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Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines 
Reiſe⸗Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, die⸗ 
ſelbe während ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen 
Familienmitgliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Neiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 1 Mk. pro Woche, für 
das Ausland 1 Mk. 20 Pf. (am einfachſten in Briefmarken), 
wird die Zeitung täglich zwei Mal portofrei an die an⸗ 
gegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Uebermittelung iſt durch 
die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens nach allen Rich⸗ 
tungen hin geſichert. 

Auswärtige Poſt-Abon nenten, welche die Ueber⸗ 
weiſung der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne 
dieſelbe gleichzeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, 
werden erſucht, ſich dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf., 
an die betreffende Poſtanſtalt zu wenden. 5 


Erpedition der Poſener Jeilung.“ 


Zur Wirthſchaftspolitik. 


Im Jahre 1892 wird Europa ſich auf einen neuen wirth- 
ſchaftspolitiſchen Zuſtand einzurichten haben. In dieſem Jahre 
laufen die wichtigſten der beſtehenden Handelsverträge zwiſchen 
den Kontinentalſtaaten ab; es ſind neue Verträge zu ſchließen, 
und da auch dort, wo keine vertragsmäßigen Beziehungen be— 
ſtehen, doch wenigſtens die Meiſtbegünſtigungsklauſel ein loſes 
Band herſtellt, wird der ganze Erdtheil in dieſe unausbleib⸗ 
liche Bewegung hineingezogen werden. Europa wird gleichſam 
vor einer Tafel ſtehen, von der die letzten verblaſſenden Schrift⸗ 
züge vollends weggewiſcht worden ſind, und die jetzt aufs Neue 
beſchrieben werden muß. Alle Regierungen rüſten ſich ſchon 
heute auf die wichtigen Veränderungen, die dies große Jahr 
bringen wird. Jahrzehnte lang war das Prinzip der Schutz⸗ 
zollpolitik alleinherrſchend auf dem Kontinent. Wir find nicht 
die Erſten geweſen, die damit angefangen haben, aber von dem 
Tage ab, wo auch Deutſchland ſich zur Schutzzollpolitik bekannte, 
ſchien die Herrſchaft dieſes Gedankens unerſchütterlich feſt be⸗ 
gründet, und ſogar in der Hochburg des Freihandels, in Eng⸗ 
land, begann eine Bewegung, die die Regierung auf dieſelbe 
Bahn drängen wollte. In dieſe rückſichtsloſe und ausſchließ⸗ 
liche Schutzzollpolitik ragte die Politik der Handelsverträge 
hinein wie ein ſchöner Anachronismus. Das Ideal der Schutz⸗ 
zöllner und die letzte Konſequenz ihrer Beſtrebungen wird 
immer ſein, ganz für ſich und ganz zu Hauſe zu bleiben und 
ſich um die übrige Welt nicht zu kümmern. Die Kündigung 
beſtehender Verträge und ihr Erſatz durch die ſchwächlichen 
Meiſtbegünſtigungsverträge waren die erſten Schritte zu ſolchen 
unheilvollen Zielen hin, die erſten, aber freilich auch die letzten. 
Denn es zeigte ſich doch ſehr ſchnell, daß der verfeinerte und 
komplizirte Organismus der europäiſchen Volkswirthſchaft die 
Fusch nns in ſtaatliche Einzeltrümmer nicht verträgt. Grade 

eutſchland, wo die Schutzzollpolitik nicht nur ihre ſchärfſte 
Ausbildung fand, ſondern wo ſie auch nach deutſcher Art ſich 
mit einem Rüſtzeug von doktrinärer Scheinwiſſenſchaftlichkeit 
zu verſehen wußte, begann zuerſt, den Bogen wieder abzuſpan⸗ 
nen, den es allzu ſtraff angezogen hatte. Der deutſch⸗ſpaniſche 
Handelsvertrag und dann der deutſch-italieniſche Handelsvertrag 
ſind immerhin ganz acceptable Beweiſe dafür, daß auch eine 
protektioniſtiſch geſinnte Regierung den Standpunkt der gegen⸗ 
ſeitigen Verſtändigung nicht aufgeben kann. Unſere Schutz⸗ 
zollpolitik hat mit dieſen Verträgen Opfer gebracht, nur kleine 
allerdings und ungenügende, indeſſen doch Opfer, die den Ver⸗ 
tretern des ſtarren Prinzips des Schutzzolls ſchwer genug an⸗ 
gekommen ſein mögen, und die ſie gebracht haben, um von den 
andern kontrahirenden Staaten ebenfalls Opfer beanſpruchen 
zu können. In dieſer ſo einfachen, ſchlichten und natürlichen 
Weisheit ſollte eigentlich das ganze Geheimniß einer wahrhaft 
vernünftigen Handelspolitik ſchon allein geſucht und gefunden 
werden können. Seine eigenen Begehrlichkeiten mäßigen, damit 
auch die Nachbarn die ihrigen mäßigen, die Auflegung un⸗ 
erträglicher Zölle unterlaſſen, damit der Nachbar nicht in Ver⸗ 
ſuchung komme, noch ſchwerere Zölle feſtzuſetzen, das, ſo ſollte 
man meinen, iſt eine ſo klare und verſtändige Politik, daß 
Europa niemals ſich von ihr hätte abwenden dürfen. Auch 
wäre das vermuthlich nicht geſchehen, wenn nicht die unglück⸗ 


ſelige Agrarpolitik emporgekommen ſein würde. Unter der 
falſchen Flagge des Schutzes der einheimiſchen Landwirthſchaft 
ſteuerte die Abſperrungspolitik in das Ungewiſſe hinaus, um 
auf hoher See zu finden, daß ſie niemals wieder feſtes Land 
erreichen wird, wenn ſie nicht zu dem leichtſinnig verlaſſenen 
Ufer zurückkehrt. Praktiſch betrachtet, wäre die Schutzzollpoli⸗ 
tik in dem Augenblick unmöglich geworden, wo das mächtigſte 
Induſtrieland der Welt, England, ſich ebenfalls zu ihr bekannt 
hätte. Die engliſche Freihandelspolitik iſt bis heute der wohl⸗ 
thätige Regulator der heilloſen Uebertreibungen geweſen, in die 
ſich die Schutzzollpolitik des Kontinents ſtürzte. Unſere Schutz⸗ 
öllner haben wiederholt triumphirend auf die ſpärlichen Be⸗ 
een engliſcher Intereſſenten hingewieſen, auch dort eine 
Abſperrungspolitik einzuleiten. Sie freuten ſich über die An⸗ 
erkennung eines falſchen Prinzips, und ſie wollten nicht ein⸗ 
ſehen, welche Gefahr ihnen gedroht hätte, wenn die verkehrte 
Politik wirklich von den Engländern angenommen worden wäre. 
Ihr gutes Glück hat die kontinentalen Staaten vor dieſer 
harten Probe auf das Exempel bewahrt. 

Noch ſehen wir kein Nachlaſſen des ſchutzzöllneriſchen 
Geiſtes in Europa und namentlich in Deutſchland, wenigſtens 
ſoweit es die Regierungen anlangt. Erſt kürzlich haben wir 
hören müſſen, im Reichstage wie in der Militärkommiſſion, 
daß unſere Getreidezölle der Eckſtein unſerer Finanzpolitik zu 
bleiben haben, wohlgemerkt, unſerer Finanz⸗, nicht unſerer 
Wirthſchaftspolitik. Weil die Budgets des Reichs und der 
Einzelſtaaten in die größte Verwirrung gerathen würden, wenn 
die Einnahmen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen aufhörten 
oder auch nur nachließen, darum müſſen wir dieſe Zölle auch 
fernerhin ertragen. Man könnte in der Motivirung, wie ſie 
vom Bundesrathstiſch aus gegeben wurde, eine nachträgliche, 
dankenswerthe Beſtätigung der Behauptung erblicken, daß die 
Getreidezölle den vermeintlichen Schutz der nationalen Land⸗ 
wirthſchaft niemals bringen konnten, aber die Anerkennung hat 
doch nur akademiſchen Werth, weil es gleichgiltig iſt, aus wel⸗ 
chen Gründen die Zölle beibehalten werden ſollen. Die Haupi- 


ſache iſt, daß ſie beibehalten werden. Immerhin erblicken wir 


die Anzeichen eines Fortſchritts gegen den früheren Zuſtand 
darin, daß dieſe Dinge nicht mehr mit hochtönenden und nebel⸗ 
haften Phraſen umhüllt werden. In dem Augenblick, wo an⸗ 
erkannt wird, daß die Getreidezölle der Landwirthſchaft nicht 
helfen, und daß in erſter Reihe das finanzpolitiſche Intereſſe 
an ihrem Beſtehen engagirt iſt, wird die ganze Frage allerdings 
zu einer ſolchen der Zweckmäßigkeit, und die Hoffnung iſt doch 
wenigſtens vorhanden, daß die Zukunft andere Entſcheidungen 
bringen könnte. Auch das iſt ein Fortſchritt gegen früher, 
daß heute eigentlich Niemand verlangt, wir ſollten das Jahr 
1892 dazu benutzen, um uns von allen Handelsverträgen und 
ähnlichen Verbindlichkeiten freizumachen. Niemand will das, 
im Gegentheil: die Sorge der Schutzzöllner ebenſogut, wie 
Derer, die es nicht ſind, iſt, wie wir zu den beſten, für uns 
den meiſten Nutzen bringenden Verträgen kommen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird dabei erwartet, daß das jetzige Gebäude unſerer 
Schutzzollpolitik aufrecht erhalten bleibe. Aber die Regierung 
weiß ſicher ganz genau, daß dieſes Ziel unerreichbar ſein wird. 
Es iſt gar keine Frage, daß weitere Opfer werden gebracht 
werden müſſen, und es iſt auch keine Frage, daß man ſich, 
gleichgiltig mit wie viel Widerſtreben, am Ende zu dieſen 
Opfern entſchließen wird. 

Wie alles Ueble in ſich die Bedingungen des Umſchlags 
zum Guten trägt, und zwar umſomehr, je ſtärker es das 
Prinzip des Böſen herausarbeitet, ſo könnte es wohl kommen, 
daß die neue amerikaniſche Tarifbill, wofern ſie Geſetz werden 
ſollte, wohlthätig auf die europäiſche Handels- und Wirth⸗ 
ſchaftspolitik zurückwirkt. Das Amt des Zuchtmeiſters, das 
England hätte übernehmen können, wenn es ſich zur Schutz⸗ 
zollpolitik bekannt hätte, wird jetzt von den Vereinigten Staaten 
geübt. Die übermäßige Abſperrung gegen fremde Einfuhr, die 
die Mac Kinley-Bill bedeutet, zwingt Europa, 
mitteln zu ſuchen, um dieſem unerhörten Schlage zu begegnen. 
Eine kurzſichtige Politik würde darauf ausgehen, Gleiches mit 
Gleichem zu vergelten, aber wir haben doch wahrhaftig Er⸗ 
fahrungen genug auf dieſem Gebiete geſammelt, um zu wiſſen, 
daß wir damit das Uebel nur noch vergrößern würden. Un⸗ 
möglich kann unſer Kontinent ſich gegen die W 
Getreideſendungen noch mehr abschließen als es ſchon im er 
Fall iſt. Die Vernunft widerräth es, und die Ausführung 
würde daran ſcheitern, daß nicht entfernt alle Staaten, bei⸗ 
ſpielsweiſe Italien und Oeſterreich⸗Angarn nicht (obwohl aus 
verſchiedenen Gründen), für eine ſolche Politit zu haben ſein 
würden. So bleibt denn nichts übrig, als die Bedingungen 
des wirthſchaftlichen Gedeihens der europäiſchen Staaten durch 
eine Lockerung der Zollfeſſeln zu erhöhen, die ſie einander an⸗ 
gelegt haben. Unſer Ideal iſt, daß Europa, mit Ausnahme von 


Hilfs⸗ 


England auf der einen, von Rußland auf der anderen Seite, 
einen einzigen großen Wirthſchaftsverband bilde. Das Jahr 
1892 giebt wenigſtens die Möglichkeit, dieſem Ziele näher zu 
kommen. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Juli. Die „N. A. Z.“ ſpricht heute die 
Anſicht aus, daß die Bauern der zweijährigen Dienſtzeit 
nicht viel Geſchmack abgewännen. Sie meint: „Abgeſehen 
davon, daß mit derſelben die finanziellen und auch die per⸗ 
ſönlichen Laſten ſehr erheblich ſteigen würden, wiſſen die 
Bauern ganz genau, daß ihnen, weil ihre Söhne meiſt zur 
Kavallerie und zu den Spezialwaffen ausgehoben werden oder 
bei denſelben freiwillig eintreten, die zweijährige Dienſtzeit für 
die Infanterie kaum etwas Verlockendes bieten kann.“ Die 
Parteien, welche die zweijährige Dienſtzeit befürworteten, legten 
ſich, ſo wird weiter ausgeführt, weſentlich für die großſtädtiſche 
und induſtrielle Bevölkerung ins Zeug. Der Mitarbeiter der 
„N. A. Z.“ dürfte über die Anſicht und Stimmung der Bauern 
in der Frage der Dauer der Dienſtzeit doch recht ſchlecht 
unterrichtet ſein. Wenn es richtig wäre, daß die Söhne der 
Bauern nur ſelten bei der Infanterie dienten, ſo wären die 
obigen Ausführungen verſtändlich. Es iſt aber nicht richtig. 
Es dient der größte Theil unſerer Bauernſöhne bei der Infan⸗ 
terie. Und Niemandem wird das Dienen ſeiner Söhne ſo 
fühlbar, wie gerade dem Bauern. Der Induſtriearbeiter führt 
in der Regel eine von der elterlichen unabhängige wirthſchaft⸗ 
liche Exiſtenz. Wird er zum Dienſt einberufen, ſo empfindet 
dies weder ſein Vater als belaſtend, noch iſt es dem Arbeit⸗ 
geber unangenehm, der leicht Erſatz findet. Der zum Dienſt 
Eingezogene wird aus ſeinem Berufe, in dem er noch lange 
nicht ausgelernt hat, für die Dauer ſeiner Dienſtzeit heraus⸗ 

ezogen und damit eines Theiles der von ihm ſchon erworbenen 
Berufsgeſchicklichkeit enteignet; aber es wird kein Zweiter in 
eine Mitleidenſchaft gezogen. Anders beim Bauern, deſſen 
erwachſene Söhne arbeiten meiſt bis zum 30. Lebensjahr oder 
noch darüber hinaus in der väterlichen Wirthſchaft mit. Wer⸗ 
den ſie eingezogen, ſo bedarf der Bauer fremder, bezahlter 
Arbeitskräfte. Gerade der Bauer wird alſo durch den Militär⸗ 
dienſt ſtark belaſtet und natürlich in einem der Dauer der 
Dienſtzeit entſprechenden Maße. Der Gedanke der Dienſtzeit⸗ 
verkürzung iſt daher auch gerade in den Kreiſen der Bauern 
außerordentlich populär. — — In mehreren Blättern wird 
behauptet, daß die verbündeten Regierungen „nach wie vor“ 


als Termin für das Inkrafttreten des Altersverſicherungs⸗ 1 


geſetzes den 1. Januar 1891 feſthielten. Von den mit dem 


Stande der Vorarbeiten Bekannten wird demgegenüber dahin en. 
geurtheilt, daß von dem 1. Januar 1891 gar nicht die Rede 


ſein könne. Falſch iſt auch das „nach wie vor“, da bis jetzt 
nur Preßkombinationen, nicht ausgeſprochene Abſichen der 
Regierungen vorlagen. — — 


tragen darf; aber den ſtärkeren wirthſchaftlichen * 
verſpricht die zentrale Organiſation. Für letztere ſcheint 
die Stimmung im Wachſen zu ſein. Jetzt hat e 
Hannover abgehaltene Kongreß der nicht gewerblichen Arbeiter 
ſich mit allen gegen fünf Stimmen, welche ſich etfte Form 
mung enthielten, die Zentraliſation für die geeign 
erklärt, eine ſolche mit dem Sitz in Hannover ah 
cin Berliner ergehen or die ſozialiſti⸗ 
achdem bei der Erſatzwahl in 4 
j — Stimmen 5 a 0 2 e Erſche. 
N, m 2 2 ren au⸗ } 1 - * 
hung, men an e lee Di Cat, Bei (Don 
1360 auf 1041.) In Prenzlau ſelbſt ſind die ſozialdemokrati⸗ 
chen Stimmen beträchtlich emporgegangen in mehreren andern 
Städten (Angermünde, Schwedt) aber in demselben Verhältniß 
zurückgegangen. Wir wollen dieſe Stimmenabnahme nicht als 
den Anfang zum allgemeinen Rückgange der Sozialdemokratie 
auslegen, jedenfalls zeigt ſie aber daß das Ergebniß der Wahl 
am 20. Februar, ſoweit die Sozialdemokratie in Betracht 
kommt, durch mehr zufällige und vorübergehende Umſtände 
bedingt worden iſt. 


— Der Prinz⸗Regent von Braunſchwei Brin 
Albrecht von Preußen, welcher gegenwärtig alt fang 5 
auf Schloß Kamenz in Schleſien weilt, gedenkt um die Mitte 
dieſes Monats zugleich mit ſeiner Gemahlin von dort abzu⸗ 
reiſen, um ſich zur Kur nach Baden zu begeben. Die Brinzelfin 
Albrecht gedenkt dagegen nach Reichenhall zu reifen und dort 
einen mehrwöchentlichen Aufenthalt zu nehmen. Die prinzlichen 
Söhne verbleiben auf Schloß Kamenz. 


Für die gewerkſchaftliche 
Organiſation war bisher eine alte Streitfrage: Oertliche 
oder eine für ganz Deutſchland einheitliche Organiſation? Die 
örtliche hat den Vortheil, daß ſie einen politiſchen Charakter 
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— In ztöfen Be an die W 
„Polit. Korreſp.“ heißt es üb engliſch 
kommen: 5 
Der erſte Eindruck war der der Ueberraſchung und machte 
erſt allmählig einer richtigeren und 5 TEN Auffaſſung der Sach⸗ 
lage Platz. Knüpfte man im Auslande theilweiſe wunderliche 
Kommentare an das deutſch⸗engliſche Einvernehmen und begrüßte 
daſſelbe andererſeits als ein weiteres Unterpfand des Friedens mit 
großer Befriedigung, fo 15 der Vertrag in Deutſchland ſelbſt nur 
getheilten Beifall. Die kolonialen Kreiſe wollen in ihren Erwar⸗ 
tungen getäuſcht jein und äußern ihren Unmuth darüber, daß dur 
die mit England 7 Abmachungen Deutſchland angebli 
ſeinen Einfluß in Afrika eingebüßt, auch durch den Erwerb der 
njel Helgoland ein minderwerthiges Aequivalent erhalten hätte 
für das Aufgeben jener großen Intereſſen, die namentlich bei den 
kolonialen Unternehmungen in Oſtafrika mit der Inſel Zanzibar 
verbunden wären. Dieſe Kreiſe dokumentiren in ihren Alslafſun⸗ 
bir eine mehr idegle Auffaſſung von der Aufgabe und Stellung, 
ie dem deutſchen Reiche in dem Völkerleben zugewieſen iſt, un 
wollen, mit Hintanſetzung der allein in Betracht kommenden poli⸗ 
tiſch maßgebenden Feen, Deutſchland zu einer aggreſſiven, einen 
Konflikt mit einer befreundeten Macht nicht ausſchließenden Kolo⸗ 
nialpolitik drängen, ohne die naheliegenden vitalen deutſchen In⸗ 
tereſſen in Rechnung zu ziehen. In nüchterner Erwägung und in 
möglichſter Wobrnehntung des erreichbaren Vortheils waren beim 
Ab lub des Vertrages ſicherlich die auf den 1 Frie⸗ 
den gerichteten Beſtrebungen aſusſchlaggebend, wie dies auch 
bereitwillig in den Deutſchland verbündeten Staaten anerkannt 
worden iſt. Die Preſſe Oeſterreich⸗Ungarns wie Italiens hat offen⸗ 
kundig ihre Sympathie dem deutſch⸗engliſchen Einvernehmen ent⸗ 
gegengebracht und übereinſtimmend hervorgehoben, daß dieſes Ein⸗ 
dernehmen eine eminente er A in ſich trage und des⸗ 
wegen auch den Alliirten Deutſchlands in hohem Grade zu Stat⸗ 
ten käme. Mögen nun auch die hochfliegenden Pläne einiger Ko⸗ 
lonialſchwärmer in dem deutſch⸗engliſchen Abkommen nicht ihre 
Rechnung gefunden haben, und wird man auch der augenblicklichen 
Mißſtimmung derjenigen Kreiſe Rechnung tragen dürfen, die aus 
berechtigtem Part ihr Geld den, deutſchen 


das deutſch⸗ 


otismus ihre Kraft md den. 
überſeeiſchen Unternehmungen geliehen haben, ſowie die Enttäu⸗ 
ſchung derjenigen Männer zu würdigen wiſſen, die zum Ruhme 
Deutſchlands Leben und Geſundheit in Afrika aufs Spiel geſetzt 
haben, ſo wäre es doch falſch, abgeſehen von dem Erwerb Helgo⸗ 
ands und anderen politiſchen Erfolgen, die wirklichen Vortheile ge⸗ 
liſſentlich überſehen zu wollen, welche aus dem Vertrage 
ſbeſonders auch für koloniale Unternehmungen reſultiren. 
Es hieße im mißverſtandenen eigenen Intereſſe durch die fortge⸗ 
ſetzte Herabſetzung des deutſch⸗engliſchen Vertrages deutſche Unter⸗ 
nehmungsluſt und deutſches Kapital von einer fruchtbaren Thätig⸗ 
keit in Afrika abſchrecken zu wollen. Erſt jetzt iſt der Augenblick 
für ein dortiges, zielbewußtes Vorgehen gekommen; der Vertrag 
mit England giebt den auf realer Baſis aufbauenden kolonialen 
Kräften ein Kanpenmerthes und ungeheures Feld der Thätigkeit, 
die Zeit des Unfaßbaren auf kolonialem Gebiet liegt glücklich hin⸗ 
ter uns, und bleibt es nunmehr deutſcher Energie und kaufmänni⸗ 
ſcher Findigkeit überlaſſen, dem deutſchen Handel und der deutſchen 
Kultur auf den weiten Gebieten Afrikas die Wege zu ebnen. 
Der Antrag Barth-Rickert, das Wahlgeheim niß 
durch Einführung amtlicher Umſchläge, in denen die Wahl- 
zettel abgegeben werden, und gewiſſer Einrichtungen im Wahl⸗ 
lokale, welche dem Wähler die unbeaufſichtigte Ausfüllung des 
Wahlzettels ermöglichen, zu ſichern, hat einige nationalliberale 
Blätter zu wohlfeilen Späßen über die Grenze, bei der die 
Sicherung der Wahlfreiheit doch aufhören müſſe, und über die 
Unmöglichkeit veranlaßt, in ländlichen Wahllokalen die ver⸗ 
langte Abtheilung eines „der Beobachtung unzugänglichen und 
mit dem Wahllokal in unmitelbarer Verbindung ſtehenden 
Raumes vorzunehmen. Thatſächlich iſt, ſo ſchreibt hierzu die 
„Voſſ. Ztg.“, dieſe Unmöglichkeit nirgends vorhanden; ir 
Belgien und anderen Staaten beſteht die geforderte Einrichtung 
längſt, und was in Belgien möglich iſt, wird in Deutſchland 
nicht unausführbar ſein. In jeder Schulſtube, in der ein 
Wahltiſch ſteht, wird auch ohne große Mühe und Koſten ein 
kleiner Verſchlag herzuſtellen ſein, in dem der Wähler einen 


—— 
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mitgetheilt, was Dr. v. Völderndorff über das 1868 aus- 
5 Verlangen des Fürſten Bismarck mittheilt, daß 
„das Volk ſelbſt, unbeeinflußt und auf ſich ſelbſt verwieſen, 
frei und ungehindert und ohne ſich überwacht zu wiſſen, ſeine 
Stimme abgeben“ müſſe. Dieſem Verlangen entſpricht der 
Antrag Barth⸗Rickert in der zweckmäßigſten Weiſe. Wenn 


nationalliberale Blätter an dieſem Antrage ihren mageren Witz % 


verſuchen, ſo ſollten ſie wenigſtens ſo ehrlich ſein, zu ge⸗ 
ſtehen, daß ſie unbeeinflußte Abſtimmungen nicht wollen, 
ſondern es mit Herrn von Gerlach halten, der einſt geſagt 
hat: Die Wahlbeeinfluſſung iſt die wahre Wahlfreiheit! 

— Vor Er Zeit erſchien eine Schrift: „Vier 
Wochen Vice-Wachtmeiſter. Auszüge aus meinem Tage⸗ 
buche“ von Curt Abel, welche wegen der darin enthaltenen 
Behauptungen über die unmenſchlichen Soldatenmißhand— 
lungen bei der 1. Kompagnie des Straßburger Trainbataillons 
Nr. 15 großes Aufſehen erregte. Die Schilderungen ſtützen 
ſich auf die achtwöchentliche 1 8 des Verfaſſers als Vice⸗ 
Wachtmeiſter im Jahre 1889. ie die Straßb. Poſt jetzt 
erfährt, iſt der Rittmeiſter, gegen den ſich die Beſchwerden in 
erſter Reihe richten, im Laufe des vergangenen Jahres in einer 
Irren-Anſtalt geſtorben. Das Blatt fügt hinzu, wenn Curt 
Abel im Juli 1889, während feiner Dienſtzeit, dem Komman⸗ 
deur ſeines Truppentheils vertrauensvoll Bericht über das 
bei ſeiner Kompagnie Beobachtete erſtattet hätte, würde 
die ohne Zweifel eingeleitete Unterſuchung ſchon damals 
die Unzurechnungsfähigkeit des Kompagnie Chefs ergeben 
ei Dann wäre dieſer unglückliche Offizier gleich bejeitigt 
worden. 

— Inden „Hamb. Nachr.“, dem Organ von Friedrichsruh, 

war dieſer Tage mit großer Entſchiedenheit beſtritten worden, daß 
Graf Herbert Bismarck jemals den Austauſch Helgolands 
gegen Zanzibar in London vorgeſchlagen hätte, wie angeblich von 
engliſcher Seite behauptet ſein ſollte. In Wahrheit iſt dieſe Be⸗ 
hauptung nirgend aufgeſtellt worden. as Graf Herbert Bismarck 
wirklich vorgeſchlagen hatte, und was auch mit erörtert worden, iſt 
der „Pall Mall Gazette“ zufolge der Austauſch Helgolands gegen 
Damaraland in Südweſtafrika geweſen. Graf Bismarck hätte 
den Engländern für Helgoland alſo erbeblich mehr geboten, als 
Herr v. Caprivi ihnen gewährt hat, denn daß Witu unter den 
heutigen Umſtänden an wirthſchaftlichem Werth ſelbſt mit dem deutſch⸗ 
e Schutzgebiet keinen Vergleich aushält, liegt klar 
zu Tage. 
— Ueber die hohen Viehpreiſe als Folge der Getreide— 
zölle führt das Fachorgan der Schlachterei „Allezeit Voran“ Fol⸗ 
gendes aus: „Daß die Preiſe für Getreide, beſonders jo weit das⸗ 
ſelbe oder ſeine Abfälle (Kleie ze.) als 1 verwendet wird, 
mit den Viehpreiſen in engſter Verbindung ſtehen, wird kein ver⸗ 
nünftiger Menſch beſtreiten. Je billiger das Futter iſt, deſto bil⸗ 
liger die Mäſtung. Nun ſind aber, um einer angeblichen Nothlage 
der Landwirthſchaft abzuhelfen, in den letzten 10 Jahren die Ge⸗ 
Be eingeführt worden und dadurch wurde das Getreide 
erheblich vertheuert und zwar: Roggen und Weizen um 5 Mark, 
Hafer 4 M., Gerſte 2,25 M., Malz 4 M., Mais 2 M., Mehl 
10,50 M. pro Doppelzentner. Geſetzt alſo den Fall, ein Landwirth 
verfüttert bei der 100 Tage dauernden Mäſtung eines Ochſen von 
1500 Lebendgewicht täglich nur 8 Pfd. Getreide oder Kleie neben⸗ 
bei, ſo braucht er davon 800 Pfd. „ die Zölle kommt ihm der 
Zentner durchſchnittlich 2 M. höher zu ſtehen, folglich braucht er 
allein für 16 M. Getreide mehr. Noch weit auffälliger tritt dieſe 
Vertheuerung bei der Schweinemaſt hervor. Ein Schwein von 
200 Pfd., welches während der 100 Tage dauernden Mäſtung tüg- 
lich nur 4 Pfd. Getreide ꝛc. erhielt, wird durch den Zoll um 8 M., 
das iſt & Zentner 4 M., theurer.“ 

— Der deutſche Fleiſcherverbandstag in Schwerin i. M. 
erörterte in Fortgang ſeiner Berathungen am Donnerſtag die Ein⸗ 
fuhr amerikaniſchen Specks unter falſcher Deklaration aus Hol⸗ 
land. Fleiſchermeiſter Lammertz (Kalk bei Köln) hob hervor, daß 
der amerikaniſche Speck, deſſen direkte Einfuhr nach Deutſchland 
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ener] Wal lzettel in den Umſchlag ſtecken kann. Wir haben jüngft| feiner angeblichen Geſundheitsſchädlichteit wegen verboten it, als 


holländiſcher Speck in großen Maſſen eingeführt wird, wodurch 
den deutſchen Fleiſchern eine unabwehrbare Konkurrenz entſteht. 
Fleiſchermeiſter Wolff (Hamburg) hielt es unter dieſen Umſtänden 
für beſſer, daß die Einfuhr des amerikaniſchen Specks überhaupt 
wieder geſtattet werde. Die Verſammlung beauftragte den Ver⸗ 
bandsvorſtand behufs baldigſter Abſtellung des beregten Uebel⸗ 
ſtandes die erforderlichen Schritte zu thun. Des Weiteren wurde 
beſchloſſen, an das Reichs⸗Eiſenbahnamt dahin zu petitioniren, daß 
Fleiſch als verderbliche Waare in Spezialwagen mit Eil⸗ und 
Kurierzügen zu billigeren Frachtſätzen befördert werde. Ein fernerer 
Beſchluß empfiehlt einheitliche geſetzliche Beſtimmungen über den 
prozentualen Mehlzuſatz zur Wurſt. Nachdem ſchließlich noch ein 
Antrag auf Anſchluß an den Zentralausſchuß deutſcher Innungen 
angenommen war, jedoch mit der Einſchränkung, daß nicht der Sitz 
des Verbandes nach Berlin verlegt werden ſolle, wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. Der nächſte Verbandstag wird in Metz ab⸗ 


gehalten werden. a ; 

— Die evangeliſche Orthodoxie iſt höchſt aufgebracht über 
die Aeu nt des Majors von Wiſſmann, daß in Afrika die 
katholiſche Miſſion Großes geleiſtet, die evangeliſche aber ſtatt zu 
nutzen, durch ihre politiſche Agitation nur Unheil geſtiftet habe. 
Kein Tag vergeht, ohne daß in den Blättern wie dem „Reichsb.“ 
Proteſte von evangeliſchen Paſtoren erfolgen. 

‚Die überſeeiſche Auswanderung aus dem Deutſchen 
Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam 
betrug im Monat Mai 1890 11629 und in der Zeit vom Anfang 
Januar bis Ende Mai 1890 42677 Perſonen; von Letzteren kamen 
aus der Provinz Poſen 6828, Pommern 5681, Weſtpreußen 5364, 
Bayern 10.0 des Rheins 3316, Hannover 2677, Württemberg 2534, 
Schleswig⸗Holſtein 2099, Brandenburg mit Berlin 1683, Rheinland 
1509, Baden 1339, Heſſen⸗Naſſau 988, Schleſien 914, Kgr. Sachſen 
825, Rheinpfalz 817 u. ſ. w. 

— Die „Stat. Korr.“ beſchäftigt ſich mit dem Einfluſſe des 
Militärdienſtes auf die Dauer des Studiums ie 
dabei unter Zugrundelegung der Zahlen für das Michaelis-Seme- 
ſter 1886/87 aus, daß diejenigen Studirenden, welche gedient haben, 
den Abſchluß ihrer Studien gegenüber denen, die nicht zum Dienſt 
mit der Waffe herangezogen ſind, bei allen Fakultäten und Kon⸗ 
feſſionen (mit der wohl zufälligen Ausnahme der Juden bei den 
Philologen) um einen beträchtlichen Zeitraum verzögern, und zwar 
ſcheint in der Mehrzahl der Fälle die Verzögerung über das Maß 
des Erforderlichen hinauszugehen, d. h. diejenigen Studirenden, 
welche gedient haben, verlieren theilweiſe nicht nur die dem aktiven 
Militärdienſte gewidmeten Semeſter, ſondern ſie werden durch die 
Unterbrechung des Studiums, durch Einführung in andere Lebens⸗ 
anſchauungen, vielleicht in andere Umgangskreiſe, durch Gewöhnung 
an andere Bedürfniſſe u. ſ. w. anſcheinend auch in einem gewiſſen 
Umfange und für eine gewiſſe Zeitdauer nach dem Dienſte in der 
Fähigkeit zu planmäßigen und intenſiven Arbeiten ſo beeinträchtigt, 
daß ſie ihre Studienzeit um mehr als die aktive Dienſtzeit verlän⸗ 
gern. So beträgt die durchſchnittliche Studiendauer bei den nicht 
gedienten evangeliſchen Theologen 7,55 Jahre, bei den gedienten 
8,83, bei den nicht gedienten katholiſchen Theologen 9,00, bei den 
gedienten 13,45, bei den evangeliſchen Juriſten 6,57 bez. 8,93, bei 
den katholiſchen Juriſten 6,91 bezw. 8,67, bei den jüdiſchen 6,44 
bezw. 8,80, bei den evangeliſchen Philologen 11.93 bezw. 15,73, den 
katholiſchen 11,34 bezw. 14,29, bei den jüdiſchen 14,65 bezw. 12,75 ꝛc. 
Wir halten dieſes Zahlenmaterial noch nicht für ganz zuverläſſig 
und wünſchten, daß daſſelbe auf mehrere Semeſter ausgedehnt 
würde. Ueber die Zahl der Studenten, die überhaupt gedient 
hatten, erfahren wir, daß den vollen Dienſt mit der Waffe thaten 
8 * an Ben en = Pan, den 
atholiſchen 58, roz., den jüdiſchen 52,45 Proz. Bei den Juriſten 
ſteigen die Zahlen bis auf 76,92 bezw. 68,96 — 63,55 si j 


Rußland und Polen. 


Bis jetzt hat die ruſſiſche Regierung die Auslieferung ihres 
Unterthans Kalubkow, des Mitſchuldigen Panitzas, nicht verlangt. 
In Sofia und anderwärts verwundert man ſich darüber. „Viel⸗ 
leicht“, heißt es in einem bulgariſchen Briefe der „Köln. Ztg.“, „it 
dieſe Läſſigkeit dem Umſtande zuzuſchreiben, daß Kalubkow in dem 
Geruche ſteht, etwas nihiliſtiſch unterwühlt zu ſein. Wenn nun 
auch dieſe hervorragende Eigenſchaft ihn für die heiligen Zwecke 
Rußlands in Bulgarien beſonders brauchbar machte und ihm das 
ehrende Vertrauen Hitrowos erwarb, ſo ſcheint man doch für Ruß⸗ 
land ſelbſt ſeiner Anweſenheit und ſeiner Dienſte noch nicht zu be⸗ 
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Kleines Feuilleton. 


* Die Ausſtellung der kaiſerlichen Marine. Es iſt eine 
dem ſcharfen Beobachter nicht entgangene auffallende Erſcheinung, 
daß ſich auf der großen nordweſt⸗deutſchen Ausſtellung, auf der 
doch nach dem Urtheil aller Fachleute Gewerbe und Induſtrie, 
das Maſchinenfach, die elektriſche, die Gemäldeabtheilung, die Hoch⸗ 

eefiſcherei, die Schifffahrt im Allgemeinen, der Gartenbau u. v. a. 
und die Handelsausſtellung in 
überhaupt noch nicht dageweſener Mannigfaltigkeit und lehrreicher 
Anordnung auftreten, der Strom der Beſucher faſt durchweg zuerſt 
der durch impoſanten figürlichen Schmuck ausgeſtatteten Marine⸗ 
halle zuwendet, um hier die mit Genehmigung des Kaiſers erfolgte 
Ausſtellung der kaiſerlichen Marine zu beſichtigen. Die letztere 
betheiligt ſich bekanntlich in dieſem Umfange zum erſten Male 
Flle an einer Ausſtellung. Es liegt für den Laien ein eigen⸗ 
thümlicher Reiz darin, aus nächſter Nähe die einen ſo wichtigen, 


mächtig aufſteigenden Zweig unſerer nationalen Vextheidigung ver⸗ 


auſchaulichenden Modelle und Gegenſtände beſichtigen zu können. 
Dieſelben zeigen vor allem die Entwickelung unſerer Marine im 
Bau und in der Ausrüſtung der Kriegsſchiffe, infolgedeſſen denn 
auch faſt täglich Ingenieure, Techniker u. ſ. w. von nah und fern 
herbeikommen, um ſich im Studium des Ausgeſtellten zu ergehen. 
Unter dem letzteren machen ſich als wichtigſte Gegenſtände bemerk⸗ 
bar: das Batteriedeck eines Panzerſchiffes, Halb⸗ und Vollmodelle 
in großer Zahl von Kriegsſchiffen, namentlich: „Großer Kurfürſt“, 


„Ariadne“, „Arkona“, „Prinz Adalbert“, „Stosch“, „Carola“, 
„Marie“, „Habicht“, „Ziethen“, „Blitz“, „Mars“, „Amazone“, 
„Danzig“, „Hela“, „Thetis“, „Meduſa“, „Gazelle“, „Eliſabeth“, 


„Renown“, „Undine“, „Württemberg“, „Prinz Wilhelm“, „Wacht“, 
„Brummer“, ein Dampfbeiboot und das berühmte Bauerſche 
Taucherboot, ein Taucherboot, Nachthaus mit Kompaß, Lotmaſchine, 
Sextant, frühere und jetzige Signalappgrate einſchließlich Petro⸗ 
leumapparat und Semaphor, Rettungsboje neuen Modells; Situg⸗ 
tionspläne und Modelle der zweiten Hafeneinfahrt und der Werft⸗ 
anlage in Wilhelmshaven; eine überſichtlich geordnete Sammlung 
der zur Verwendung kommenden Tauwerksſorten; die von der 
kaiſerlichen Admiralität herausgegebenen Seekarten, Segelhand⸗ 
bücher und ſonſtige nautiſche erke; Leuchtfeuerverzeichniſſe, 
eichnungen und Photographieen von Leckſtopfverſuchen, diverſe 
eſchütz- und Maſchinentheile; Figuren in Paradeuniform, Straßen⸗ 
und . lh ſolche im Landungsanzuge in ausgerüſtetem 
Boote. Endlie fad noch erwähnenswerth ein Krankentransport⸗ 
ſtuhl, Arznei⸗ und Verbandſchrank, Schiffskombüſe mit Back⸗, Koch⸗ 
und Speiſegeräthen, Lazaxetheinrichtung, Offizierskammer, Torpedo⸗ 
bootproviant ze. Zu all dieſen Ausſtellungsgegenſtänden find in 
der letzten Zeit noch das im Privatbeſitz des Kaiſers befindliche 


Modell des Norddeutſchen Loyd-Dampfers „Lahn“ und das dem 
Prinzen Heinrich gehörende Modell der Kreuzerkorvette „Irene“ 
hinzugekommen. Einen Torpedo hat unſere Marine nicht aus⸗ 
geſtellt, indeſſen hat die Berliner Maſchinenbauanſtalt vorm. 
L, Schwartzkopff u. Co. einen ſolchen hergeliehen. Derſelbe wurde 
für die italieniſche Regierung angefertigt. 


* Aus den Memoiren der Fürſtin Dolgorucki. 
Fürſtin Dolgorucki, die morganatiſche Gemahlin Alexanders II., 
hat ihre Erinnerungen herausgegeben. Aber das Buch iſt bis auf 
wenige Stücke pon der Polizei beſchlagnahmt worden. Einer der 
wichtigſten Theile des Inhalts betrifft die Ermordung des 
Zaren. Die Fürſtin erzählt, am Vorabend des Verbrechens habe 
ſie ſich mit ihrem Sohne in einem Gemach neben dem befunden, 
worin der Oberſt Stauden, Stellvertreter des Polizeiminiſters, 
dem Zaren den gewohnten Tagesbericht erſtattete. Sie konnte 
jedes Wort verſtehen. Der Oberſt berichtete u. A., daß die Schloß⸗ 
wache durch zuperläſſigere Soldaten erſetzt werden müſſe. Der 
Zar gerieth außer ſich und rief: „Wie! ich wäre alſo von Ver⸗ 
räthern umgeben, ſogar in meinem eigenen Hauſe! Dann iſt der 
elendeſte Bettler glücklicher als ich! Nun! ich wende mich ans 
Volk, werde inmitten der Leute aus dem Volke leben, ihnen zeigen, 
daß ich alles Vertrauen in ſie habe und die feigen Mörder nicht 
fürchte, welche ſich nicht ans Tageslicht wagen.“ Darauf kam der 
Kaiſer zur Fürſtin und ſprach von einer Reiſe ins Ausland. „Es 
iſt beſchloſſen, ich gehe nach Wien, trotzdem man dort die Ruſſen 
ſeit dem Tode meines Vaters verabſcheut: aber ich halte darauf, 
mit dem Kaiſer von Oeſterreich einige Angelegenheiten zu rg 
die ich Dritten nicht anvertrauen kann.“ Zu feiner großen Be⸗ 
ſtürzung gewahrte der Kaiſer um Mitternacht die Vergiftung ſeines 
Hundes Triſtan. Dies regte ihn ſo auf, daß er ſich in Drohungen 
gegen ſeinen erſten Kammerdiener Horn erging. Am Morgen des 
Mordtages brachte um 9 Uhr der Kammerherr ein Schreiben, 
worin der Zar der Fürſtin anzeigte, er werde um Mittag aus⸗ 
fahren und dann mik dem Großfürſten Sergius bei ihr frühſtücken. 
Die Schrift dieſes Briefes verrieth die ungemeine Aufregung, in 
der ſich der Zar beim Abfaſſen deſſelben befunden haben mußte. 
Die erite Zeile war ausgeſtrichen; fie lautete: „ deinem Ver⸗ 
ſprechen und Deinem Wunſche gemäß werde ich heute nicht aus⸗ 
gehen.“ An ihrer Stelle war geſchrieben: „Ich habe das Be⸗ 
dürfniß eines größeren Ausganges; den ich bald machen werde.“ 
Die Fürſtin wollte ſofort ausgehen, um ſich zum Zaren zu bege⸗ 
ben. Im ſelben Augenblick ſah ſie die Wachmannſchaft in Unord⸗ 
nung vorbeilaufen und erfuhr bald die Ermordung des Zaren. 
Sie eilte zum Winterpalaſt, wo ſie ſich auf die blutende Leiche des 
Zaren ſtürzte. Der Kronprinz (dev jetzige Kaiſer) ſetzte ſeine Ab⸗ 
neigung gegen ſie zur Seite und ſagte ihr, Alexander II. habe im 
Sterben ihren Namen ausgeſprochen. 


Die 
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1 Biereomment in Afrika. Daß unſere ſtudentiſchen Bräuche 
auch bei unſeren ſchwarzen Brüdern in Afrika Anklang finden, 
dafür bürgt folgender Vorfall. Am 20. April d. J. kam ein Mit⸗ 
glied der Burſchenſchaft „Cheruscia“ zu Ir in fideler Stimmung 
auf den Einfall, eine Bierkarte an den Wali von Saadani, Bana 
Heri, der ſich kurz vorher dem Reichskommiſſar Major v. Wiß⸗ 
mann unterworfen hatte, zu ſenden, in welcher die Cherusker dem 
Bana Heri ihre Zuſtimmung zu ſeiner Unterwerfung durch mehrere 
Halbe zu erkennen gaben. Nach ungefähr 8 Wochen traf auf der 
Cherusker⸗Kneipe, dem „Fürſtenleller“, eine in ſchöner arabiſcher 
Sprirt abgefaßte Antwort ein, deren Ueberſetzung folgendermaßen 
autet: 


An die Lieben, Hochedlen, Hochangeſehenen Gelehrten, die ſich 
in der Stadt Jena, einer der Städte Germaniens befinden. Gott 
behüte ſie und erhalte ſie. Amen! Dies vorausgeſchickt. So 
wiſſet, daß Eure geehrte Poſtkarte zu uns gelangt iſt, und wir 
preiſen Allah, den Höchſten, wegen der Andauer Eures Wohlbefin⸗ 
dens. Dann erwähnt Ihr, daß ihr viel Bier trinkt, jedoch ich 
trinke mehr als Ihr, Pumbeh, und dies iſt das herrlichſte Getränk. 
Mit der Zeit werdet Ihr Euch auch daran gewöhnen, nachdem 
ar das Wohlbehagen bei uns belobt haben werdet, wie in gleicher 

eiſe unſer Freund, der hochgeehrte Ehlers, welcher jetzt vom 
König Mndrafin zurückgekehrt iſt, viel Pumbeh trinkt. Und es iſt 
nothwendig, daß Ihr es ebenſo probirt. Und wir wollen mit Euch 
eine Menſur machen. Und wer ſiegt, der nehme den Anderen ge⸗ 
fangen. Und ſo Gott will, werde ich gewißlich Euch Alle bei mir 
als Sklaven gefangen haben zu Erdarbeiten, ſo lange das noch 
andauert. Du willſt die Abſchaffung des Kaufs und Verkaufs der 
Sklaven. Seid und bleibt wohl behalten! Gott befohlen! Geſchrieben 
am 4. Scha'ban des Jahres 1307. Aus dem Divan (Bureau) 
Haris des Sohnes Dſchm'ah Mfumi in Sa dani. 


Das Jahr 1307 des Hedſchra entſpricht dem Jahre 1889 n. Chr. 
Es begann am 28. Auguſt vorigen Jahres, der Monat Scha ban 
iſt der achte deſſelben. Im Uebrigen trägt die Schrift auch den 
Stempel des gottesfürchtigen, höflichen, auch launigen Geiſtes der 
Orientalen. Doch hat unzweifelhaft ein des Studentencomments 
kundiger Europäer Beirath gewährt. Pumbeh iſt das von ver⸗ 
ſchiedenen Negerſtämmen Oſtafrikas hergeſtellte Hirſebier, von 
welchem Major v. Wißmann eine Probe nach Berlin geſendet hat, 
das nach der vorgenommenen chemiſchen Unterſuchung in ſeiner 
Zuſammenſetzung dem obergährigen Einfachbier unſerer Brauereien 
ähnelt. Es wird möglich ſein, daſſelbe zu einem haltbaren, wohl⸗ 
ſchmeckenden Getränk für unſere weißen und ſchwarzen Brüder in 
Afrika zu machen. 


23 — * N 


dürfen. Vielleicht wird feine Auslieferung erſt beantragt, ſobald Allem 


es ſich wieder um einige von ihm aus dem Feuer zu holende Kaſta⸗ 
nien handelt. Der Verdacht, daß derſelbe den Nihiliſten angehöre, 
iſt durch verſchiedene bei ihm beſchlagnahmte Briefe erweckt wor⸗ 
den. Da war von Bomben, Ueberſendung kleiner Granaten behufs 
Verarbeitung, in Petersburg natürlich, die Rede: ferner von Maß⸗ 
regeln, um die Poſtbeamten nicht aufmerkſam zu machen, und von 
anderen derartigen heikligen Dingen.“ Der Korreſpondent fügt 
hinzu, daß die bulgariſche Regierung keine Einwendungen gegen 
die Auslieferung Kalubkows machen werde h 

* Warſchau, 3. Juli. Drei hieſige Blätter melden, daß die 
Hier domizilirte Deſſauer Gasaktiengeſellſchaft wegen Stem⸗ 
pelmarkenkontravention zu einer Geldſtrafe von ſechshunderttauſend 
Rubeln verurtheilt wurde. 


Frankreich. 


*Geſtern hat in Paris der Prozeß gegen die ſlawi⸗ 
ſchen Studenten begonnen, welche der unerlaubten Herſtellun 
und Aufbewahrung von Sprengſtoffen angeklagt ſind. Anfängli 
waren 29 Perſonen verhaftet worden. Die Unterſuchung ergab 
aber, daß die Anklage nur gegen folgende 9 aufrecht erhalten 
werden konnte: Reinſtein mit Frau, Lavrenius, Frl. Bromberg, 
Stepanow, Latchinzen, Levow, i und Holckelmann von 
Landeſen. Die erſten acht befinden ſich noch in Gewahrſam, der 
Letztere iſt entkommen. Aus Paris wird über den Stand der An⸗ 

elegenheit Folgendes geſchrieben: Am meiſten bloßgeſtellt iſt 

einſtein. Derſelbe beſaß außer ſeiner Wohnung Boulevard 
d Italie), die er mit ſeiner Frau, welche hier Medizin ſtudirt, be⸗ 
wohnt, eine zweite Wohnung (Avenue des Gobelins), in welcher 
er ſeine chemiſchen Verſuche anſtellte. Reinſtein giebt zu, mit 
Landeſen zuſammen Bomben hergeſtellt zu haben, und hat auch 
angegeben, 9 7 Stoffe er für die Sprengſtoffe verwendete. Er 
erwartet, dem „Temps“ zufolge, eine ſtrenge Beſtrafung, iſt aber 
gleichwohl ſehr ruhig. Wie er in einem Briefe aus dem Gefängniß 
mittheilt, ſpricht ihn ſein Gewiſſen frei, da er der Menſchheit kein 
Unrecht hat zufügen wollen. Er betrachtet das Gefängniß als eine 
Schule für ſeinen Körper und ſeinen Geiſt und hofft, nach ſeiner 
Freilaſſung der Sache der Arbeiter um ſo thatkräftiger dienen zu 
können. Er beſchäftigt ſich in ſeiner Haft mit gelehrten Studien, 
vornehmlich mit Geſellſchaftswiſſenſchaft. Frau Reinſtein erträgt 
ihre Lage gleichfalls gefaßt. Lavrenius, welcher vermögend iſt, gilt 
als ein Haupt der nihiliſtiſchen Partei. Man hat bei ihm ver⸗ 
ſchiedene Chemikalien gefunden, welche zur Füllung der Bomben 
beſtimmt waren. Frl. Bromberg, Studentin der Medizin, wird gericht⸗ 
lich verfolgt, weil ſie eine Kiſte zur Aufbewahrung übernommen 
bat, in welche Reinſtein 15 Bomben gepackt hatte. Sie be auptet 
zwar, den Inhalt der Kiſte nicht gekannt zu haben. Der aue 
welcher bei ihr Hausſuchung hielt, ſagt dagegen aus, Fräulein 
Bromberg ſei durchaus nicht über die Bomben erſtaunt geweſen, 
als man in ihrem Beiſein die Kiſte geöffnet habe. Stepanow und 
Katchinzen bewohnten zuſammen ein Zimmer. Auch bei ihnen 
wurde eine Bombe gefunden. Erſterer iſt Sekretär des ruſſiſchen 
Arbeitervereins, Letzterer ſoll mit Reinſtein und Landeſen Bomben 
hergeſtellt haben und im Walde von Bondy Verſuche mit Spreng⸗ 
Stoffen angeſtellt haben. Levow hatte in feiner Wohnung Chemi⸗ 
alien, die er von Lavrenius erhalten haben ſoll. Lavrenius be⸗ 
hauptet dagegen, Levrow nur oberflächlich gekannt zu haben. Na⸗ 
kachidze gehört einer Adelsfamilie an. Er beſtellte ebenſo wie 
Katchinzen und Lavrenius bei drei hieſigen Fabrikanten 0 
Apparate und Metalltheile, welche zur Herſtellung von Bomben 
Derwendet werden ſollten. Lavrenius hatte angegeben, in welcher 
Art dieſe Metallſtücke gearbeitet werden ſollten, und überwachte 
die Ausführung genau. Lavrenius behauptete zwar, dieſe Apparate 
hätten zu ungefährlichen Verſuchen mit Gaſen dienen ſollen, aber 
die gefundenen Bomben haben genau die Geſtalt der von Lapre⸗ 
aus beſtellten Behältniſſe, und dieſe Beſtellungen waren Anfang 
Ai, alſo kurz vor der Verhaftung der Ruſſen, gemacht worden. 

ie ſlaviſchen Studenten waren, ſeitdem fie ſich nach ihrer Aus⸗ 
Wweijung aus der Schweiz in Folge des Züricher Bombenverſuches 
bier niedergelaſſen, u überwacht worden. Landeſen wird von 
den Angellagten als Lockſpitzel betrachtet. Grund für dieſe 
Anſicht N ſie an, daß er allein nicht verhaftet wurde und 
einige Tage vor der Verhaftung der 29 Ruſſen ſpurlos ver⸗ 
ſchwand. Da Landeſen an der Herſtellung und an allen Ver⸗ 
ſuchen mit Bomben theilnahm, iſt dies ſehr bezeichnend. Die An⸗ 
klage ſtützt ſich auf ein Geſetz vom Jahre 1871, nach dem die un⸗ 
befugte Herſtellung und Aufbewahrung von Sprengſtoffen mit Ge⸗ 
fängniß von % bis zu 5 Jahren und Geldſtrafe von 50 bis 3000 
Franks beſtraft wird. 


Belgien. 


Lüttich, 3. Juli. An hieſiger Univerſität ſteht die Errich⸗ 
tung eines vlämiſchen Lehrſtuhles für Strafrecht unmittelbar 
bevor. Dieſer als Folge der neuen Geſetze über den amtlichen 
Gebrauch der vlämiſchen Sprache zu betrachtende Fortſchritt des 
Vlamenthums veranlaßt die walloniſchen Blätter wieder einmal 
zu maßloſen Ausfällen gegen die Regierung. Sie kön nen es nicht 
verſchmerzen, daß das Schreckensgeſpenſt des Vlamenthums in die 
Hauptſtadt der Wallonei Eingang finden ſoll. — Die Tragweite 
des im Jahre 1884 in Belgien zuſtande gekommenen Volksſchul⸗ 
geſetzes dürfte daraus hervorgehen, daß im letzten Jahre in den 
beſtehenden 13 Staats⸗Seminaren (Geoles normales) 102 Lehrer 
und 109 Lehrerinnen, in den ſtaatlich genehmigten, meiſtens von 
Ordensleuten geleiteten 36 Privat-Seminaren (&coles normales 
agröes), dagegen 208 Lehrer und 326 Lehrerinnen ausgebildet 
wurden. Die aus letzteren Auſtalten hervorgegangenen jungen 
Leute finden meiſt ſofort gute» Stellen, während der größte Theil 
der ſtaatlich geprüften Lehrer und Lehrerinnen ſich mit geringem 
Wartegeld begnügen muß. 


Aus den Bädern. 


Bad Langenau, Grafſchaft Glatz. Unter den ſchönen und 
heilkräftigen Badeorten, deren ſich Schleſien erfreut, wird mit Recht 
Langenau als einer der anmuthigſten geprieſen. Umgeben von 
einem Kranze bewaldeter Berge, welche dem Kranken Schutz vor 
rauhen Winden, dem Geſunden willkommene Ziele zu Ausflügen 
bieten, durchrauſcht von der ſilberhellen Neiße liegt der reizende Bade⸗ 
ort. Es iſt auch kein anderes der ſchleſiſchen Bäder ſo bequem 
zu erreichen wie Langenau, da die Eiſenbahn direkt hinführt und 
man von der Station nur einige Minuten bis zum Bade zu gehen 
dat. Trotz der in letzter Zeit ungünſtigen Witterung hat Langenau 
ſchon eine bedeutende Zahl von Kurgäſten aufzuweiſen und ſieht 
man daraus, daß es immer mehr in Aufnahme kommt. Bei Blut⸗ 
axmuth, Nervenſchwäche, Frauenkrankheiten giebt es wohl kaum 
ein anderes ſchleſiſches Bad, welches mit größerem Rechte allen 
an dieſen Krankheiten Leidenden empfohlen werden könnte. Beſon⸗ 
ders hervorzuheben ſind die Moorbäder. (Das Langenauer Moor 
iſt demjenigen von Marienbad gleich, wie dies durch nalen feſt⸗ 
geſtellt worden iſt.) Die Wirkungen der Moorbäder find ganz 
außerordentliche; es haben Kranke, die im Anfange gefahren wer⸗ 
den mußten, den Gebrauch ihrer Gliedmaßen wiedererlangt, ſo daß 
ſie nach kurzer Zeit an Krücken gehen konnten, bis ſie ei 
keine Stütze mehr nöthig hatten. Die ausgedehnten und vorzügli 
gepflegten Promenaden find von Brunnentrinkenden belebt, die den 
heiteren Weiſen der Kurmuſik lauſchen. Bei günſtiger Witterung 
freilich fliegt alles aus, am liebſten ins Gebirge. Da lockt vor 
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der nahe Wölfelsfall, vielleicht der ſchönſte Waſſerfall 
Deutſchlands, da zieht es uns hinauf zum ſpitzigen Berge, der als 
„Maria im Schnee“ als berühmter Wallfahrtsort gilt, und höher 
zum Schneeberge hinauf, von dem ſich ein prachtvolles Gebirgs⸗ 
panorama den Blicken darbietet und ſo wirken von nah und fern 
Ausflugsorte in reicher Auswahl. Langenau iſt Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Station, auch befindet ſich eine Apotheke am Orte und jetzt 
auch 2 Aerzte, ſo daß allen Anforderungen reichlich Rechnung ge⸗ 
tragen worden iſt, ebenſo ſind die Wohnungen gut und billig, auch 
die Verpflegung kann ſich der Kurgaſt je nach Anſprüchen gut und 
billig beſchaffen. 

Johannisbad, 3. Juli. Die geſtern zur Ausgabe gelangte 
Kurliſte enthält 354 Parteien mit 681 Perſonen verzeichnet. Die 
Witterung iſt ſeit vorgeſtern konſtant ſchön. 


Lokales. 
Poſen, den 5. Juli. 


d. Kirchliche Nachrichten. Der Vikar Seichter von der 
St. Martinskirche hierſelbſt iſt als Pfarrverweſer nach Tirſch⸗ 
tiegel berufen worden. — An Stelle des Vikars Seichter iſt an 
die St. Martinskirche als Vikar der Geiſtliche Janicki aus Poſen 
berufen. — Dem Vikar Czarnecki aus Uſch iſt die Vikarſtelle an 
der Pfarrkirche zu Wollſtein übertragen worden. — Propſt 
Ullrich in Moſchin hat auf die Pfarrſtelle daſelbſt Verzicht 
geleiſtet; derſelbe iſt bis auf Weiteres mit der kommendariſchen 
Verwaltung dieſer Pfarrſtelle betraut. — Die kanoniſche Inſti⸗ 
tution haben erhalten: Propſt Dr. v. Jazdzewski aus Zduny 
für die Pfarrſtelle in Schroda, der Propſt Drozdzynski aus Szem⸗ 
borowo für die Pfarrſtelle in Schrimm, Pfarrverweſer Renkawitz 
aus Tirſchtiegel für die Pfarrſtelle in Uſch, und der Vikar Krze⸗ 
ſinski aus Biezdrowo für die Pfarrſtelle in Lutom. 

* Herr Dr. Panienski, Spezialarzt für Nervenkranke, hat 
eine fünfwöchentliche Reiſe angetreten. 

d. Die Miekiewiez⸗Feier erreichte in unſerer Stadt mit 
der angekündigten Feſtveranſtaltung im großen Bazarſaale ihr 
Ende, an welcher, ſoweit es der Raum des Saales geſtattete, ſich 

erſonen aus der polniſchen Bevölkerung, den verſchiedenſten 
Ständen und Altersſtufen angehörend, betheiligten. Von hervor⸗ 
ragenderen Polen waren anweſend die Rittergutsbeſitzer Graf Ed. 
Poninski⸗Wreſchen, Provinzial⸗Landtags⸗Vizemarſchall v. Kurna⸗ 
towski⸗Pozarowo, Dr. Witold v. Skarzynski⸗Splawie u. a. Im 
Saale war zwiſchen Topfgewächſen und Laubgewinden die Büſte 
des Dichters angebracht. Die Feier begann mit einer Feſtrede, 
welche Rittergutsbeſitzer Julian v. Bukowiecki⸗Sendziwojewo hielt. 
Den Reſt des Abends füllten geſangliche und deklamatoriſche Vor⸗ 
träge aus. Dieſe Schlußfeier, welche um 8 Uhr begonnen hatte, 
erreichte gegen 11 Uhr ihr Ende. 

d. Die Miekiewiezfeier wird in der Provinz an verſchiede⸗ 
nen Tagen, je nach den Umſtänden begangen. In Goſtyn findet 
die Feier am 7. d. Mts., in Thorn heute mit Trauerandacht in 
der Kirche, Vorleſung, Geſang, Deklamation und Inſtrumental⸗ 
Konzert im Saale des Muſeums ſtatt. 

d. Der angekündigte Gottesdienſt auf die Intention 
der polnischen Ferienkoloniſten fand heute Vormittag in der 
St. Martinstirche Re Nach beendeter Meſſe, welche um 10 Uhr 
begonnen hatte, hielt Propſt Dr. Lewicki an die Kinder eine An⸗ 
ſprache, dieſelben zur Gottesfurcht, zum fleißigen Beſuch der Kirche 
auch während des Fexienaufenthalts, ſowie zur Dankbarkeit gegen 
Gott und ihre Wohlthäter ermahnend. Hierauf begaben ſich die 
Kinder nach dem Dzialynskiſchen Palais am Alten Markt, wo 
zunächſt Redakteur Dobrowolsli den Ferienkoloniſten ein gutes Ver⸗ 
halten ans Herz legte. Domherr Pedzinski, lcher im ähnlichen 
Sinne ſprach, 
ee und deſſen eingedenk zu ſein, daß ihre Eltern und Vor⸗ 
ahren weder Franzoſen noch Engländer u. ſ. w., ſondern Polen 
eien. Es 9 0 re ne. ich die Kinder ſtets daran denken, ſie ſomit 

ie polniſche Geſchichte nicht vergeſſen. — Eine große Anzahl dieſer 

Kinder iſt bereits heute Nachmittag abgereiſt; die Abretſe der 
übrigen erfolgt morgen Vormittag. — Die Zahl der Stellen für 
Ferienpfleglinge, welche am letztvergangenen Donnerſtag 250 betrug, 
war bis heute Vormittag bereits auf über 300 angewachſen. 


* Zum Eiſenbahnverkehr. Von einer größeren Anzahl von 
Stationen werden Sommerkarten mit 45tägiger Giltigkeitsdauer 
nach den Oſtſeebadeorten Colberg, Zoppot, Cranz ꝛc., ſowie nach 
den ſchleſiſchen Badeorten Landeck, Reinerz, Langenau, Glatz, 
Salzbrunn, Hirſchberg, Reibnitz und mehreren anderen ausgegeben. 
Dieſe Sommerkarten gewähren eine Fahrpreis⸗Ermäßigung von 
25 Prozent und wird 25 Kilogramm Reiſegepäck unentgeltlich mit⸗ 
befördert. Genaue Angaben über die Preiſe, ſowie die näheren 
Beſtimmungen ſind 40 den Bezirk der Eiſenbahndirektion in 
Bromberg in dem beſonders herausgegebenen für 15 Pfg. käuf⸗ 
lichen Tarif betreffend die Ausgabe von Sommerkarten von 
Stationen des Bezirks enthalten. 


Einrichtung einer deutſchen Poſtdampferverbindung 
mit Oſtafrika. Die erſte vorläufige Fahrt auf der Hauptlinie 
Hamburg⸗Delagogbay wird am 23. Juli von Hamburg aus ange⸗ 
treten werden. Auf dieſer Fahrt werden die Hafenorte Rotterdam, 
Liſſabon, Neapel, Bort-Said, Suez, Aden, Zanzibar, Dar⸗es⸗Sa⸗ 
laam, Lindi und Mozambique angelaufen. Der endgültige Fahr⸗ 
plan wird demnächſt veröffentlicht werden. Die Poſtdampfer der 
genannten Linie werden die Briefpoft aus Deutſchland in Neapel 
aufnehmen. Auf die Briefſendungen nach ſämmtlichen Anlaufhäfen 
finden die Taxen und ſonſtigen Beſtimmungen des Weltpoſtvertra⸗ 
ges Anwendung. 

Grundſtücksbeleihungen durch Sparkaſſen. Der Mini⸗ 
ſter des Innern hat bezüglich der Beleihungsgrenze für Liegen⸗ 
ſchaften bei Sparkaſſen neuerdings auf die Mflichten aufmerkſam 
gemacht, welche den Aufſichtsbehörden aus der bezüglichen Be⸗ 
ſtimmung des Sparkaſſenxeglements von 1838 erwachſen Der dort 
aufgeſtellte Grundſatz, daß es eine der Der der Spar⸗ 
kaſſen ſei, die Spareinlagen gehörig ſicher zu ſtellen, verpflichte zur 
müſſe der Vorſicht, um Verluſte 5 Demgemäß 
müſſe bei der Hergabe von Hypothekendarlehen ſeitens der Spar⸗ 
kaſſenverwaltungen der dauernde Werth des betreffenden Grund⸗ 
ſtücks als me: zur Beurtheilung der Sicherheit zu Grunde 
gelegt werden, da der zeitige Grundſtückswerth in Folge von Miß⸗ 
ernten, Verkehrsſtockungen und anderen Kalamitäten ſinken 
könne. Ban Erwägungen haben zu dem 2 ſtändig feſtgehal⸗ 
tenen Grundſatze geführt, daß bei Svarkaſſengeldern die Beleihung 
von Liegenſchaften nicht über den 22½ fachen Betrag des Grund⸗ 
n Nenne ehen dürfe. Hiervon abzuweichen und 
en 25 fachen Grundſteuer⸗Reinertrag als Beleihungsgrenze für zu⸗ 
läſſig zu erachten, trägt der Miniſter im Intereſſe der Sicherheit 
Bedenken. 

„Nach der neuen Ordnung der praktiſchen Ausbildung 
der Kandidaten für das Lehreramt an höheren Schulen berech 
tigt bekanntlich ein bedingtes Lehrer- oder Werl niß zum 
Antritt der praktiſchen Vorbereitung nicht mehr. Dieſe Beſtimmung 
würde zur Folge haben, daß Kandidaten, welche ein 0 Zeug⸗ 
niß bereits erworben und das Probejahr noch nicht angetreten 
haben, von der Ableitung des Seminarjahres ausgeſchloſſen wären. 
Um einer derartigen Unbilligkeit vorzubeugen, hat der Kultusmi⸗ 
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niſter geſtattet, daß ſolche Kandidaten unbeſchadet der Verpflich⸗ 
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ermahnte die Kinder 8 zum Gebet in der Mutter- 


zum 1. Oktober 1890 zugelaſſen werden. 

* Pſt⸗Pſt! Zur Warnung theilen wir mit, daß ein junger 
Mann in er, welcher ſich 5 Stück des neuen „Scherz 
Artikels, des Pſt⸗Pſt⸗Balles, zugelegt hatte und mit demſelben in 
einem öffentlichen Lokale experimentirte, von der dortigen Poltzei⸗ 
behörde wegen groben Unfuges in eine Geldſtrafe von drei 
Mark genommen worden iſt. 


* In der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt beginnt nüchſten 
Montag, den 7. Juli, die Auktion der nicht eingelöſten Pfandſtücke. 
Tu. Der Dampfer „Johann“ iſt geſtern Nachmittag mit 
vier beladenen Kähnen, von Stettin kommend, hier eingetroffen und 
legte am Berdychowoer Damm an. Einer von den Kähnen, wel⸗ 
cher mit Petroleum beladen iſt, ſetzte heute Morgen ſeine Fahrt 
nach Starolenka fort. 


Ein Menſchenauflauf entſtand geſtern Vormittag auf dem 
Viehmarkt dadurch, daß zwiſchen zwei Handelsleuten über den An⸗ 
ung er Kuh ein Streit ausbrach, welcher in eine Schlägerei 
ausartete. 


„u Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 3. zum 4. d. 
iſt in dem an der Grünenſtraße belegenen Komptoir eines hieſigen 
Kaufmanns ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden, an welchem 
offenbar mehrere Perſonen betheiligt geweſen find. Die Diebe 
haben die große Glasſcheibe der Komptoirthüre eingedrückt und 
find alsdann durch die dadurch entſtandene Oeffnung in das Zim⸗ 
mer eingeſtiegen. Hier erbrachen ſie zwei Pulte, fanden jedoch in 
denſelben keinerlei Werthſachen. Sie mußten ſich daher mit einem 
Ueberzieher im Werthe von 15 Mark und mit 50 Zigarren begnü⸗ 
gen. Von den Einbrechern fehlt bis jetzt noch jede Spur. 


‚u Ergriffener Taſchendieb. Geſtern iſt es gelungen, 
wieder einmal einen e age Taſchendieb dingfeſt zu 
machen. Ein Arbeitsburſche von hier hat geſtern Vormittag einer 
hieſigen jungen Dame vor der St. Martinskirche ein Portemonnaie 
mit zwei Mark Inhalt mit großer Geſchicklichkeit aus der 5 
ihres Kleides entwendet. Nichtsdeſtoweniger bemerkte das Fräulein 
den Taſchendiebſtahl und veranlaßte die Verhaftung des Diebes. 


u. Taſchendiebſtahl. Der Frau eines hieſigen Eſſenbahn⸗ 


Betriebs⸗Sekretärs iſt geſtern Vormittag auf dem Wronkerplatze 


bei Gelegenheit des Wochenmarktes ein Portemonnaie mit 10,42 


Mark Inhalt aus der Taſche ihres Kleides entwendet worden, ohne 


daß ſie von dem Diebſtahl etwas merkte, und iſt der Taſchendieb 
daher leider unerkannt entkommen. 


—u. Verhaftung. Geſtern Nachmittag iſt ein Tapezier aus 
Poſen in Haft genommen worden, weil er verdächtig iſt, einen 
Taſchendiebſtahl verübt zu haben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Chriſtiania, 5. Juli. Kaiſer Wilhelm ſchiffte ſich heute 
Mittag 11 ½ Uhr zur Weiterfahrt ein, nach herzlichſter Ver⸗ 
abſchiedung von dem Könige und dem Kronprinzen und unter 
den wärmſten Sympathiekundgebungen der Bevölkerung. 

Belgrad, 5. Juli. Die Pforte ſprach der ſerbiſchen 
Regierung ihr Bedauern wegen der Ermordung des ſerbiſchen 
Konſuls in Priſchtina aus. Serbiſcherſeits wird noch zur 
Kennzeichnung der beſonderen Genugthuung die Defilirung der 
türkiſchen Truppen vor der ſerbiſchen Flagge in Priſchtina als 
wünſchenswerth erachtet. a 


Berlin, 5. Juli. [Privat⸗Telegramm der „Pof— 
Zeitung.“] Bei der Landtagserſatzwahl im Bezirk Hagen 
wurde für Springorum Reinhard Schmidt gewählt. 

Berlin, 5. Juli. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Genehmigung des Reichskanzlers zur Einfuhr von Schwei⸗ 
nen und Schweinefleiſch einſchließlich von Speckſeiten und 
Würſten aller Art aus Dänemark. Die Einfuhr lebender 
Thiere wird unter der Bedingung der Vorlegung eines Ge⸗ 
ſundheitsatteſtes eines däniſchen Thierarztes und nach nochma⸗ 
liger Unterſuchung an der Grenze durch einen deutſchen Thier⸗ 
arzt bis auf Weiteres geſtattet. 


Danzig, 5. Juli. Der Oberbürgermeiſter von Winter 
erbat in einem Schreiben an die Stadtberordnetenverſammlung 


ſeine ſchleunige Amtsentlaſſung, da fein Geſundheitszuſtand ſich 


durch den längeren Urlaub nicht gekräftigt habe und ſomit ſich 
die Fortführung der Geſchäfte verbiete. 


Madrid, 5. Juli. Das neugebildete Miniſterium iſt i 


folgendermaßen zuſammengeſetzt: Canovas del Caſtillo, Mir 


niſterpräſident; Herzog Tetuan, Auswärtiges; Cosgayon, Fir 8. 
nanzen; Silvela, Inneres; Villaverde, Juſtiz; Iſaſa, Handel;. 


Azeurruga, Krieg; Beranger, Marine; Fabie, Kolonien. 


* 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 


* Nachdem wir vor kurzem erſt an dieſer Stelle ü 
glücklich erfolgten Abſchluß der neuen, vierten Auflage von dee 
Konverſgtions-Lexikon berichten konnten, Ae erbin ung mit 
reits der ſchon damals angekündigte, in emgiter 
dem Hauptwerk ſtehende und ſich ihm cz 8 
Ausſtattung vollſtändig anſchließende. Register ame 
band“ vor. Was derſelbe enthält, beſa 11 f 
die Tauſende während des nahezu fünf) 


Veränderungen und 
allen Gebieten entſtandenen 9 e Berichtigungen und 


io 4 öthi N 0 
dee e ee erke dee 
die politiſche und wirthichaftliche d der Jorf N 


Fortſchritte im? der Kolonialun ı 

i Kunſt, der Naturwiſſenſchaften, Gewerbe dc. 

Berichte uͤber Erfindungen und Entdeckungen der letzten Jahre ꝛc, alles 

in abgerundeten, werthvollen, leritaliſch geordneten Artſteln, die 
Werk bis auf den Tag ſeiner Vollendung 


ing vervollſtän⸗ 
dan u kommt noch das Negüter aller derjenigen . 
und Gegenftände, die keinen ſelbſtändigen Artikel im N erk bilden 


andern Artikeln erwähnt oder beſchrieb 5 

Ka 91 mit Hilfe dieſes Regiſters en. Mad, alſo 
eine außerordentlich mühevolle, gründliche und wertbbonts 1 
die das Geſammtwerk um etwa 30000 Artikel here cher heit. 
nützlich und nothwendig dieſer mit 17 Tafeln und 129 7 Yan 
bildungen verſehene 17. Band für jeden Beſitzer der fri a Tertab= 
ist, läßt ſich mit wenigen Worten nicht ſagen früheren ee 
die 1er große Sorgfalt und Umſicht, ı elch ara; un 
ſeiten der Redaktion und ihrer Mitarbeiter velche Tran 85 
machen ihn zu einem unentbehrli iter verwendet wurde, 

nibehrlichen Beſtandtheil des koſtbaren 


Werkes, den keiner wird miſſen kö e N 
Lexikon beſitzt. ſſen können, der Meyers Konverſations⸗ 


— * 


Mt ne — „ 


Statt besonderer Meldung. 
Die heute Nachmittag 
3 Uhr erfolgte glück- 
liche Geburt eines 
Sohnes beehren sich 
anzuzeigen 
Breslau, 3. Juli 1890. 


Alfred Güttentag 


und Frau Regine, 
geb. Zadek. 


Die glückliche Geburt 
Sohnes 
1 . ergebenſt an 
erlin, den 3. Juli 1890. 
Rechtsanwalt Breslauer 
und Frau geb. Mamroth. 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Frida Schlicht 
mit Herrn prakt. Arzt Dr. Alb. 
Vanſelow in Rummelsburg. Frl. 
Henr. Timmig in Waren mit 
Herrn SER Seibt in Görlitz. 

Verehelicht: der Hans 
Wetzel mit Frl. Sophie Julicher 
in Chemnitz. Hr. Gymna Fischer 
Paul Keil mit Frl. Ida Fiſcher 
in Danzig. Hr. Arthur Laue m. 
Frl. Marg. Thiele in Leipzig. 

Geboren: Eine Tochter: 
Hrn. Coranda in Königsberg. 
Sehe Guſtav Walther in Lin⸗ 
denau. Herrn Rich. Beckers in 
Charlottenburg. Herrn Reg.⸗ 
e Runge in „Köln. 

Geſtorben: Frau J. Paaſche 
Wolf Hahn in Burg. Frau Alice 
F, geb. Johanneſ on in Ber⸗ 

Iin. Fehl Luiſe Großheim in 
Neuſtettin. Herrn Rittmſtr. von 


eines 


Kleiſt Tochter Alice in Gr. Dub⸗ 
berow. 


Vergnügnngen. 


Verein Tee 
Erſles Zilk bel 


12. J 
im Fan derben inbtiffement, 
verbunden mit 
CGONGERT 
von Nachmittags 4 Uhr an. 
Ueberraſchungen für Damen und 
Herren. 
Theater, Tanz. 
Während des Concerts haben 
Nichtmitglieder Eintritt. 


Vaterl. Männer⸗ 
Geſang⸗ Verein. 


Dienſtag, den 8. Juli e., 
Abends 8 Uhr: 
Vereinsverſammlung 
im Vereinslokal. 
Aufnahmen. 
Mittheilung 
Sängerfahrt. 

. Anträge. 
Gemüthlicher Herrenabend. 


Der Vorſtand 


Hand werltr⸗Lerein 


Montag, den 7. d. Mts.: 
Fehler Termin, für Abgabe 
der Bücher. 

Die dann noch nicht abgege⸗ 
benen werden durch den Boten 
ge en das ſtatutengemäße Boten⸗ 

n e 

Der Vorstand. 


Zoologiſcher Garten. 
Heute Sonntag: 
77505 Eintrittspreiſe. 

ährend des Konzertes im 
Vorgarten für Nichtkonzert⸗ 
beſucher Eingang von der 
10499 Bukerſtraſte. 


Berggarten, Wil. 
Heute Sonntag, d. 6. Juli: 
Garten⸗Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 
Grossmann-Jersitz. 


tm 


in Betreff der 


— 82 


Neitaurant 
zum Goldenen eh“. 


empfiehlt Fremdenzimmer von 
zwei Mark an, ſowie verſchiedene 
Weine 5 ächte Biere vom 
Apparat 10474 
Achtungsvoll 


Stanislawa Sauermann, 
Walliſchei Nr. 72. 


Heute Tanzkränzchen. 


Am 3. d. Mts. verſchied in Dresden nach kurzem 
Krankenlager unſer innigſt geliebter Sohn, herzensguter 


Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der Kaufmann 


Julius Beck 


im 33. Lebensjahre. 
Dies zeigen tieferſchüttert und ſchmerzerfüllt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Elabliſſenent „Zoolog. Garten.“ 


Heute Sonntag, den 6. Juli 1890: 


Großes Militär⸗Konzert, 


gegeben von der Kapelle des Infanterie-Regts. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchl.) Kr. 46, unter Leitung des Königlichen Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn A. Thomas. 
Unter And. gelangt zur Auff.: Hiſtoriſche Märſche (von 
1462 bis 1889), chronologiſches Potpourri von Emil Kaiſer. 
Erklärung an der Kaſſe; N haben. 


Hrußcs Nieſen⸗Pracht⸗ Ftutrwerk. 


Anfang 5 A Entree 15 Pf. Kinder 5 Pf. 
Kaſſenöffnung 4 Uhr. 
Billets à 10 Pf. ſind in den bekannten Vorverkaufsſtellen 
zu haben. 10524 
Bei ungünſtiger Witterung Konzert im Saale. 
NB. Für Beſucher des Zoolog. Gartens iſt auch der 
Eingang von der Bukerſtraße aus geöffnet. 


Beely’s Garten. 


Montag, den 7. Juli 1890: 


Grosses Concert, 


gegeben von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. Graf N 
(1. Niederſchl.) Nr. 46, unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten 
Herrn A. Thomas. 


Anfang 6 Uhr. Entree 20 Pf. 


Kinder bis zu 10 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 
Von 8 Uhr ab Schnittbillets à 10 Pf. 


. Beely & Co. 


Heltefte Yngerbier-ranerei Sch 


in Poſen. 


Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum 


erlaube ich mir ergebenſt mein nur aus beſtem Malz und feinſtem 


Bairiſchen Hopfen ganz nach der Münchener Hofbrauhaus⸗ 


Methode eingebrautes 8593 


hochfeines helles Lagerbier 


ſowie auch mein 


N 8 140 2 
vorzügliches dunkles Exportbier 
beſtens zu empfehlen. Die Biere ſind vollſtändig abgelagert. 
Beſtellungen auf helles Lagerbier in Gebinden, 
ſowie auf dunkles Exportbier in Flaſchen und Gebinden 
nehme ich in meiner Brauerei, Bäckerſtraßze 17, entgegen und 


ſichere ich die ſchnellſte und beſte Ausführung der Aufträge zu. 
Hochachtend 


Jean Lambert. 


Arätzer 
Erport⸗Vier⸗Brauerei 
POSEN 


Gumprecht Weiss 


empfiehlt franco Haus 


Grätzer Bier. vorzügl. u. flaſchenreif 40 8¹ 


Berl. Weissbier, u. Val.-Perſcht. (eig. Gebtän) 35 excl. 
Hiesiges Bairisch Bier 38 Glas 
Echt Kulmbacher (All. Br. Vet) 18 A 3 Muh. 


Wiederverkänfern von Grätzer Flaschenbier hoher Rabatt. 
Gräter Crporlhier u. Berliner Weißbier auf Füſſern billigſl 


Echt Graetzer Bier 


in anerkannt vorzüglicher Güte empfiehlt die 6158 
zport-Bierbranerei 


W. Bohnstedt Nachfolger, 


Graetz (Posen). 
Filialen: Berlin und Breslau. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


Billerwasser! 


Engl.) bis Tert. inkl. 


Dr. Panieiski, 


Spezialarzt 


für Nerwenkrankheiten, 
auf 5 Wochen verreiſt. 


Handels + Kurs 


beginnt den 29. Juli 1890. 
Prat. Szafarkiewiez, 


Mathematil Oberprimaner w. 


billig St. z. erth. 


Off. erb. A. S. poſtl. Poſen. 
zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und ff 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


E. Oberpr. wünſcht Stund. z. 
erth. Off. erb. u. D. B. poſtl. 
Ein Schüler erth. Unterr. (a. im 


Off. unt. 
10522 


A. S. 4027 poſtl. erb. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß wir die fpefenfreie Auszahlung der 
verloofien Voſener Pfanobrieſe und die proviſions⸗ 
freie Einlöfung der Poſener Pfanobtieſ-Coupons wie 
bisher übernehmen. 10529 

Sämmtliche Beleihungen und landſchaftliche 
Convertirungen führen wir unter den coulan⸗ 
teſten Bedingungen aus. 


irschfeld & Wolf. 


Zeichnungen auf die am 8. Juli cr. stattfindenden Sub- 
scriptionen von 10539 


Bremer 3',°, Staatsanleihe, à 97',, 
Italienische 2, Mittelmeer-Oblig., a 88, 
nimmt provisionsfrei entgegen 

Heimann Saul, Bankgeschäft. 


Originalloose unter Originalpreis. 


Ziehung vom 7. bis 12. Juli. 7514 Gewinne. 
4 Millionen 400000 Mark. 


ossfreiheit Original Achtelloose 


offerirt hierzu für 20 Mark das Stück, 10531 


Michaelis Reich, Posen, Wronkerstr. 


7 Hamburg Australien 


Directe Deutsche Dampfſchiſffahrt nach 
Adelaide, Melbourne, Spa 


(Antwerpen anlaufend) ag * 4 W 
[Neue chnelle Dampfer l egen fe 
Lorzüglichſte Einrichtung N öregenteit, wiſchend 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft. a 
Auskunft ertheilt M. Oelsner in Poſen. 


Ich habe an der Universität zu Breslau das 
Staatsexamen als prakt. Zahnarzt bestanden und 
wohne jetzt Wilhelmstrasse 5 (Beely’s Kon- 
ditorei), früher Alter Markt 43. 10339 


prakt. Zahnarzt. 


Ich habe mich in Poſen als SM Spezialarzt für 
Chirurgie und Orthopädie niedergelaſſen. 


Dr. Drobnik, St. Martin 64, 1. Et., 


früher Alflen am Ademiide Jullilul in Straßburg und an der Königl. 
chirurg. Aniverflätsklmik (Prof. Mikulig) in Königsberg. 
Syrechſtunde: Vormittags von 11.12 Uhr, 
. 3 5 Uhr. 


10293 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 
eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 
ner Größe. Die Liſten ſind einzuſehen bei: 


J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 

Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2a, 
B. Leitgeber, Waſſerſtr. 14, 

S. Engel, Walliſchei 1, 95 
J. P. Beely, Wilhelmſtr. 5. 


2 
& 


Das 


Wollmann ſche 
Grziehungs ; Benfionet 


bleibt „unverändert 


Berlin N. , Wonbijonpl 0. 


Aufnahme von Zöglingen im 


Auguſt. 
Bertha Friedberg. 


Ein Transport eleganter 
Reitpferde für jedes Ge⸗ 
wicht iſt angekommen und 
ſteht zum Verkauf bei 

Max Gedalje, 

Pferdehandlung, 

St. Martin 36. 


Trauer Hüte! 


Größtes Lager ſtets vorräthig 
bei Wilh. Schwarz. 


Ein gr. möbl. Vorderz., event. 
m. Piano, iſt jof. od. ſpäter zu 
vermiethen Thorſtr. 13. III. 


F Stellen-Gesuche, E 


Für eine größere Colonial⸗ 
waaren, Wein⸗ und Eiſenhand⸗ 
lung in der Provinz wird ein 


tühtiger junger Mann, 
welcher der polnischen und deut: 
ſchen Sprache mächtig it, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldungen unter A. R. an die 
Expedition der Poſener Zeitung. 
Eine durchaus tüchtige Di⸗ 
reetrice, die in Breslau, Stet⸗ 
tin, Wien in den feinſten Putz⸗ 
geſchäften fungirte, ſucht paſſ. 
Engagement. Adr. unt. G. A. 
465 Exp. d. Ztg. erb. 10467 
Eine geb. Dame, ev., Kla⸗ 
vier⸗ und Geſanglehrerin, 
wünſcht gegen freie Station u. 
Neiſeentſchäd. v. 15. Juli bis 15. 
Auguſt eine Stelle als ſolche auf 
dem Lande. Offerten an H. C 
poſtl. Gneſen. 10306 
Ein tüchtiger und erfahrener 
älterer erſter Wirthſchafts⸗ 
Beamter ſucht, um ſich zu ver⸗ 
beſſern, vom 1. Oktober er. an⸗ 
derweitiges Engagement. Off. erb. 
unter P. P. 5 poſtl. Zirke. 10469 


Primaner, 


der bereits mehrere Jahre im 
Verwaltungsfach gearbeitet, ſucht 
Beſchäftigung auf einem Diſtr.⸗ 
Amt. Gefl. Offerten unter D. 
M. 21 an die Expedition. 10484 


e e 
Warnung. 


Herr Mar Löwengard, geb. 
in Frankfurt a. M., iſt als Ver⸗ 
ſchwender gerichtlich entmündigt 
worden. Wer demſelben ohne 
ſpezielle Genehmigung des unter⸗ 
zeichneten Vormundes Kredit 
giebt, hat auf Zahlung nicht zu 
rechnen. 10519 
Frankfurt a. M., 2. Juli 1890 


Rechtsanwalt Dr. Oswalt 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


„ Schwerſenz, 5. Juli. [Geſelligkeitsverein. Holz⸗ 
verſteigerungstermin.] Der biefige Geſelligkeitsverein hat 
ſich mit dem heutigen Tage aufgelöſt. as Vermögen des Vereins 
im Betrage von ungefähr 120 M. wurde zum Grundkapital eines 
am hieſigen Ort zu errichtenden Kaiſer 5 riedrich⸗Denkmals be⸗ 
ſtimmt. — Der nächſte F. en ace der Oberförſterei 
Grünheide findet am 8. d. M. im Saale des Herrn Görlt ſtatt. 

5 Santomischel, 4. Juli. [Fortbildungsſchule. Ver⸗ 
trauensmänner. chulausflüge. Rog enernte) Von 
30, die hieſige ſtaatliche Fortbildungsſchule beſuchenden Schülern 


betrug die Durchſchnittsbeſuchsziffer im vergangenen Monat 27, 
im Mai von 32 : 30. — Zu Vertrauensmännern der Poſenſchen 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft, Sektion 


Schroda, ſind für die Stadt Santomiſchel gewählt bezw. wiederge⸗ 
wählt worden Bürgermeiſter Bruſt und Kaufmann Lewek hier. — 
Die evangeliſchen Schulen in Zwolno⸗ und Dombrowo⸗Hauland 
unternahmen vorgeſtern einen Ausflug nach der Eduardsinſel, des⸗ 
gleichen die hieſige evangeliſche Stadtſchule geſtern einen Spazier⸗ 

ang nach dem „Weißen Kruge“ Vom herxlichſten Wetter begün⸗ 
igt, vergnügten ſich die Kinder bei den üblichen Spielen und Tanz 
bis zum Abend. — In dem nahegelegenen Zwolno⸗Hauland iſt bes 
reits geſtern mit der Roggenernte begonnen worden. 

2 Neuſtadt b. P., 4 Juli. (Plötzlicher Todesfall, 
Gewitter.] Heute früh ſtarb hier plötzlich eine ganz junge, kaum 
1 Jahr verheirathete Frau. Der ſofort herbeigeholte Arzt konnte 
nur den Tod in Folge eines Herzſchlages konſtatiren. — Heute 
Nachmittag hatten wir hier ein von Regen und Hagel begleitetes 
ſtarkes Gewitter. 5 x i 

T Birnbaum, 4. Juli. Majern. Feuer.] Nachdem im 
hieſigen Ort nur noch vereinzelte Maſern⸗Erkrankungen vorkommen, 
giebt es ſetzt deren viele im benachbarten Großdorf, wo dieſelben 
auch heftiger auftreten. Nicht nur Kinder ſondern auch Erwachſene 
werden in dieſem Orte von der Krankheit befallen und ſind gerade 
letztere Fälle von beſonderer Heftigkeit. — Heute Nacht zwiſchen 
12 und 1 Uhr wurde von hier am weſtlichen Himmel ein großer 
Jeuexſchein bemerkt. Es brannte in Striche⸗Hauland. Die dortige 
Furchheim früher Sperling 'ſche Wirthſchaft brannte faſt gänzlich 
nieder. Das Rettungswerk konnte leider nux ſehr mangelhaft aus⸗ 
jeübt werden, da das Feuer mit ungewöhnlicher Schnelligkeit um 
ich griff, außerdem die Dunkelheit ſehr hinderlich war. 

5 Oſtrowo, 4. dient [Kinderfeſt. . 
Geſtern machte die dieſige evangeliſche Stadtſchule ihren Sommer⸗ 

opleraang, welcher ſich, von gutem Wetter begünſtigt, zu einem 
Volksfeſte geſtaltete. Das Ziel war der etwa 2 kilometer entfernte 
Vergnügungsort Szezogliezka. Bei Spiel, Tanz, Geſang und 
Turnen unterhielten ſich die Kleinen vortrefflich bis zum ſpäten 
Abend, wo ein heraufziehendes Gewitter zu n Aufbruche 
nöthigte. — Heute Nachmittag wurde ein Deſerteur, der an der 
ruſſiſchen Grenze (Skalmierzyce) fgegriffen worden war, durch 
einen Gendarm eingebracht und an feinen Truppentbeil abgeliefert. 
Der Fahnenflüchtige hatte wahrſcheinlich die nahe gelegene Gren ze 
zu überſchreiten verſucht. Wie verlautet, ſoll Furcht vor einer 
wohlverdienten Strafe der Grund feiner Flucht geweſen ſein. Be⸗ 
kleidet war er mit der Uniform des hieſigen Bataillons. 
Di * Filehne, 4. Juli. [Lebens rettung. Urnenfund.] Am 

ah Nachmittag fiel der Sohn des Tiſchlexmeiſters Lochow in 


— 


der Nähe des Badeplatzes in die Netze. Der Vöttchermeiſter 
Spycha Ski en dem Knaben ſofort 100 und es gelang ihm, den⸗ 
ſelben zu erfaſſen und dem naſſen Elemente zu entreißen. — Vor 
einigen Tagen fand der Beſitzer Marquard in Putzig auf ſeinem 
Felde 2 ſeltene Urnen. Der Finder gedenkt, dieſelben dem Provin⸗ 
zial⸗Muſeum zu widmen. (Oſtd. Pr.) 

X. ich, 4. Juli (Bezirkslehrerkonferenz.] Heute fand 
unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors, Superintendenten Münnich⸗ 
Kolmar i. P. in der hieſigen evangeliſchen Kirche eine Bezirks⸗ 
lehrerkonferenz ſtatt, an welcher die Lehrer und Lehrerinnen der 
Kreisſchulinſpektion Schneidemühl⸗Uſch theilnahmen. Zuerſt be⸗ 
handelte Kandidat Scharffetter⸗Schneidemühl in der I. Klaſſe die 
Bodengeſtaltung Deutſchlands; ſodann referirte Lehrer Utecht⸗ 
Schneidemühl über das Thema: Die Methode der reinen An⸗ 
chauung von C. Viehöfer. Nach der Konferenz fand in der Hein⸗ 
richſchen Apotheke ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen ſtatt, bei 
welchem der Vorſitzende ein Hoch anſ den Kaiſer ausbrachte. 

* Inowrazlaw, 4. Juli. [Das Militär⸗Konzert!, 
welches der hieſige Vaterländiſche Frauen⸗Zweigverein geſtern 
Nachmittag im Schützenhauſe im Intereſſe der als „Deutſcher 

rauen Dank“ zum Andenken an die Hochſelige Kaiſerin Auguſta 
Sehlanten Errichtung einer Mägdebildungsanſtalt in Poſen 
deluguſta⸗Haus“ veranſtaltete, erfreute ſich Seitens des Publikums 
er lebhafteſten Theilnahme, war vom herrlichſten Wetter begün⸗ 
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ſtigt und geſtaltete ſich für die Theilnehmer zu einem wirklichen 

eſte. Erfriſchungen u. ſ. w. wurden in Zelten von jungen 
Damen aus der Stadt und vom Lande verkauft und fanden na⸗ 
türlich ſchnellen Abſatz, ſo daß auch der materielle Gewinn des 
Feſtes ein bedeutender iſt; die Einnahme ſoll etwa 1000 M. be⸗ 
betragen. — Nach Beendigung des Konzerts fand ein Tanz ſtatt. 
— Leider ſind, nach dem „K. B.“, bei dem Feſte einige Diebſtähle 
an ſilbernen Löffeln u. ſ. w. ausgeführt worden. ; 

1 Bromberg, 4. Juli. [Schlachthaus ⸗Beſichtigung. 
Geſtern fand die Beſichtigung des nun fertig geſtellten ſtädtiſchen 
Schlachthauſes ſtatt. Die eingeladenen Gäſte waren recht zahlreich 
erſchienen, namentlich war das Regierungs⸗Kollegium vollzählig 
vertreten. Die Beſichtigung ging ſehr trocken ab, da die Stadt⸗ 
verordneten den vom Magiſtrat verlangten Betrag von 720 Mark 
zu einem Imbiſſe nicht bewilligt hatten. Heute wurden die erſten 
Schlachtungen vorgenommen. 


* Breslau, 5. Juli. [(Zu den ſchleſiſchen Kaiſertagen.) 
Geſtern haben die Arbeiten zur Erbauung der Zuſchauertribüne auf 
dem Platze der großen Kalſerbarade bei Gandau begonnen. Die 
Tribüne, deren Erbauung dem Zimmermeiſter Hugo Baum bier- 
ſelbſt übertragen iſt, wird nahe der von Breslau nach Liſſa füh⸗ 
renden Chauſſee, unweit der Chemikalien⸗Fabrik Aufſtellung finden, 
und zwar mit der Rückwand nach der Chauſſee gewendet. Sie 
theilt ſich in fünf für ſich abgeſchloſſene Tribünen mit je AN 
aufſteigenden Sitzreihen und hat vorn erhöhte Plätze für ſtehende 
Zuſchauer. Die Steheſtrade n nach beiden Seiten 
hin um je 100 Meter, während die Tribüne ſelbſt 150 Meter lang 
iſt. Der ganze Rieſenbau wird ſo eine Länge von 350 Metern 
oder über 1000 Fuß aufweiſen und kann gegen 8000 Zuſchauer 
aufnehmen. Die Zuſchauerräume werden gedeckt und mit beque⸗ 
men, rothausgeſchlagenen Bänken, deren Plätze numerirt ſind, ver⸗ 
ſehen ſein. Der ganze Bau wird mit Wappen, Fahnen, Draperien 
und Laubgewinden dekorirt. Unterhalb der Sitzräume werden vier 
Reſtaurants, ein Weinreſtaurant und vier Bierhallen etablirt fein. 
Die Preiſe für Sitzplätze find auf je 10 Mk. Inormirt. Beſtellun⸗ 
gen auf Plätze nimmt der Erbauer ſchon jetzt entgegen. Je eher 
die Anmeldung geſchieht, deſto mehr hat der Beſteller Ausſicht auf 
einen guten Platz. Der Ueberſchuß aus der Einnahme wird zu 
N Zwecken verwendet. 8 

* Schweidnitz, 4. Juli. (Beſtrafte Neugier.) Ein 
Stücklein von überwältigender Komik, ſo r eit das „Schleſiſche 
Tageblatt,“ ereignete ſich geſtern hier in ſpäter Abendſtunde. 
Mehrere junge Herren, der Kleidung nach den ſogenannten 
zbeſseren Ständen“ angehörig, hatten brav ſoupirt und ſchlenderten 
nun durch die nächtlichen Gaſſen, um ſich unter ziemlich zwangloſen 
Geſprächen gegenſeitig nach Hauſe zu begleiten. or einem 
Gebäude machten plötzlich alle Mann halt. An der Spitze eines 
dort aufgerichteten hohen Pfahles prangte nämlich ein im Abend⸗ 
winde flatternder Zettel, der die Aufmerkſamkeit der Herren in 
hohem Grade feſſelte. In der Dunkelheit ließ ſich die Inſchrift 
abjolut nicht erkennen. Man beſchloß daher, der Sache durch 
Emporklimmen auf den Grund zu kommen. Ein elegant gekleideter 
Jüngling mit nagelneuen Glacés erklärte ſich bereit, den Aufſtieg 
zu unternehmen und kletterte, von den anderen durch Nachſchieben 
thatkräftig unterſtützt, an dem Pfahle empor. Kaum aber hatte er 
oben einen Blick auf das räthſelhafte Blatt geworfen, — als er 
unter einem Kernfluche mit affenartiger Geſchwindigkeit von dem 
luftigen Ausſichtspunkte herabglitt. Auf dem Zettel ſtand nämlich: 
„tif geſtrichen!“ — Der S erh jo Schön und wunderbar, erſcheint 

Jahr — ſobald wir in das Zeichen der ſauren 


mit 35 neuen 
Gurke eintreten. 

Steinau a. O., 4. Juli. [(Zum Eiſenbahnprofekt 
Liegnitz⸗Rawitſch.“ Am Tage der Einführung des hieſigen 
königl. Landraths Dr. Strutz durch den königl. Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten Freiherrn Juncker von Ober⸗Conxeut wurde Letzterer wieder⸗ 
holt um ſeine Unterſtützung betreffs des Baues der Bahnlinie 
Liegnitz⸗Steinau a. O.⸗Winzig⸗Rawitſch erſucht. Wie man erfährt, 
iſt von Seiten der Großgrundbeſitzer des dieſſeitigen Kreiſes bereits 
eine darauf bezügliche Vorlage für den nächſten Kreistag einge⸗ 
reicht reſp. vorbereitet worden. Da die projektirte Bahn 6 Kreiſe 
Liegnitz, Lüben, Steinau, Wohlau, Guhrau, Rawitſch) durch⸗ 
ſchneidet, ſoll zum Zwecke gemeinſchaftlichen Vorgehens beim Eiſen⸗ 
bahnminiſter eine Konferenz der Kreis⸗Landräthe reſp. deren Stell⸗ 
vertreter angeſtrebt werden. Wünſchenswerth wäre es, wenn ſich 
auch die betreffenden ſtädtiſchen Behörden dieſer Petition anſchlöſſen. 
— Wie das „Liegn. Tagebl.“ vernimmt, ſoll in einer Petition an 
den Eiſenbahnminiſter das Erſuchen geſtellt werden, die Linie nicht 
als Nebenbahn, ſondern als Vollbahn in Ausſicht zu nehmen. 
Begründet wird dieſer Wunſch mit dem großen Intereſſe, welches 
die Landwirthſchaft der in Betracht kommenden Gegenden an der 
ſchnellen Beförderung ihrer Produkte nach den wichtigen Abſatz⸗ 
gebieten im Gebirge und im Königreich Sachſen hat. Der Kreis 


Steinau ſoll ſich in der Petition bereit erklären, den für den Eijen- 
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bahnbau nöthigen Grund und Boden koſtenfrei herzugeben; im 
Uebrigen wird in dem Geſuch an den Miniſter der Wunſch aus⸗ 
Raeder der Fiskus möge im Hinblick auf die gegenwärtige Noth⸗ 
5 Landwirthſchaft von einem Baarzuſchuß ſeitens des Kreiſes 
abſehen. 

»Aus dem Kreiſe Flatow, 4. Juli. ([Achſenbruch.] An 
dem um 7 Uhr Abends in Krojanke eintreffenden eee 5 
brach geſtern bei dem Halten eine Achſe der Maſchine. a eine 
Maſchine von Schneidemühl kommen mußte, um den Zug weiter zu 
befördern, erlitt 25 eine einſtündige Verſpätung. 

Zoppot, 4. Juli. [Leichenfund.] Vorgeſtern wurde die 
Leiche eines Mannes hier an den Strand geworfen, welche als 
die eines Arbeiters Leuk erkannt wurde. L. war früher Beſitzer 
in der Nähe von Elbing, gerieth aber in Vermögensverfall, wurde 
Arbeiter und hielt ſich jeit einigen Tagen ohne alle Exiſtenzmittel 
hier auf. In der Nacht vom Sonntag zum Montag iſt er gegen 
2 Uhr noch geſehen worden; Arbeiter, welche gegen 4 Uhr Mor⸗ 
gens nach Neufahrwaſſer zur Arbeit gingen, fanden bereits die 
Kleider des L. am Strande. Alle Anzeichen laſſen auf Selbſt⸗ 
mord ſchließen. 


Militäriſches. 


r. Perſonal veränderungen im . Armeekorps: Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Reiſewitz, als etatsmäßiger Intendantur⸗Aſſeſſor bei 
der Korps⸗Intendantur des V. Armeekorps angeſtellt. 

r. An der Parade des V. Armeekorps, welche am 
15. September d. J., bei Liegnitz vor dem Kaiſer ſtattfindet, 
wünſchen ſich viele Mitglieder des Poſener Provinzial⸗Land⸗ 
w ene een zu betheiligen, da ſich innerhalb deſſelben 
zahlreiche Kameraden befinden, welche in den Reihen des V. Armee⸗ 
korps die Fend von 1866 und 1870/71 mitgemacht oder ſpäter 
in einem Truppentheile des genannten Korps ihre Militär⸗Dienſt⸗ 
zeit zurückgelegt haben. In Folge deſſen hat der Vorſtand des 
Verbandes an den kommandirenden General v. Seekt ein Geſuch 
gerichtet, welches von demſelben dahin beantwortet worden iſt: er 
ſei ſehr gern bereit, die Wünſche des Verbandes wegen Aufſtellung 
von Mitgliedern auf dem Para 18 bei Liegnitz zu berückſichtigen; 
die nähere Mittheilung über die Zahl der Theilnehmer müſſe er 
ſich jedoch noch vorbehalten. Um nun über die Vorbereitungen in 
Betreff der Kaiſerparade, das Arrangement eines Extrazuges von 
Poſen bis Liegnitz ꝛc. zu berathen, wird der Gejammt = Vorjtand 
des Verbandes hier zur Berathung zuſammentreten. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


? Poſen, 4. Juli. Ni Von der Verwaltung 
der Gräflich Chlapowski'ſchen Güter iſt Peter Marciniaf als 
Feld⸗ und Waldwärter angeſtellt und unterſteht feiner Aufſicht 
namentlich auch ein zum Dominium Pozegowo gehöriger Wald. 
Am 29. Oktober v. J. revidirte er dieſen Wald und erblickte darin 
die Julianna Kordylewska, die Arbeitertochter Sichow und deren 
Bruder Thomas Sichow. Die Mädchen trugen Plachten auf dem 
Rücken, Mareintat hielt ſie in einer niederen Schonung an und 
befahl ihnen, die Plachten auf die Erde zu ſetzen; er fand Wald⸗ 
ſtreu darin und pfändete fie. Inzwiſchen hatte Thomas Sichow 
mehrmals laut „Franz!“ in den Wald hineingerufen; es erſchien 
nun auch der in der Nähe beſchäftigte Arbeiter Franz Kordy⸗ 
lewski aus Moſchin, er ſtellte den Maxeiniak darüber zur Rede, 
wie er dazu käme, ſeine Schweſter fie pfänden, beide zerrten an 
den Plachten hin und her und ſchließlich gab Kordylewski dem 
Mareiniak einen jo heftigen Stoß mit der Saul vor die Bruſt, daß er 
zu Boden fiel und mit dem Kopf auf die harte Erde ſchlug. Marciniak 
mußtenun die Plachten loslaſſen und Kordylewski it angeklagt, daß er 
am 29. Oktober v. J. in der Budſin⸗Pozegowoler Forſtſchonung 
den Waldwärter Peter Mareiniak — einen von dem Waldeigen⸗ 
thümer beſtellten Aufſeher — während der Ausübung ſeines Amtes 
mit Gewalt an der Perſon thätlich angegriffen und dadurch eine 
Körperverletzung desſelben verurſacht hat. Angeklagter giebt die 
ihm zur Laſt gelegte Strafthat im Weſentlichen zu. Wenn auch 
Marciniak eine Uniform oder ſonſtiges Forſtabzeichen nicht trägt, 
ſo iſt er doch allgemein als Waldwärter bekannt und namentlich 
auch dem Angeklagten. Der Vertheidiger ſucht zwar geltend zu 
machen, daß Marciniak die Plachten nicht pfänden durfte, daher 
ſich auch nicht in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes befand, daß 
Angeklagter auch nicht der Angreifer geweſen und daß eine Körper⸗ 
verletzung nicht eingetreten ſei. Die vom rechtlichen Standpunkte 
aus gemachten Einwendungen widerlegte der Staatsanwalt, welcher 
übrigens bei der Geringfügigkeit der Sache ſelber die Zubilligung 
mildernder Umſtände beantragt hatte. Die Geſchworenen bejahten 
die Schuldfrage in ihrem ganzen Umfange und der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten zu der geſetzlich niedrigſten Strafe 
von drei Mongten Gefängniß, von welcher zwölf Tage durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 


Verſchollen. 


Roman von Heinrich Köhler. 

5. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Am Nachmittag ging er durch den Garten, von dem er 
hinaus in Park und Wald gelangen wollte. Es trieb ihn in 
die Einſamkeit, mit ſich zu Rathe zu gehen über die Schritte, 
ie er in Betreff ſeiner und Annas Zukunft thun müſſe. Dabei 
am er in der Nähe des Stackets vorüber, welches den Garten 
es Inſpektors einſchloß, und bemerkte an dieſem Ullrich von 

rieſeck im Geſpräch mit Anna. Das heißt, die Unterhaltung 
chien faſt nur von Seiten des Kavaliers geführt zu werden, 
enn des jungen Mädchens Gedanken waren offenbar weit 
inweg; ſie that ſich Zwang an, dem galanten Lieutenant zu⸗ 
zuhören, der ſchon den ganzen Vormittag nach einer Gelegen⸗ 
eit geſpäht hatte, mit dem „fabelhaft intereſſanten“ Mädchen 
uſammen zu treffen. Man konnte es ihm nicht verdenken, 
enn er ſich die Zeit ſeines Urlaubs möglichſt angenehm ver⸗ 
eiben wollte, und ein kleines Herzens-Abenteuer mit der 
Inſpektors⸗Tochter wäre ihm ſehr romantiſch erſchienen und 
ätte ihm eine harmloſe Gelegenheit gegeben, ſich im Damen⸗ 
Inst zu üben. 
8 Baron Adolph mußte lächeln; es war freilich nur ein 
Eibes Lächeln, es kam ihm nicht die geringſte Regung von 
yerfucht. Als er ſich noch einmal nach den Beiden um⸗ 
ste, ſah er, daß Anna ihren liebenswürdigen Geſellſchafter 
lahabſchiedet hatte, denn ſie ging dem Hauſe zu und er pfiff 
fe vor ſich hin und köpfte mit einer Gerte, mit der er vor⸗ 
in im Geſpräch mit dem Mädchen Terzen und Quinten in 


der Luft beſchrieben, die hohen Grashalme am Wege. Offenbar | gemeinſam mit einander dahin, über landwirthſchaftliche Dinge a 
ſprechend, die das Gut betrafen. Der junge Baron = au 255 en 
nach pa eg 


war der Herr etwas mißgeſtimmt. Adolph ging ſchnell weiter, 
um nicht von ihm angeſprochen zu werden, und gelangte glück— 
lich auf die Felder hinaus. 

Die Sonne brannte heiß hernieder, er achtete es nicht, 
auch war er es gewöhnt. Indem er die Gedanken in ſich 
herumwarf und doch zu keinem Entſchluß gelangen konnte, 
ſah er den Inſpektor Lindner ſich entgegen kommen. Im 
erſten Augenblick zuckte er zuſammen und blickte ſich nach 
einem Seitenwege um, im nächſten aber bemerkte er, daß er 
von dem Andern bereits geſehen war und zugleich erſchien 
ihm die Begegnung wie von fataliſtiſcher Bedeutung. Er 
ging auf Annas Vater zu. 

Der Inſpektor war eine mittelgroße kräftige Geſtalt, ein 
echter Oekonom, deſſen Geſicht Intelligenz und Biederkeit aus⸗ 
drückte. Ein Vollbart umgab daſſelbe, der ſchon ſtark ergraut 
war und auf ein höheres Alter des Mannes hätte ſchließen 
laſſen, als er es in Wirklichkeit beſaß. Der Kummer um 
ſeine verſtorbene Frau, mit der er eine Muſterehe geführt, 
hatte in fein Antliß die tiefen Falten gegraben und das Haar 
ergrauen gemacht. Mit um ſo größerer Liebe hing ſein Herz 
nun an der einzigen Tochter, die der Stolz und der TERN 
Troſt des Vaters war und von Allen geliebt und gehätſchelt 
wurde. Sie ſuchte ihm die Hausfrau zu erſetzen und die 
wenigen Stunden, die er in ſeinem Heim zubrachte, behaglich 
zu machen, denn er war ein ſehr pflichttreuer Beamter, der 
ſich wenig Ruhe gönnte und doch gegen die Untergebenen ein 
wohlwollender und humaner Mann. ; g 

Die beiden Herren begrüßten ſich artig und gingen dann 


ſcheinlich nicht bei der Sache; er ſuchte in ſich ne 
den Worten für das, was er dem Andern mittheilen wo m 
und es war ihm daher willkommen, als der Inſpektor ſelbſ 
das Thema wechſelte. 


„Ein hübſches Feſt geſtern“, ſagte dieſer, „u meinem 


örte i ; i indert 
Bedauern hörte ich, daß Sie durch Unwohlſein verhin 
wurden, dem Schluß deſſelben beizuwohnen, Herr Baron. 4555 


reut mich, daß Sie wieder wohlauf und munter find. 
beit 9 5 es allgemein bela daß gerade ö 
perſon bei der Tafel und beim Tanz 9 75 18 

5 m Begleiter jo vor, als hätte der Inſpektor 
185 ae Beben in ſeine Worte legen wollen. Auch 
er mochte ja von dem Gerücht wien, welches den Jungen 
Baron mit der Komteſſe in Verbindung brachte und durfte 
als langjähriger Beamter des Hauſes ſich eine kleine Andeu⸗ 
tung wohl ex auben. l 

„Man hat ſich auch ohne mich unterhalten und wird 
es auch ferner 83 A er. „Meine Gedanken richteten 
15 el etwas anderes, als auf die mir gleichgiltige Ge⸗ 

„Das iſt nicht recht, Herr Baron, mit Verlaub Ihnen 
zu Ehren war ſie doch nur verſammelt und —“ 

„Und, wollen Sie ſagen, man erwartete 
eine gewiſſe andere Kundgebung von mir. 
ſich geirrt, ich denke nicht daran. 
gefeſſelt.“ 


ſogar noch 
g Darin hat man 
Mein Herz iſt anderweitig 
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zu der Strafſache gegen den Müllergeſellen Sommer aus 
Lenſchütz wegen vorſätzlicher Brandſtiftung mußte die Verhandlung 
bei dem Ausbleiben eines Zeugen vertagt werden. g 
—i. Gneſen, 4. Juli. Schwurgericht.] Heute hatte ſich u. A. 
der Arbeiter Thomas Dolata aus Brudzewo wegen Körperverletzung 
mit tödtlichem Erfolge zu verantworten. Am 26. Januar d. J. 
befanden ſich der Angeklagte, der Fornal Wareinglowa und noch 
andere Perſonen in der N 
Hier traktirte der Angeklagte den Wareinglowa mit Schnaps, 
worauf fie den Heimweg antraten. Unterwegs führten der Ange⸗ 
klagte und ein anderer den W., da letzterer betrunken war. 
Schließlich erſuchte der Angeklagte die anderen Perſonen voraus⸗ 
ugehen mit dem Bemerken, er werde den W. ſchon allein führen. 
Pieſem Erſuchen kamen die 8 nach und W. blieb mit dem 
Angeklagten allein zurück. Nach etwa /¼ Stunde holte der Ange⸗ 
klagte die anderen Perſonen ein und theilte ihnen mit, daß er dem 
W. jo viel gegeben habe, daß er genug habe, legte ſich auch zur 
Erde, um zu hören, wie er ſagte, ob die Hundeblut-Seele nach⸗ 
komme. Da nun W. länger als ſonſt vom Hauſe wegblieb, begab 
ich ſeine Ehefrau auf den Weg, um ihn u ſuchen. Sie fand ihn 
chließlich in einem Graben, in welchem Waſſer war, ſitzend vor. 
uf ihre Frage, was ihm geieden, konnte er feine Antwort mehr 
geben. Da es gegen 10 Uhr Abends und finſter war, holte ſie 
einen Wagen und brachte ihren Mann nach Hauſe. Hier nahm 
ie wahr, daß er am au Geſicht Stichwunden und ſtarken 
lutperluſt gehabt hatte. Bald darauf verſtarb er. Der Verdacht 
der Thäterſchaft lenkte ſich auf den Angeklagten. Letzterer beſtritt 
heute die That begangen zu haben. Es bekunden nun die ver⸗ 
nommenen Zeugen, daß der Angeklagte nach der That ſich auf⸗ 
fällig benommen habe und daß auf ſeinen Sachen Blutſpuren be⸗ 
merkbar waren. Er ſoll die That deshalb begangen haben, weil 
ihn W. einſt denunzirt hätte. Zu dem Transporteur äußerte auch 
der Angeklagte, das wird mich wohl tödten, weil ich die anderen 
erſucht habe, voraus zu gehen. Außer den Sachverſtändigen, 


Medizinalrath Dr. Toporski aus Poſen und dem Kreisphyſikus h 


aus Wreſchen war auch nh der Chemiker Dr. Jeſerich aus 
Berlin als Sachverſtändiger geladen, ob die Blutſpuren Menſchen⸗ 
blut ſeien. Nach der Beweisaufnahme begannen die Plaidoyers. 
Der erſte Staatsanwalt beantragte das Schuldig; der Vertheidiger 
Freiſprechung, event. Annahme mildernder Umſtände. Nach etwa 
20 Minuten verkündete der Obmann den Spruch der Geſchworenen, 
daß der Angeklagte ſchuldig ſei, den W. vorſätzlich körperlich ge⸗ 
mißhandelt zu haben, es ſei aber nicht erwieſen, daß die Körper⸗ 
verletzung mittels eines beſtimmten Werkzeugs beigebracht ſei und 
daß der Tod durch die Verletzung erfolgt ſei. Die Frage nach 
enden Umständen verneinten die Geſchworenen. Der Anges 
klagte wurde nach dem Antrage des Staatsanwalts zu 5 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. r 00 ! 3 

N. Oſtrowo, 4. Juli. [Schöffengericht] Eine empfind⸗ 
liche Strafe hat heute das Königliche Schöffengericht hierſelbſt dem 
domizilloſen e Franz Beczkiewicz, gebürtig aus 
Poſen, zudiktirt. Derſelbe hatte ſich vor einigen Wochen auf dem 
hieſigen Kinderſpielplatze am hellen Tage gegen die SS 183 und 185 
vergangen, er wurde ermittelt und mußte ſich heute verantworten. 
Die Verhandlung, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit erfolgte, 
endete mit der Perurtheilung des Angeklagten zu zwei Jahren 
Gefängniß und fünfjährigem Ehrverluſt. 


Candwirthſchaſtliches. 

97 Altkloſter, 4. Juli. Von der Ernte.] Mit dem heutigen 
Tage hat die Roggenernte begonnen. Wenn die ſchöne Witterung 
aushält, jo wird die Ernte im Stroh⸗ und Körnerertrage eine aus⸗ 
gezeichnete werden. Am Montag wird dieſelbe allgemein in An⸗ 

riff genommen werden. Die Heuernte, ſoweit fie den erſten Schnitt 
bein t, iſt vollendet und hat in Qualität wie Quantität einen 
guten Ertrag geliefert. Die Wieſen ſtehen leider in Folge des 
vielen Regens faſt ganz unter Waſſer und bieten für den zweiten 
Schnitt wenig günſtige Ausſichten. a 

(Nachdruck verboten.) 


— Charakteriſtiſcher Unterſchied zwiſchen Natur⸗ und 
Kunſtbutter. Man erhitze deſtillirtes Waſſer in einem reinen 
Gefäß, gleichzeitig ſoviel der zu unterſuchenden Butter in einem 

Theelöffel, daß man einige Tropfen erhält. Man gießt dann etwas 
von dem kochenden Waſſer in ein Uhrglas und ſofort einen Tropfen 
des heißen Fettes darauf. Bilden ſich viele kleine Tröpfchen, 
welche am Rande des Glaſes ſich ſetzen, ſo iſt es reine Natur⸗ 
butter, bilden ſich Nen OR: welche nicht an den Rand 
gehen, ſo iſt es Margarine. Zwiſchenſtadien zeigen auf Ver⸗ 
miſchungen hin. 


Handel und Verkehr. 
Der Poſener landſchaftlichen Darlehnskaſſe ſind vom 
1. Juli d. J. ab die Geſchäfte der General-Agentur der 
Poſener Landſchaft, namentlich die proviſionsfreie Ein⸗ 
löſung der Zinsſcheine der Poſener Pfandbriefe übertragen worden. 


* Zur Lage der Tertilinduſtrie. Die Ausſichten des 
deutſchen Ausfuhrhandels in der Textilbranche 


Kaniewskiſchen Schänke zu Mielzyn. h 


ſind, wie dem „Berliner Börſen⸗Courier“ aus Fachkreiſen berichtet 
wird, keine beſonders günſtigen. Es betrifft dies, wie gleich hinzu⸗ 
gefünt werden mag, nicht nur die fertigen Textilfabrikate, alſo alle 

ebeſtoffe und konfektionirte Artikel, ſondern auch die bisher aus⸗ 
gerü rten Rohprodukte. Das die amerikaniſche Zollfrage wegen 
er Unſicherheit, wie dieſelbe entſchieden werden wird, jede Unter⸗ 
nehmungsluſt der amexikaniſchen Importeure für ar 
emmt und jo die großen Induſtriezweige Sachſens, Thüringens 
und des Rheinlandes, die auf den Abſatz nach den Vereinigten 
Staaten angewieſen find, hemmt, iſt bekannt; aber auch die ſud⸗ 
amerikgniſchen Staaten kaufen wenig und zeigen ſich nicht jo auf⸗ 
nahmefähig als ſonſt. Nach England gehen bedeutend geringere 
Mengen von Erzeugniſſen der Textilinduſtrie, als ſonſt, und ſelbſt 
Schweden, das früher 75 die deutſchen Phantaſieartikel-Fabrikanten 
als lohnendes Feld galt, ſcheint nach und nach verloren gehen zu 
wollen. Bezüglich der Ausfuhr nach Italien iſt für einzelne 
Fabrikate, wie Tuche, ein ungünſtigeres Verhältniß zwar nicht 
eingetreten, doch ſind im Ganzen die Ausſichten für das Geſchäft 
auch nach dort nicht gut zu nennen. 

nel Die ſächſiſche Bank in Dresden hat im Jahre 1889 einen 
Gewinn von 1609185 M. . wovon der 
50 565 M. überwieſen werden. Es wird eine Dividende von 
5 Prozent vorgeſchlagen. 

Neue Aktiengeſellſchaft in Hamburg. Ueber die 
Gründung der „Aſtatiſchen Küſtenfahrt⸗Geſellſchaft“ erfährt man 
jetzt folgende Details: Das Aktieskapital beträgt 1500 000 M. 
Die Geſellſchaft bezweckt die Unterhaltung einer Dampfſchiff⸗ 
Verbindung zwiſchen Häfen an den aſiatiſchen Küſten und hat dafür 
drei Dampfer erworben. Den erſten Aufſichtsrath bilden die hieſi⸗ 

en Kaufleute H. C. Ed. Meyer, Albertus Frhr. v. Ohlendorff und 
8. Ed. Danielſen; zum Direktor iſt C. H. Emil Rump erwählt. 

** Deutſcher Export nach den Vereinigten Staaten. 
Angeſichts der großen Bewegung, welche die berüchtigten Me. 
Kinleyſchen Zoll- und Tarif-Bills in Deutſchland hervorgerufen 
haben, ſind einige Zahlen, die aus dem Konſularbezirke Sonnen⸗ 
berg mitgetheilt werden, von beſonderem Intereſſe. Nach dieſen 
Angaben wurden in der Zeit vom 1. Oktober 1888 bis 30 Sept. 
1889 aus dem Herzogthum Gotha für 714790 M. Waaren nach 
den hear De Staaten — gegen die gleiche Zeit von 1887 88 
um 31231 M. mehr — exportirt. An den Export hatten befonderen 
Antheil: Spielwaaren 586 796 M. und Porzellan und Glaswaaren 
59 719 M. Aus dem Herzogthum Koburg wurden während der 
gleichen Berichtszeit Waaren im Werthe von 709 545 M 45 66 856 
und aus dem Herzogthum Meiningen für 5 898 463 M. ( - 40 959) 
ausgeführt. In Meiningen entfallen u. A. auf exportirte Puppen 
und Spielwaacen 3786878 M., auf Porzellan- und Glaswaaren 
1816426 M., auf Galanteriewaaren 115997 M. 

Bankausweiſe. Die vor acht Tagen erfolgte Erhöhung 
des Diskonts der Bank von England hat nicht verhindert, 
daß das Portefeuille des Inſtituts zum Semeſtraltermin ſtark an⸗ 
geſchwollen iſt; daſſelbe iſt um 1 442 000 Lſtr. geſtiegen. Zu gleicher 
Zeit verminderten ſich die Staatsdepoſiten um 1751 000 Eſtr., 
während die Privatdepoſiten ſich um 535 000 Lite. vermehrt hatten. 
Obgleich die Bank von ihren ee eee 1 500 000 Eſtr. 
veräußerte, iſt der Baarvorrath um 338 000 Ltr. zuſammen⸗ 
geſchmolzen und hat ſich der Notenumlauf um 715 000 Lſtr. erhöht, 
jo daß die Totalreſerve ſich um 1088 000 ‚Ltr. vermindert hat. 
Der Privatdiskont wird von geſtern aus London mit 3¼ Prozent 
gemeldet. Der Status der Bank iſt immer noch ein ſchwacher, ſo 
daß die Bank weiteren ſtärkeren Goldabflüſſen ins Ausland nicht 
gewachſen ſein würde. Das Prozentverhältniß der Reſerve zu den 
Paſſiven ſtellt ſich auf 35 gegen 36 in der Vorwoche. Bei der 
Bant von Frankreich iſt das Portefeuille um 105870 000 
Fres. geſtiegen und die Lombardbeſtände vermehrten ſich um 
19395000 Fres. Außerdem floſſen von den Privatdepoſiten, 
48 119 000 Fres. ab, während die Staatsdepoſiten um 12624000 
Fres. gewachſen ſind. Es reſultirt hieraus eine Zunahme der 
Notenzirlulation um 108.081 000 Fres. Der Baarvorrath in Gold 
iſt noch etwas geſtiegen und zwar um 4211 000 Fres., während 
der Silbervorrath um 2618000 Fres. abgenommen hat. Das 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath ſtellt ſich auf 
83,69 gegen 86,66 Prozent in der Vorwoche. 

* Wirthſchaftliches aus Rußland. Aus Petersburg 
ſchreibt man uns: Der Bau des großen Perekopſchen Seekanals, 
welcher das Aſowſche mit dem Schwarzen Meer verbinden ſoll, 
wird binnen Kurzem in Angriff genommen werden. Unternehmer 
ſind ruſſiſche und franzöſiſche Kapitaliſten mit einem Aktienkapital 
von 100 Millionen Frances. Gründer und Leiter der Geſellſchaft, 
über die der Herzog Maximilian von Leuchtenberg das Protektorat 
übernommen hat, ſind die Herren Ewald und Malcow. Die Länge 
des Kanals iſt auf 110 Werſt, die Breite auf 70 Fuß, die Tiefe 
auf 12 Fuß und in den Häfen auf ca. 15 Fuß berechnet. Die 
Arbeiten werden ca. 6 Jahre in Anſpruch nehmen. Die Gefell- 
ſchaft hat für 91 Jahre das Privilegium zur Exploitation des 
Kanals erhalten. — Das Reichsdomänen-Miniſterium hat von der 
verwittweten Baronin v. Stackelberg, die gegenüber Hapſal (Gou⸗ 


— 
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vernement Eſthland) belegene Inſel Worms für 350 000 Rubel 
erworben. Mit dem Ankauf dieſer Inſel wird ein Projekt in Ver⸗ 
bindung gebracht, nach welchem die baltiſchen Hafenſtädte Hapfal 
und Reval durch eine neue Bahn verbunden werden ſollen. — An 
das Finanzminiſterium iſt eine Petition von Schafzüchtern aus 
den ſüdlichen Gouvernements eingegangen, worin eine weſentliche 
Erhöhung des Einfuhrzolles auf Baumwolle und Baum⸗ 
wollengeſpinnſt gefordert wird. — Das Miniſterium der Reichs⸗ 
domänen hat beim Reichsrath ein Projekt eingebracht, laut welchem 
in Moskau, Charkow, Kaſan, Koſtrom, Minsk und Warſchau 
Hopfenbörſen errichtet werden ſollen. — Wie wir von zuver⸗ 
läſſiger Seite erfahren, beabſichtigt die Staatsregierung, alle 
Ciſternenwaggons, in welchen Naphta transportirt wird, anzu⸗ 
kaufen, um neue Waggons, welche je 1200 Pud faſſen, herſtellen 
zu laſſen. 

Eiſenwerke in Rußland. Einer der reichſten ruſſiſchen 
Großgrundbeſitzer, Graf Miladowitſch, errichtet nach der „Allg. 

„C.“ unter Betheiligung eines lahr Konſortiums auf einem 
ſeiner Güter Eijenhütten und Stahlgießereien, ſowie eine Fabrik 
für den Bau von Lokomotiven und größeren Maſchinen. 

* Ganptiicher Tabakszoll. Aus Kairo vom 1. d. Mts. 
wird gemeldet: Der Tab akszoll ergab im 5 ein Erträgniß von 
953000 Pfund Egypt. und die Geſammt⸗Einnahmen aus dieſer 
Quelle für das verfloſſene halbe Jahr beliefen ſich auf 1 180 000 
Pfund Egypt. Dieſe abnormen Einkünfte ſind der Thatſache zu⸗ 
zufchreiben, daß von heute ab der Zoll auf ausländiſchen Tabat 
auf 20 Piaſter per Kilo erhöht wird. Die gegenwärtigen Tabaks⸗ 
rauch 5 in Egypten reichen für mehr als einen einjährigen Ver⸗ 

rauch hin. 

„Auswärtige Konkurſe. Landſchafts⸗ und Handelsgärtner 
Albert Knop in Breslau. — Kaufmann Louis Elias in Burg. — 
Kaufmann Jakob 85 zu Burgwaldniel. — Firma C Roſen⸗ 
ſtein in Frankfurt a. M. — Korbwaarenhändlerin Anna Berthold 
in Gera. — Kaufmann Edmund Herricht in Glauchau. — Ritter⸗ 

utsbeſitzer Franz Hermann Konſtantin Sander in Oelsnig. — 
Fabrikant chemiſcher Produkte Franz Lyon in Hüningen. — Ritter⸗ 
gutspächter Miecislaus Ulkowski zu Waliſzew. — Kaufmann Alfred 
Fouquet in Königsberg. — Gutsbeſitzer Ernſt Heinrich Meeſe in 
Terpißſch. — Zahnkünſtler Max Kiſſuth zu Luckenwalde. — Firma 
Heinrich Köſter in Lübeck. — Bauunternehmer Chriſtian Moritz 
Lindau zu Magdeburg. — Kaufmann Joſeph Orth aus Rheydk. 
— Kürſchnermeiſter Ferdinand Zachmann zu Pretzſch. — Kauf⸗ 
leute Karl Eduard Eicken jr. und Heinrich Eicken zu Gevelsberg. 
— Offene Handelsgeſellſchaft Meeſer u. Krügelſtein in Werdau. — 
Buchhandlungsfirma Franz Stürmer in Würzburg. 


Vörſen Telegramme. 
Berlin, 4. Juli. Schluß⸗Courſe. Not. v. 4. 
Roggen per Juli. 209 — 209 — 
do. Sptbr.-Oftbr. . 181 25 179 50 
Weizen per Juli 158 75157 50 


do. Sptbr.⸗Oktbr. 148 50 1147 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) vot. v.. 
do. Joer lord u 700 2 2 — 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 306 90 36 70 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 36 90 36 70 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 36 50 36 20 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 34 50 34 60 
do. 50er loo. 57 80 57 80 


Not. v. 4 
Poln. 53 Pfundbr. 68 75 68 40 
Boln. Liquid.⸗Pfobr 65 10 65 — 
Ungar. 46 Goldrente 89 25 89 25 
Ungar. 59 Papierr. 87 — 87 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2165 501165 


Not. v. 4. 
Konſolidirte 43 Anl. 106 50106 50 
1 31 „ 100 80 100 75 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 901101 90 
Poſ. 3 5 Pfandbr. 98 25 98 — 
Poſ. Rentenbriefe 103 — 102 90 
Deitr. Banknoten 174 401174 75 Det. fr. Staatsb. 2 102 751102 
Deitr. Silberrente 77 75 — —Lombarden = 59 90 60 — 
Ruff Banknoten 234 85 234 40 Fondsſtimmung 
Ruff 48 Bdkrpfdbr100 30 — — ſtill 


N e 98 60 98 90 
atnzQudiwtghfdtoll9 101119 40 
Marienb. Mlawdto 63 40 6 
n Rente 94 30 

uſſagkonſAnl1880 96 25 
dto. zw. Orient. Anl. 73 40 
dro.Präm.⸗Anl1866157 — 157 50 


SS 


„101 501101 25 
Galtzier „ „86 90 86 90 
Schweizer Ctr., „146 80146 50 
Berl. 8 25 165 60 
kt. 167 251167 — 

40.220 60 
Königs⸗u. Laurah. 147 10148 

Bochumer Gußſtahl169 351170 25 

a zes 75 Ruſſ. B. f. ausw. H. 73 25 73 — 


N L 2 75 
Nachbörſe: Staatsbahn 102 50, Kredit 165 —, Distonto⸗ 
Kommandit 220 50. 


151 501152 75 
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Der Inſpektor ſah den Sprecher halb beſtürzt, halb ver- 
wundert an. 

„Was ſagen Sie da?“ entfuhr es ihm. 

„Herr Lindner,“ antwortete der junge Mann mit herz⸗ 


llichem Ton und Blick, „ich kann die Mittheilung nicht 
länger zurückhalten, der Augenblick entreißt ſie mir. Mein 


Desaven nach jener Seite betrifft Sie ſelbſt ſehr nah.“ 
Er holte einmal mühſam Athem: „Ich liebe Ihre Tochter.“ 
e „Herr Baron!“ ſagte der Inſpektor, mit unverhohlener 
Beſtürzung einen Schritt zurücktretend. 
„Es überraſcht Sie, das iſt natürlich —“ 

N, „Nein, mehr als das, Herr Baron,“ entgegnete der An— 

dere nach einer Pauſe finſter. „Es betrübt mich aufrichtig; 
warum ſagten Sie mir etwas, das beſſer verſchwiegen blieb, 
da ich keinen Zweck in der Enthüllung ſehen kann?“ 

„Vielleicht doch —“ 

„Nein, nein,“ ſagte der Inſpektor heftig, „ſprechen wir 
nicht mehr davon!“ 

„Sehen Sie in dieſer Liebe eine ſo herbe Beleidigung, 
daß Sie mir ſo ſchroff entgegentreten?“ fragte der junge 
Mann verletzt. 

„Eine Beleidigung — in dem bloßen Gefühl — gewiß 
nicht. Aber ein a für Sie. Und in dem Ausſprechen 
des Gefühls liegt allerdings etwas Kränkendes für mich.“ 

„Inwiefern?“ 

„Warum fragen Sie mich das? Sie beſitzen Bildung 
und Feingefühl genug, um mich zu verſtehen. Mehr als ich, 
der ich in meinem arbeitsvollen Leben nie viel Zeit hatte, 
meinen Empfindungen nachzuhängen. Meine Tochter iſt ein 


liebes, herziges Kind“ — ſeine Stimme wurde weich — „und 
ich zweifle nicht, daß ſie einem Mann Liebe einflößen kann 
und den, welchen ſie dereinſt erwählt — ich wünſchte den 
Zeitpunkt um meinetwillen noch weit hinausgeſchoben — 
lücklich machen wird. Aber Sie, Herr Baron, Sie können 
hrer Stellung wegen Derjenige niemals ſein. Haben Sie 
wirklich eine Neigung für das Mädchen gefaßt, ſo war es 
Ihre Pflicht, dieſelbe zu bekämpfen und darüber zu ſchweigen. 
Sie brauchen nur die Hand auszuſtrecken, um eine würdigere 
zu beſitzen.“ 

Er wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn, das lange 
Reden war ſonſt des Mannes Sache nicht, man ſah ihm die 
innere Erregung an. | 

„Ich denke an jene Andere nicht, für dieſe iſt bereits ein 
Erſatzmann gefunden. Ich liebe Ihre Tochter und ſie liebt 
mich wieder.“ 

Jetzt fuhr der Inſpektor auf, ſein Geſicht röthete ſich vor 
Zorn, er holte ein paarmal mühſam Athem. 

„Herr!“ brachte er nur hervor. 

„Zürnen Sie nicht — es iſt ſo, wie ich ſagte.“ 

„Dann — dann“, knirſchte der Andere, „ſoll ſie noch 
heute von hier entfernt werden, ohne daß Sie erfahren wohin, 
und Sie haben die Genugthuung, einen alten Mann um den 
einzigen Troſt ſeines Lebens gebracht zu haben.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Von den jüngeren Mitglieder der Berliner Bühnen hat in 

dieſem Winter Fräulein Elſe Schumann vom Wallner⸗Theater das 
beſondere Intexreſſe der Kritik und des Publikums zu erringen ge⸗ 
wußt. Eine Würdigung dieſes neuen ſchauſpieleriſchen Talentes 
A. die neueſte Nummer (IX.) der „Modernen Kunſt? (Ber⸗ 
lin, Verlag von Rich. Bong), während eine treffliche Reproduktion 
des Porträts die anmuthigen Züge der Künſtlerin dem Leſer vor⸗ 
führt. Die illuſtrative Ausſtattung dieſes neunten Heftes der 
„Modernen Kunſt“ iſt wieder eine höchſt vornehme und reiche. 
Einer intereſſanten Erzählung „Der Fächer“ von Wolfgang Kirch⸗ 
bach iſt eine Illuſtration von Hans Looſchen beigegeben, welche in 
ihrer modernen, friſchen Darſtellungsweiſe ungemein pikant wirkt. 
Einige Illuſtrationsproben aus dem Werke „Berliner Pflaſter“, 
zahlreiche Abbildungen von kunſtgewerblichen Gegenſtänden, ſowie 
wei auf Oberammergau bezügliche Illuſtrationen finden ſich im 
Te et vor, während unter den Kunſtbeilagen die beiden Doppel⸗ 
bilder: „Hero und Leander“ von Ferdinand Keller und „Kolum⸗ 
bus wird von den Doktoren der Univerſität Salamanca verhöhnt“ 
von N. Barabino allgemeinſtem Intereſſe begegnen werden. 


* Einen lehrreichen Beitra zu der gegenwärtig viel erör⸗ 
terten Frage der Haushaltungsſchulen bietet eine im Verlage von 
Otto Liebmann, Berlin, Potsdamerſtr. 56, erſchienene, von dem 
Vorſitzenden des Vereins für Haushaltungsſchulen in Frankfurt 
am Main, Dr. Otto Kamp verfaßte Schrift „Die Abend⸗ 
Haushaltungsſchule in Frankfurt a. M.“ Der Verfaſſer 
ſchildert darin zunächſt die Entſtehung des von ihm geleiteten 
Vereins, dann die Einrichtung und Entwickelung der jetzt ein Jahr 
beſtehenden Schule, ſowie den Haushaltsplan der Letzteren und 
ſchließt mit einer 1 8 über die Bedeutung ſolcher Schulen 
für die Löſung der ſozialen ne. Allen, welche ſich für die Ver⸗ 
wirklichung des Gedankens der allgemeinen Einrichtung von Haus⸗ 
haltungsſchulen intereffiren, 12 dieſes aus eigener praktiſcher Er⸗ 
fahrung heraus geſchriebene Buch beſtens empfohlen. 
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Marktberichte. | 0 
Breslau, 5. Juli, 9¼ Uhr Vorm. [Privat- Bericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen unverändert. 5 
Weizen bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Nilogr. 
weißer 16,70—18,20—19,40 M., gelber 16,60 —18,10—19.30 M. — 
Noggen feine Qualitäten gut verkäuflich, bezahlt wurde per 100 
Kilogr. netto 16,25 —16,80—17,00 M. — Gerſte ſchwacher Umſaß, 
per 100 Kilogr. 13,00 — 14,00 14,50 Mk., weiße 14.50 15,50. M. 
— Hafer in ſehr feſter Stimmung, per 100 Nr 17,00—17,50 
bis 18,00 Mark., feinſter über Notiz bez, — Mais blieb feit, 
per 100 Kilogr. 12,50 —13,80—13,50 Mk. — Erbſen preis 
haltend, per 100 Kilogramm 15,00 —15,50—17,00 Mk. Viktoria⸗ 
16,00 bis 17,00 18,00 M. 2 B99 e der 100 
Kilogr. 15,00 —16,00—17,00 M. — Lupinen gut gefragt, pe 
100 Biogr. gelbe 16,00—17,00—18,00 M., blaue 15,00—16,00 bis 
17,00 Mark. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 
bis 15,00 bis 16,00 Mark. — Deljaaten ohne Umſatz. — 
Schlaglein behauptet. Hanfſamen ſchwach angeboten, per 
100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 — 17,50 Mk. — Raps kuchen mehr 
Kaufluſt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25—12,75 Mk., fremde 
11,80 bis 12,30 Mt. — Leinkuchen in feſter Stimmung, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 14,50 bis 15,00 M., fremde 14,00 14,50 
Mark. — Palmkernkuchen gut verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 
gramm 12,00 —12,25 Mark. — Kle eſamen ohne Umſatz. — Mehl 
ſehr feit, per 100 Kilogramm intl. Sack Brutto Weizenmehl 00 
2725 bis 27,75 Mark, Roggen⸗Hausbacken 26,50 bis 27,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilogramm 9,80 —10,10 Mk., Weizen⸗ 
kleie per 100 Kilogramm 8,60—8,80 Mk. 


" 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 3. bis 4. Juli, Mittags 12 Uhr. 


Karl Igenike IV. 431, Feldſteine, Fuchsſchwanz⸗ Graudenz. 
Ferdinand Eisfeld XIII. 3330, Ziegelſteine, Bromberg Nakel, 
Ferdinand Görike VIII. 1080, Zigelſteine, Bromberg⸗Nakel. Karl 
Ortmann I. 19 655, kieferne Bretter, Klein⸗Bartelſee (Bromberg)- 
Magdeburg. Friedrich Erxleben XIV. 145, kieferne Bretter, Wloc⸗ 
jawek⸗Potsdam. Friedrich Erxleben I. 17 668, kieferne Bretter, 
Wloclawek Potsdam. Wilhelm Bremer I. 20 357, kieferne Schal⸗ 
bretter, Schulitz⸗Schönebeck. Ignatz Centnerowski IV. 601, Dung, 
Bromberg⸗Kanal⸗Kolonie A. Louis Müller V. 464, leer, Brom⸗ 
berg⸗11. Schleuſe. Wilhelm Hannemann IX. 3725, leer, Bromberg⸗ 
11. Schleuſe. Franz Stachtowski V. 1817, leer, Oſtrometzko⸗Fuchs⸗ 
ſchwanz. Auguſt Klege VIII. 1232, leer, Bromberg ⸗11.Schleuſe. 


Holzflößerei. 
Von der Weichſel: Tour Nr. 234, Otto Weber⸗Bromberg 
für Th. Franke⸗Berlin mit 42¼ Schleuſungen; Tour Nr. 235, H. 
tamer⸗Bromberg für G. Blau⸗Stettin mit 20 Schleuſungen; 
our Nr. 236, 237, Mirus u. Peter⸗Bromberg für M. Erlich⸗ 
Jarſchau mit 37 Schleuſungen ſind abgeſchleuſt. 
Von der Oberbrahe: Tour Nr. 34, O. Weber⸗Bromberg 
für E. Müller⸗Bralitz mit 2¾ Schleufungen iſt abgeſchleuſt. 
Gegenwärtig ſchleuſt: 42 Ne 
Tour Nr. 33, J. Krenski⸗Rittel für B. Schulz⸗Berlin. 


Vermiſchtes. 


„Ueber die Ermordung der Schauſpielerin Wisno⸗ 
wska in Warſchau iſt theils dortigen, theils Petersburger und 
Krakauer Zeitungen außer dem bereits Mitgetheilten noch Folgen⸗ 
des zu entnehmen: Als Mörder der Wisnowska hat ſich ſelber 
x Offizier Cornet) Bartenjew von dem Grodnoer Huſaren⸗ 
egiment angezeigt, und iſt auch bereits verhaftet worden. Schon 
am 1. d. M. früh Morgens, nachdem die Wisnowska und Bar⸗ 
tenjew die Nacht mit einander in dem Abſteigequartier in der 
Nowogroder Straße, welches erſt kurz zuvor aufs Eleganteſte zu 
einem Boudoir im orientalischen Stile umgeſtaltet worden war, 
zugebracht hatten, begab ſich Bartenjew zu ſeinem in Lazienki bei 
Warſchau ſtehenden Regimente, meldete ſich bei dem Dujour haben⸗ 
den Offizier, erklärte, er habe die Wisnowska getödtet, und lieferte 
den Schlüſſel zu dem Abſteigequartier ab. Nachdem alsdann der 
Platzkommandant, die Polizei und der Unterſuchungsrichter benach⸗ 
richtigt worden waren, fand die Eröffnung des Abſteigequartiers 
Morgens 7 Uhr ſtatt. Man nahm anfänglich eine Vergiftung an, 


da ein Fläſchchen mit Opiumtinktur auf dem Tiſchchen neben der 
Leiche der Wisnowska ſtand, und auf 1 Geſichte 2 1 1 ich 
auch noch Spuren dieſer Tinktur vorfanden. Als jedoch ein Arzt 
hinzukam, welcher die Leiche genauer unterſuchte, ſo ergab ſich auf 
der Bruſt eine kleine Wunde, welche von einer Kugel herrührte, 
und auf welche ein Taſchentuch gedrückt war. Die ſpätere Sektion 
955 ergeben, daß die aus nächſter Nähe W h Kugel die 
zunge und die linke Herzkammer durchbohrt hatte, und daß ſowohl 
die Opiumtinktur als auch die Schußwunde tödtlich geweſen ſind. 
Es ſcheint danach, daß die Wisnowska, als die Opiumtinktur nicht 
raſch genug wirkte, den Bartenjerv gebeten hat, ihrem Leben mittelſt 
eines Schuſſes ſchnell ein Ende zu machen, was dieſer denn auch 
that. Auf einem der bei der Wisnowska gefundenen Zettel erklärt 
dieſe denn auch, daß Derjenige, welcher ſie des Lebens beraube, 
ut daran thue, denn „ſie ſpiele nicht mit der Liebe“; gleichzeitig 
pricht ſie aber auch von freiwilligem Tode. Es wird nun erzählt, 
daß Bartenjew, welcher übrigens kein ſchöner Mann, und durchaus 
nicht vermögend war, eiferjüchtig auf die Wisnowska geweſen ſei, 
und daß es in den letzten Tagen zwiſchen Beiden zu heftigen 
Szenen gekommen ſei. Seit etwa einer Woche befand ſich die 
Wisnowska in ſehr erregtem Zuſtande und trat auch einige Male 
im Theater nicht auf, ſo daß ſie deswegen in Ordnungsſtrafe ge⸗ 
nommen wurde. Uebrigens hatte ſie ſtets etwas Ueberſpanntes in 
ihrem Weſen; ſie ſprach häufig von ihrem Tode, und zeigte auch 
ein elegantes Stilet, mit dem ſie ſich das Leben nehmen wolle, 
ſowie einen Ring mit Curare vor; auch hatte ſie vor einigen 
Jahren ſelber das Gerücht verbreitet, daß ſie ſich das Leben ge⸗ 
nommen habe. Sie befand ſich häufig in nervös erregtem Zuſtande, 
und konnte bald ausgelaſſen heiter, bald aufs Tiefſte betrübt ſein. 
Das Verhältniß mit Bartenjew, welcher 5 0 8 ſtets im Theater 
war, ſo oft ſie auftrat, wurde von ihr ſchon ſeit längerer Zeit 
unterhalten. — Am 3. d. Mts. wurde die Wisnowska beerdigt. 
Kränze waren von ihren Angehörigen, ſowie von der Direktion der 
Warſchauer Theater gewidmet; am Grabe ſangen die Theater⸗ 
Chöre religiöſe Geſänge und einer der Schauſpieler hielt eine 
kurze, 2 51 ergreifende Rede. Ein Geiſtlicher nahm an der Feier 
nicht Theil. 8 


„Das Gras wachſen hören.“ 
Natur“ wird folgendes Experiment in den Kreis der öffentlichen 
Diskuſſion gezogen: „Pflückt man einen blühenden Roggenhalm 
eine Spanne unter der Aehre ab, nimmt ihn an der Bruchſtelle in 
den Mund, nachdem man zuvor die anhängenden Staubbeutel ab⸗ 
geſtreift hat, ſo wird man, nach Verlauf von ca. 5 Minuten ein 
kleines Wunder ſehen. Mit leiſe kniſterndem Geräuſch ſpreizen ſich 
die Spelzen oder Blüthenſcheiden von einander und mit dem Auge 
noch ſichtbarer Beweglichkeit drängen ſich die friſchen Staubbeutel 
hervor, ſo daß die Aehre bald dicht damit behängt iſt. Welches iſt 
nun der Grund dieſer überaus raſchen Entwickelung? Iſt es 
lediglich die mit dem Athem in dem Halm gehauchte Wärme und 
Kohlenſäure, oder welche Umſtände wirkten ſonſt dabei noch mit? 
Dieſe Frage hat bereits eine Antwort gefunden, und zwar behauptet 
ein Einſender, daß die rapide Entwickelung wohl von dem in die 
Pflanze durch den Athem eingeblaſenen warmen Waſſerdampf ab⸗ 
hängt. Bekanntlich kann man Pflanzen, welche welk geworden 
ſind, dadurch friſch und ſtrotzend machen, daß man am unteren 
Ende friſche Schnittſtellen macht und die Pflanzen dann in heißes 
Waſſer ſtellt. 


+ Auf den Einfluß, welchen die Elektrizität auf das 
Wachsthum der Pflanzen ausübt, iſt ſchon von Alexander von 
Humboldt hingewieſen. Nach ihm beſchäftigten ſich viele Forſcher 
mit der wiſſenſchaftlichen Unterſuchung dieſer Erſcheinung, aber 
keinem derſelben fiel es ein, praktiſche Schlußfolgerungen daraus 
zu ziehen. Vor Kurzem iſt dies jedoch einem engliſchen Elektriker, 
Namens Specnew, gelungen. Derjelbe hat, wie uns das Patent⸗ 
und techniſche Büreau von Richard Lüders in Görlitz ſchreibt, 
einen entſprechenden, ſehr einfachen Apparat konſtruirt, welchen er 
in die Land wirthſchaft einzuführen gedenkt. Er elektriſirt mit 
Hilfe deſſelben das vorher wenn möglich etwas angefeuchtete Saat⸗ 
gut je nach Umſtänden 5—10 Minuten und erzielt dadurch nicht 
nur ein doppelt ſo ſchnelles Aufgehen deſſelben, ſondern eine viel 
kräftigere Entwickelung der Einzelpflanze und ſchließlich in der 
Hauptſache einen erheblich bedeutenderen Fruchtertrag. Da das 
Speenew'iche Verfahren einfach und billig iſt, jo wird die Anwen⸗ 
dung deſſelben in manchen Fällen nützlich ſein können. Jedenfalls 
iſt es ein bemerkenswerther Anfang, die Elektrizität auch für die 
Intereſſen der Landwirthſchaft dienſtbar zu machen. 


Mey's Stoffkragen, Manjchetten und Vorhemdchen 
ſind aus ſtarkem, pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit 
einem leinenähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. Jeder Kragen 
kann bis zu einer Woche getragen werden, wird aber, wenn un⸗ 


brauchbar geworden, einfach weggeworfen und trägt man daher 
immer nur neue Kragen 2c. 


Mey's Stoffkragen übertreffen aber die Leinenkragen 

durch ihre Geſchmeidigkeit, mit welcher ſie ſich, ohne den Hals zu 
drücken, um denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu wenig oder zu 
hart gebügelten Leinenkragen herbeiführen. Ein weiterer Vor⸗ 
zug von Mey s Stoffkragen iſt deren leichtes Gewicht, was ein 
Ja farb de Gefühl beim Tragen erzeugt. Die Knopflöcher ſind 
ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit bei richtiger Auswahl der Hals⸗ 
weite ganz außer Zweifel iſt. 
Meyls Stoffwäſche ſteht daher in Bezug auf vorzüg⸗ 
lichen Schnitt und Sitz, elegantes und bequemes 
Paſſen und dabei außerordentliche Billigkeit unerreicht 
da. Sie koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene 
Wäſche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, das 60 Pfennige 
koſtet, (Knabenkragen ſchon von 55 Pfennigen an) kann man 10 
bis 12 Wochen ausreichen. Für Knaben, die za bekanntlich nicht 
immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind Mey's Stoffkragen 
außerordentlich zu empfehlen, was jede Hausfrau nach Ver⸗ 
brauch von nur einem Dutzend jofort einſehen wird. 

Für alle Reiſenden iſt Mey's Stoffwäſche die be⸗ 
quemſte, da erfahrungsgemäß leinene Wäſche auf Reiſen meiſt 
ſehr ſchlecht behandelt wird. 

Weniger als ein Dutzend von einer Form und Weite wird 
nicht abgegeben. 

Mey's Stoffwäſche wird in faſt jeder Stadt in mehreren 
9 verkauft, die durch Plakate kenntlich find; auch werden 
dieſe Verkaufsſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 
Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen 
unbekannt ſein, jo kann man Mey's Stoffwäſche durch das 
Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz 
beziehen, welches auch das intereſſante illuſtrirte Preis⸗ 
verzeichniß von Mey's Stoffwäſche gratis und portofrei 
auf Verlangen an Jedermann verſendet, auch die Bezugsquelle 
am Orte angiebt. 2943 


In der Zeitſchrift „Die 


für auswärts inſeriren will, wende 
ſich an die weltbekannte, älteſte 
und leiſtungsfähigſte Annoneen⸗ 
Expedition von 65 


Haasenstein & Vogler A. 


„Friedrichstr. 24. 


rationell 


Di, 
Wer 5 


rein nach dem Gebrauche Ihres „Jllodin“, ſchrieb eine hochgeſtellte 
Pexſönlichkeit an den Fabrikanten des bekannten „Jllodin“-Zahns 
und Mundwaſſers, und mit Recht kann behauptet werden, daß 
„Jllodin“ von keinem der exiſtirenden Zahnwaſſer, Pulver oder 
Paſta's zum Reinigen der Zähne und des Mundes übertroffen 
wird. Dieſe Thatſache wird ſelbſt von fürſtlichen Perſonen, welche 
das „Jllodin“ in Gebrauch genommen, beſtätigt. Der Fabrikant 
des „Illodin“, welcher ſich 7 Preismedaillen (darunter die Goldene 
Medaille) erwarb, hat es verſtanden, durch eine ſorgfältig und glücklich 
gewählte Zuſammenſtellung der Beſtandtheile allen Anforderungen 
der Toilette und Geſundheitspflege Rechnung zu 5 Der Preis 
des „Illodin“ (Flacon Mk. 1,25, Doppelflacon Mk. 2,—) iſt im 
Verhältniſſe zu feinem Verbrauche (täglich ein paar Tropfen in 
wenig Waſſer) ein ſo mäßiger, daß ſich Jedermann einen Verſuch 
und ferneren Gebrauch geſtatten kann. „lodin' iſt erhältlich in 
der Rothen Apotheke, Markt 37, Hofapotheke, Wilhelmſtr. 24. 


Annoncen jeder Art polit. Zeitungen 


der Welt beſorgt prompt und unter bekannt eoulanten Ve⸗ 
dingungen die Zentral⸗Annoncen⸗Expedition von 8. L. Daube & Co. 
in Poſen, Friedrichsſtraße 31. 


— — 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 232 eingetragene Firma 
Friedlaender et Co. 


Kaiſermühle zu Grätz Inowrazlaw, d. 30. Juni 1890. 
iſt erloſchen. 1049 


Grät, den 28. Juni 1890. 1 Kgl. Amtsgericht. 
Königliches Anmtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Fixmenregiſter it 
heute folgende Eintragung be⸗ 
wirkt worden: 10494 


Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen; eingetragen 
zufolge Verfügung vom 
30. Juni 1890 am 30. 
Juni 1890. 


Re 


Stunngsverleigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Schmiegel, Band VI., Blatt 
Nr. 177, auf den Namen des Kauf⸗ 


— 


Montag, den 7. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
vor der Pfandkammer der Ges 
richtsvollzieher 1 braune Stute, 
7jährig, freiwillig fürs Meiſtge⸗ 
bot verkaufen. 10504 

lenke, Gerichtsvollzieher. 


Im Einverſtändniß mit der 
Königlichen Polizei = Direktion 
hierſelbſt iſt für die Dominikaner⸗ 
wieſen und das Plateau von 
St. Adalbert ein Bebauungs⸗ 
und Fluchtlinienplan feſtgeſetzt. 

Auf Grund § 7 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875, betreffend die 
Anlegung und Veränderung von 


Am Montag, den 7. Juli 1890, 
und an den folgenden Tagen iſt 


Auktio N in der 
ſtädt. Pfandleih⸗Anſtalt, 


Ziegen- und Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 


mer 21 — 
hierſelbſt aus und können auch 
von da gegen portofreie Einſen⸗ 
dung von 1 M. bezogen werden. 
Eröffnungstermin der Angebote 
am 21. Juli 1890, 
11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Breslau, den 28. Juni 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗ 


Straßen und Plägen, machen] Letztere Nr. 31 671 bi 8 Betriebs- Amt. 9 
wir dies mit dem Bemerken be- Sgbteren, bon Nr. 31 Br. bie Ar. — : i er, 
kannt, daß der Plan nebſt Ni- 3418. . 15 Verkäufe s Verpachtungen f Grieg 


vellement und Erläuterungs⸗ 


lemen Ein ſchönes offenes nachwe⸗ 
bericht im Baubureau des Rath⸗ 


Mittwoch, den 9. und Donnerſtag, ſehr rentables Geſchäft in 


den 10. Juli 1890. 7684 


„Ich fühle mich so erfrischt“ — meinen Mund ſo 


für alle illuſtr. u. 


Centralbahnhof — 


Vormittags 80 


f n ru 8, tr. 15, während Oeffentli Oberſtadt, 8 Jahre am Plate 
n manns Gruft Müller einge- bauſes, Stube Nr. 4 J. Po ſen, im Mai 1890. effentliche f ndſch., it 
a 8 des Firmen- Jagenee im, Gemeindebezirk Eich alte und daß n Die Verwaltungs deputation. Ausſchreibung. W gab e 25 
f Inhaber: N a e lol wendungen gegen den Plan bis Auktion Die Ausführung der Erd» und | werth an Jan 0000 518 N 
Kaufmann Heinrich al 5. September 1690 ſpäteſtens den 15. Auguſt d. J. „ ati mine Pflasterarbeiten, welche bei der käufer welcher Aer, Mann, zu 
süß Vormittags 9 Uhr einſchl. beim Magiſtrat anzu⸗ montag, 7. Juli. Mittags Neulegung von Gas- und Was 24000 Mar Nane e 1 
Meyer. e e IN 10 bringen ſind. 10535 17 65 den . IR ARE jerröbren in der Neuen⸗ und bee Meint 06 „ 
8. Ort der Niederlaſſung: r 0 ae der 15 Poſen, den 1. Juli 1890. Freudenreich & Cynka 10538 der meet Ane der Erp. d. Bl. erbeten. 10408 
Graetz an R Gerichtsſte 0 Der Magiſtrat 90 7 N : 50 Pf. ful i 990 a A ; 
2 2 werden. 2 N x £ „ſoll im Wege des öffent⸗ Ei 
4. Bezeichnung der Firma: Das Grundſtück iſt mit 222,42 2 bullen kluge lichen Ausgebots verdungen * 
Saifermühle Gene , g un ac BESTE orange une] Geschäftshaus 
Flä 2,90,56 Hektar zur 8 geht, n ie Bedingungen ſind i a 
— I. Meyer. — Frieder mit 370 Mark“ In Folge Zurückziehung derſſteigern. BEN Kean der Gndanttalt, Grabenſtr. 9 
5. Eingetragen. zuſelg r Nutzungswerth zur Gebäude— Grenze es Kehlrayons der Forts Otto, Gerichtsvollzieher. Nr. 10, einzuſehen. 5 worin u Läden u. Woh⸗ 
1 5 vom 28. Juni 1890 am steuer veranlagt. Winiary und Hake ſind die Montag, den 7. d. M., Vor⸗ Augebote find Wan der nungen ſind in beſter Lage 
elben Tage. „ n. Auszug aus der Steuer- Ravongrenzen daſelbſt neu ab⸗ mittags 10 Uhr, werde ich im mit entjprechener Au Be, or- Poſens, iſt per ſofort zu ver⸗ 
Graetz, den 28. Juni 1890. rolle, beglaubigte Abschrift des geſteckt und der Ravonplan, ſo⸗Pfandlokal Wilbelmſtr. 32 diverje | ſehen bis au 16. Juli. der bachten oder für 10468 
Königl Amtsgericht Grundbuchblatts — etwaige] wie die Rayonkataſter hiernach Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Mö⸗ mittags 9 Ubr, = üreau 24 900 N 
unit. Amon... Aoſchätzungen und andere das berichtigt, welche vom 6. Juliſbel, ein Aquarium zwangsweiſe] Gasanſtalt abzugeben. Ar 


Grundſtück ne Nachweis 
Jungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
1 5 110 nei Abt 5 113 
die Ausſchließung der Güterge⸗ richtsſchreiberei. Abtheilung II., 
meinſchaft unter den Kaufleuten eingeſehen werden ; 
iſt unter Nr. 89 Folgendes ein-| Das Urtheil über die Erthei⸗ 
getragen worden: 10493 lung des Zuſchlags wird 


Der Kaufmann Wit 

Niedbalski in Inowraz⸗ am Ib. September 1000, 
jaw hat für ſeine Ehe mit) Nachmittags 12 ¾ Uhr, 
Valentine geb. Szpek an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Schmiegel, d. 28. Juni 1890. 


laut Verhandlung d. d. 
Königl. Amtsgericht. 


1 den 20. Mai 
890, die Gemeinſchaft der 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter, betreffend 


* 


bis 17. Auguſt 1890 im Zimmerf verſteigern. 10187] Die Direktion der Gas⸗ 


zu verkaufen. Anzahlung 36000 


e a eic und Waſſerwerke. Mark. ne durch 
Dies wird gemäß $ 11 des Gerichtsvollzieher. „CCC (( N 

Reichs- Rayongeſetzes hierdurch reiwi ige Perſleigerun Verdingung ouls Sorauer, 
500 12 — zur lich En vr ienſtaß, den 8. Juli er, or⸗ 5 es 75 A Markt 80. 
etheiligten öffentli ekanntſn; f \ N Kubikmeter Kies für die Bahn⸗ 

55 etwaige Einwendungen Bur au e Da net ſtrecken Brieg Breslau⸗Oswitz, Landhaus, 


Oswitz⸗Trachenberg, Trachenberg⸗ 
Liſſa i. P., Trachenberg⸗Herrn⸗ 
ſtadt, Bojanowo⸗Guhrau, Bres⸗ 
lau⸗Raudten u. Breslau⸗Ströbel. 
Die Lieferungsbedingungen dc. 
liegen in unſerem Geh Szim⸗ 


, Std. von Poſen, am Bahn⸗ 
bofe, tägl. 8 Züge, herrliche Luft, 
nahe Park, See, weil unbenützt, 
5 300 M. 1. 155 W zu 
ermiethen, gleich zu beziehen. 

Sf. Cr. b. B. 10283 


is zum 1. Auguſt d. J. bei uns D Mi hartowo u. Zegrze 
u erheben. Nach Ablauf obiger e * Pee 
ae wird mit Feſtſtellung des zum sofortigen Abbruch meiſt⸗ 
Kataſters verfahren. i dietend gegen Baarzahlung ver⸗ 

Poſen, den 4. Juli 1890. ſteigern. 
Der Magiſtrat. Bernau, Ger.⸗Vollzieher. 


die Hauptziehung beginnt morgen 
Montag, den 7. Juli. 


20% Incassogebühr einlöse: 


Dlulgivalloose 6 aM 
Antheilloose ' 40 II. 14, 20 I . 40 N 


Gaſthof 


Jean Fränkel 


Schiossfreiheit-Lotierie. 
Hierzu offerire, so lange Vorrath reicht, auch gegen gezogene Loose, 


7% , 


ki enhardt, Berlin €, Kaiser Wihelnstrasse 49 


10483 


welche mit 


) 


mit guten Gebäuden, Tanzſaal, 
Kegel bahn und Rongerigerten! Formulare 
15 Morgen Land incl. Wieſen, Bank- Geschäft betreffend 


it Familienverhältniſſe halber bei 
einer Anzahlung von 5— 6000 
Mark ſofort billig zu verkaufen. 


Schönlanke. 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrensir. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No, 60 
vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie controlle verloosbarer Eifeoten, 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effooten, 


10547 


| [Ent tus Paar 5 


1500 Thaler 

5 Proz. werden zur 2. Stelle 
auf ein hieſiges ee ae 

Adr. unt. M. 78 Exp. d. Bol. ! 
Ein ſtiller Sozius mit Mk. 
3000 Einlage für ein hieſiges 
florirendes Geſchäft p. ſofort ge⸗ 
ſucht; für 15 Proz. Reingewinn 

wird garantirt. Of sub A. B. C 
405 an d. Exp. d. Ztg. Ehe. 


Risico) versende ich — und Trance 


r 


Hieths-Gesnche, 
Halbdorfſtr. 


E Etage, eine Wohnung von 4, 
auch 6 Zimmern zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 5—6 Zimm., 
womöglich part., auch im Hinter⸗ 
haus, in der Oberſtadt zum 1. Okt. 
eſcccht, Off. unt. K. 500 an d. Exp 

„Gaz. Poznanska“ ,Bergitr., erb. 

Wilhelmstraße 25, 1. Stock, 
Hof, 2 Zimmer, Küche u. Kabinet. 

Wilhelmſtr. 25 große trockene 
Keller zu Niederlag., Werkſtatt ꝛc. 

Ein möbl. Zim. m. ſep. Eing. 
iſt mit Koſt u. Bedienung er 
zu verm. Gr. Gerberſtr. 8, 

Eine Gargon Wohnung = 


S 
— 
* 

> 


Gesch Diefe Söfe Aranthelt 818 es kein besseres 8 
Mittel als das Präſervativ gegen Rothlauf von N 
L. H. Pietsch & Co. 


Chemi ſch- Uharmarentifäes Laboratorium, 
Breslau, Vorwerksſtraße 17. 

Dieſes Mittel hat ſich ſtets und ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen auf's 
Beſte bewährt, worüber tauſende von Anerkennungen und Dankſchreiben 
vorhanden find. à Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage für 1 Schwein. 
Auch werden alle anderen Thierarzueimillel geliefert. 


Zu haben in 
Posen bei E. G. Fraas Nachf.: Ed. 
Krug & Sohn und Paul Wolff; in Birubaum bei 
Georg Scholz: in Meseritz bei B. Enders; in Kosten 
bei M. Wittig; in Neutomischel bei Paul Lutz: in 
ostrowo bei T. — & R. Wausch; in Schrimm bei 
n Nachf. 8965 


Neiſe⸗Hüle u. Garten⸗Hile 


in größter Auswahl empfiehlt 
Wilh. Schwarz, Krämerſtr. 17. 
Eine fahrbare, gut erhaltene 


Feuerſpritze 


billig zu verkaufen. 10513 
Maſchinenbau⸗ Anſtalt 


J. Moegelin in Poſen. 


2 bis 3 d Zubel 
Himbeerſaft, ——— e SE 
täglich friſch von der rale beleg., per 1. Okt. er. zu miethen 
geſucht. Gefl. Anerb. rk. 


empfehlen 


. B Jöft Nacht, 


Auebr. Bernhardt. 
a 10 in Heinen und großen 


Quantitäten empfiehlt 


1 Billard 55 dener 0 
erfr. Breiteſtraße 23 r. 


Brosig's Mentholin 


angabe unt. H. S. 500 a. d. Exp. 
d. Bl. erbeten. 

E ine Parterre⸗Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör 
per 1. Okt. zu verm. Pauliſtr. 8. 

Walliſchei 57, l., 3 Zim. u. 
Zubeh. v. 1. Okt. f. 125 Thl. z. v. 
2 od. 1 f. möbl. Part.⸗Zimmer 


2 L Feld- Forst- und Industriehahnen 


der Firnn Fried. Krupp, 
Gussstahliabrik in Essen, 
Verkauf für Schlesien und Re- 
gierungsbezirk Posen 


D. Wachtel, Breslau, 


o>e 
er 


4 


b 85 8 
Ein Zimmer, 
Comptoir eignet, wird per ſofort 


iſt ym erfriſchendes geſucht. Off. unt. K. S. 2 poſtlag. 
iſt ein angenehm erfriſchende Kl. Gerberſtraßſe 7a ſind 
Schuupfpulver, deſſen Güte ga 2 0 

weltbekannt. Otto Brosig, Leipzig. Kaiser Wilhelmstr. 56. mit Waffel 5 8 — 8 


Proſpekte und Anſchläge gratis. 


Erſte und alleinige Fabrik d 7 
G Sr ee 


echten Mentholin. 
more 


Holzkohlen bil 


— 


Fiſcherei 25 ſchöne Wohnun⸗ 
gen, je Stube und Küche, ſowie 
kleine zu vermiethen. 10540 


65 
5 
2 
& 
1 
8 


illig F TE 
M. Themal, Dominilanerſtr. 6. 8 Ka onenplak 10, Tr., 
Maß, Oasmolor Pferde-Rechen ;: ee dee, De 


neueſter Konſtruktion, unter Ga⸗ 
rantie billig zu verkaufen. 10549 
Offert. unt. T. 19 d. Ztg. 


1 Die IKK 

Pfälzer⸗ U. Rheinwein Er) 
in allen Preislagen — 

(von 75 Pfg. an per Liter) ſowie 


RNothweine 


(von 95 Pfg. an per Liter) 
Aufhenreif — in pad p. 251 an. Zuſ. 


Syſtem Tiger und Hollingworth 
in unübertroffener Ausführung. 


Heuwender, 


doppelt wirtende, mit Vor⸗] Eine Wohnung von 12—14 


und Rückwärtsbewegung. Zimmern event. in verſchiedenen 


8 Original Walter A. Wood ſche Stockwerten, doch hell und ge⸗ 


8 NS: \ * Mähmaſchinen en jene der Diittelftabt, ud ſucht 
für Gras, Klee und Getreide und Garbenbinder, M- Knete Friedrichſtr. 29 
Grünfutterſchneider neueſter Konſtruktion, 


Wallifcei 7111. Cr, ch 
Grünfutter⸗Preſſen, ſelbſtthätige, beinen, vom 1.,sftober au 
- N 0 
unt, en — tat. Dkigmal Cindenhier enpfehlen 


baer Lesser in Posen, 1 Bw 


möblirt oder eine kleine Wohnung 
von 2 Zimmern und Küche zu 
vermiethen. Näheres parterre 
im Bureau. 


FE 


8 


Bergſtraße 15 
ein Laden nebſt Zimmer, zu⸗ 
ſammen oder einzeln, ſofort zu 
vermiethen. Näheres beim 0 
Etage. 


ſof. z. v. Lisiecka, Friedrichſtr. 11. | zu 
das ſich zum] 


Jupalibitäts⸗ und Altersperſich erung 


in Gemäßheit der Anweiſung vom 20. Febr. 1890 
(beſondere Beilage zum Reichsanzeiger vom 8. März 1890) 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren eee 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers; 

92 Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen; 
D. Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden 
find verräthig in der 


M täglich »h d 
5 5 e Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
anlage und Speculation mit be ıderer Berücksicht! 8 
Zeit- und Frümiengeschhfte“ (A. Röstel) 


Poſen, Wilhelmſtr. 17. 


Markt 8 


ist ein großes Geſchäfts⸗Lokal 
mit großem Schaufenſter, 


ſowie 
äume, zum Bier-Depöt 
ar 

bei 


Keller Ri 
geeignet, zu vermiethen. 

Näheres Theaterſtraße 4 
Robert Kaul. 


Königsplatz 6 zu verm. eine 
Giebelwohn. v. Stub., Küche ıc. 
im 2. Stock u. 1 St. u. Kab. bart. 
Austunft Königſtr. 10, 2 Tr. r. 

St. Adalbert 6 Nun 
(auch Eingang Kanonenplatz! 
iſt in der I. Etage eine Wohnung 
beſtehend aus 5 Zimmern, Küche 
Ay Parterre, eine Wohnung von 

Zimmern, Küche nebſt reich⸗ 
lichem Nebengelaß vom 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt Kanonenplatz 7, J. rg 


Wronkerſtr. 4 


Laden il Schaufenſter p. Okt. 
zu verm. Näh. St. Martin 67, 
Comptoir. 10545 


Alter Marti 37 


(Rothe Apotheke) 
iſt in der 2. Et. eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche 
2c. für 720 M. per 1. Oktober c. 
zu vermiethen. 10548 


ch un 


Eine Münchner Großtbrauerei 


1. Ranges ſucht zur Allein⸗ 
verkaufsübertragung ihres 
weltrenommirten Erportbieres a 
für einen größeren Rayon einen 
bedeutenderen Kunden. Gefl. Off. 
unter P. 81904 an Hansen- 
stein & Vogler „G., 
München. 1 0543 


PIE Eine alte Weingrofß⸗ 
handlung vr. ſucht p. 
ſofort reſp. 1. Oktober für 
eingeführte Tour i in den Pro⸗ 
vinzen Pommern, Poſen und 
Weſtpreußten einen 


tüchtigen Reisenden. 


Bewerber, welche ſich über 
erfolgreiche Thätigkeit in ge⸗ 
2 nannten Provinzen auszu⸗ 
8 vermögen, wollen ihre 

Geſuche unter Angabe der 
Gehaltsauſprüche m... 
sub Chiffre Z. A. 279 
508 | Rudolf Mofſe, Stettin. 10520 


Sf 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Buchhalter, 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, findet dauernde Stel⸗ 


lung bei 10505 
. Russak in Koſten, 


Danpidreschmaschinisten 


für Kreis Gneſen geſucht von 

Langhaus in Landsberg a. W. 
Für meine Eiſenwaaren⸗ u. 
Stabeilen-Ganblung ſuche zum 
0 einen fe empfohlenen 


lichtigen Lertiuj ftr, 


wel 1 der polniſchen Surge 
ſein muß. 


Sternberg, Ostrom. 


Wir ſuchen zum ſofortigen 
Eintritt für uuſere Kleider⸗ 
konfektion eine durchaus tücht. 


Directrice. 
Dauzig. Gieſe & Katlerfeldt. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und 
W. Handſchrift ſucht 10522 
S. Heiman Kantorowicz. 
En deutſcher, verheſratheter 


Brenner 


findet ſofort Stellung. 
ber wollen Abſchriften 
Zeugniſſe einſenden an das 
10527 Dom. Snieeiska 
b. Santomiſchel. 


n zum baldigen 1 
5528 


Puh eieichreiber 


Gehalt 300 Mark. Bewerbungen 
nebſt Zeugnißabſchriften nimmt 
entgegen die Expedition d. Bl. 
unter S. S. 10. 


Ein gewandter zuverläſſiger 


Verkäufer, 


Manufakturiſt, der polnischen 
Sprache vollſtändig mächtig, 
findet günſtige Stellung bei 


H. M. Wolffheim, 


10516 Pr. Stargard. 
Wirthin z. 300 u. Andere, 


Kinderpflegerin u. Kind 
nerin geſucht 55 


2 C ommis 
für Comtoir und Reiſe ſowie einen 
Lehrling 
ſucht ver ſofort 10537 


Hartwig Latz, 


Deſtillation, St. Martin 67. 
Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 


Bewer⸗ 
ihrer 


bildung und ein Laufburſche 
werden ſofort unt 

Gebr. Itzig, 
10522 Krämerſtraße 20. 


Ein Laufburſche geſucht bei 
A Kallmann & Co., 

riedrichſtr 10496 

Für mein Hut⸗, Schirm: und 
Schuh⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 
oder Auguſt einen 


jungen Mann. 


Albert Kalb, 
10533 Soran N. L. 


Cin Junges Mädchen, 


das Erfahrung im Kochen, Mol⸗ 
3 in der Schweine- und 
Hühnerzucht hat, wird ſofort zu 
7 geſucht. 10541 


Dom. Grimsieben . 

bei Schrimm. 
Auf der Domaine Grims- 
leben bei Schrimm iſt am 1. Okt, 
er. eine 10542 


Juſpektorſtelle 


mit 1000 Mark und eine zweite 
mit 500 M. Gehalt jährlich zu 
beſetzen. 

Bewerber wollen ihre Zeugniß⸗ 
abſchriften einſenden. 


DED 
Perſonal 


aller Branchen, ſämmtlicher Na⸗ 
tionalitäten, beiderlei Geſchlechts, 
nur mit Prima: Referenzen 
empfiehlt in großer Auswahl 
und völlig koſtenfrei das 
älteſte Zentral⸗Vermittelungs⸗ 
Büreau von Drweski & 
Langner, Poſen, Gr. Ritter⸗ 
ſtraße 10. Gegründet 1876. 

1 geſunde Landamme empf. 
Frau B. Jacks, Waſſerſtr. 2. 


E ² Am l ³⁰ w BT nn 1 Bl ne ET TER 


Nr. 461. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 6. Juli 1890. 


Peptonisirte 


Kisen-Mangan-Flüssiokeil 


von- ärztlichen Autoritäten*) erprobtes und 11 1 fohlenes Mittel gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Schwächezustände, 
von unbegrenzter Haltbarkeit, Appetit anregend, Jeicht verdaulich, von angenehmem Geschmack, ohne die Zähne anzugreifen oder 
die Verdauung zu stören. Ausführliche Gebrauchsanweisung jeder Flasche beigegeben. — In letzter Zeit wird ein Präparat ur 
den Handel gebracht, welches ausser dem täuschend ähnlichen Namen mit meinem Präparat und dessen anerkannter Heilwirkung 
Nichts gemein hat. Man achte daher auf den Namen „Keysser‘ und auf meine Schutzmarke, um keine, werthlosen, der 
Gesundheit oft schädlichen Nachahmungen zu erhalten. — Preis pr. Flasche von 100 Gr. 1 M.—, 250 Gr. 2 M. 1 
Vorräthig in den Apotheken oder direct zu beziehen von der 


Rathsapotheke Wilhelmshaven oder (engros) Keysser's Fabrik, Hannover, Nicolaistr. 12, 


*) Siehe Deutsche Medizinal-Ztg., Berlin Nr. 80, von 1889. Aerztlicher Central-Anzeiger Nr. 3, von 18%. Med. 
Central-Ztg., Berlin, vom 16. Oct. 1889. 


Beſonderer Beachtung wird empfohlen die ſtaatlich conceſſionirte 


Militair-Vorbereitungs-Anstalt Liegnitz E | 


Möbel⸗Fabrik m f 


2 77 
Gd 
and angenshiner Aufenthalt. Kostenfreie Auskunft durch die 


Vom 1. Auguſt d. J. ab verlege 3 mein Pensionat C, 


ür Töchter mos. Glaubens nach 10430 


2) ö und : | Oranienburgerſtraße 73, Mi. OSWALD 
Atelier „Dekorationen 24% 2USCHEL 
Goldene Medaille. Goldene Medaille. ten Zöglinge körperlich und geiſtig gefördert werden. 


BRESLAU: 
| Pfand . hs 4% 


Bei 8 billiger» 
wie ausländische Fabrikate. 


Gef. Meldungen erbitte ich Monbijouplatz 10, ll. bis 15. Juli, 
S. KRONTZ AL & 840 HNE, von da ab Oranienburgerſtraße 73, I. Sprechſtunden 12—5. 
Berlin, Juni 1890. 


Regine Lion, 
gegründet 1826, 9 


fr. Wollmann'ſches Benfionat. 
Wilhelmsplatz 7, Posen, Wilhelmsplatz T; 


Erste Dentsche Cautionsversicherun -Anstalt 5 Mannheim 
halten lich beſtens empfohlen 


für ehfag bürgerliche, ſowie elegante Wohuungs⸗ Ginriclungen. 


d 9 Policen und bürgt für Gelder, welche zu —— — 
dargeliehen sind. Prospecte und Auskunft postfrei. 
n unſerem großen Lager von modernen und ſtylvoll gehaltenen Möbeln eigener 
brik ſind Se complette Einrichtungen in allen Holzarten von der einfachſten bis zur elegante 225 


usführung zu rikpreiſen vorräthig. 
lee Ein- 3 er en Ein⸗ 5 Ein⸗ el ber 
für 1500 Mark, für 2500 Mark, für 3200 Mark, 


„richtung richtu 
für 850 Mark. für 1100 Mark. 


Viehwaagen, 


Gates 5 aus: zn: Zimmer, Hohn 8 ob | 9 8 Altes Jimkblech Decimalſyſtem auf 2 Punkten 
utes Zimmer, ohnzimmer, ohn⸗ u. Herrenz ohnzimmer, ohnzimmer 2 0 
Stela immer Sale ne ee 5 Scha ner | mer und Metalle jeder Art kauft Laſtwaagen, e 

afzimmer hlafzimmer, hlafzimmer, afzimmer chlafzimmer, 
Küche, Küche, Cpinbesimmer, |. Spinbezimmer, | Spindezimmet, Heinrich Liebes, Kanonenplatz 11. Speich herwaagen 
Entree. Entree. Küche, Küche, | Küche, —Bromwaſſer nach Dr. Erienmeyer, — in Gan ep 

f Entree. 7 1 Entree. Pyrophosphorſaures Eiſenwaſſer 9283 m 
Preisliſten gratis und fran halten ſtets auf Lager Gebrüder Lesser, 

Für die Solidität und Dauerhaftigkeit "ber Arbeit leiſten wir 


Jasinski & Oly ski. Drogenhandlung, St. Martin 62“ Boten, Kl. Ritterstraße 4. 
Eine Yan Parthie Champagner, 
0 


— iu'r—ir22⏑XTẽé:;4i. 
Narſie gene zung en Cie., 1 * pr. Kille von 12 ganzen Holden N. 18 2 GAGAD SOLUB LE 


12 „ 224 
frochtftel ab Poſen gegen Baar, zahlung oder Nachnahme, auch einzelne U U 
Kiſten abzugeben bei Carl Hartwig, Spediteur, Waſſerſtr. 16, Poſen. \ 


| Hille’s @asmotor „Saxonia”. LEICHT-LOSLICHES-CACAO-PULY 


Hille’s Peiroleum-Motor „Saxonia“. VORZUGLICHE QUALI 
‚Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 
Filiale: Leipzig, Windmühle nstr. 7, 

„ Berlin SW., Zimmerstr. 77, 
NN empfiehlt G. ısmotore von 1 bis 
\. 100 Pferdekraft, in liegender, 
stehender ein-, zwei- u. vier- 
cylindriger Konstruktion. — 
/ Geräuschlos arbeitend und _ 
überall aufzustellen. Mehrere 2 

Hundert im Betriebe. 


unbedingte Garantie. 


ET s Stuferagen, Manscheiten u. Vorbemdehen 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu 
unterscheiden. 

MEx's Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen sind äusserst 
haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen. 

MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen werden nach dem 
Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen, 
Manschetten und Vorhemdchen. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer kr > 
Auflage erschienene Schrift dos Med.- 

rt. Müller über das 


zestrle WMenien. und j 
, . Sele, 


SCHILLER 
(durchweg ge- 
doppelt) unge- 
fähr 4½ Cm. 


GOETHE 
(durchweg ge- 
doppelt) unge- 
fähr 5 Cm. hoch. 
Dztd.: M. —,95. 


LINCOLN s. 
A Umschlag 5 Cm. breit. 
Dizd.: i 


v hoc h. Transmission nach Seller’s 7 
HERZOG COSTALIA System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. Feinste Referönzen. 
Umschlag 7°/, Cm. breit. eonisch geschnittener 
died. u. —,95 ideen, ausserordent- Schuekert & Co. 

WAGNER lich schön u. bequem RE Echt Dalmatiner 
ALBION Breite 10 Cm. „am Halse ‚sitzend. Nürnberg, München, \ inſtallirten 0 4400 Dynamos, Inſekte ulver. 
ungefähr 5 Cm. Died. haar: m, Umschlag 7½ Cm. FRANKLIN Breslau, bereits | 16000 Bogenlampen np r 
hoch. 1,25. breit. 4 Cm. hoch. Köln, Leipzig J = 350 000 Glühlampen. garantirt rein, außerordentlich 

Dtzd.: M. —,75. Oted.: M. —,95. Oted.: M. —,65. ee bee ru währt und wirkſam. In 


doſen mit Ele ge Mar a 
Plaus we M. 55 
fund koſte 
ape i 1 be offenem 
ie Fal 
a 4. 35 Rn e f ee 
fg. — ttenpap 
gen. 1b Feet arton mit 10 
Bogen 80 


10258 
Rothe Mothers, Mat. 
Himbeerſaft, 


täglich friſch von der W 
empfiehlt 


Adolph Moral. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffkragen in 
Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7 „ E. Rosenthal, Kurz-, 5 u. Weiss w. 
Geschäft, C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch, 
Wilhelmsplatz 10; in Schrimm bei Max Scherek, 


oder direkt vom Versand- Geschäft 
Mey & Edlich, — = Plagwitz. stes diätetisches Getränk. 


Stoppelrüben Depöts in allen Nineralwasser-Handlmnaen 


esia, Verein chemi hei rel. empfiehlt bestens und billigst Brunnen-Direction in Silin — 2 
Unter ‚Gehalts-Garantie offeriven wir die be- Moritz Tuch, * = 
kannten Dünger-Präparate unſerer Fabriken zu 


D ilner Hauarbrunl! 


Ill rte Heilquelle, vortroflich- 


2 


Posen, Breitestr. 18 b., 


Saarau, Breslau und Merzdorf, ſowie die ſonſtigen 1 . e „Holz⸗Verkau 

gangbaren Düngemittel. Proben und Preiscourants | Haupt- Niederlage feuerfester 

auf Verlangen franco, Geläschränke Male elegante Ausstattungen „Stlogeg an ede hen. 
Aufträge zu Fabrikpreiſen übernimmt 9702 und Cassetten seit 1866. ‚haufen u 


2 2 2 r 5 i i t-Br iefpa ieren = 5 bel at Dom. A 
R. Bareikowski in Polen. Hängematten ke inen milde Karten I f it 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 


F TT | 5 quten Bindfüden u. Schnüren * 25 0 Warze wird in kürzester Zeit 

y v d v gearbeitet, empfiehlt zu ſehr bil⸗ mit und F Br ; durch blosses NN 

Schloßfreiheit⸗Lotterie. ane n e Hofbuchdruckerei W. Decker & Co „ 

; x arkt u. Bres⸗ SS, ue . allein echten Apotheker Rad — 

Haupt: u. Schlüftziehung 7, 8, 9. 10, I, 12. Tui, . Gabriel, (aeritr.-Ecte. | Kbedl Bi x (A. Röstel). 2 — ——— 

Originallooſe: / 112 M., 1 56 M., 28 M, % 14 M. Porto n.] Die billigſte und beſte Wade: | 17. Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. und schmerzlos beseitigt. Carton 
Antheillooſe: „ 7% M., % 3%, W % 2 M. Lille öh einrichtung iſt ein Patent⸗Bade⸗ : 60 Pf. Depöt in Posen in der 


verſendet Bank- und Lotterie-Geſchäft,] ſtuhl von L. Weyl, Berlin, 
H. Goldberg, Berlin, Spandauerſtr. 2a. [Mauerſtr. 11. Proſpette gratis. 


Halben Apotheke, Markt 37. 


* 


Bester — m debrauch b 1111 g 8s ter. 


kaiser-Friedrich-Quell 


(Natron-Lithion) 


Blasenleiden, 


und unmittelbar daran 


Eigenes Kurhaus, Trink- und 
schrift. Neu eingerichtete 
412 medicinischen Bädern, 
Schwimmbassins. 
za Offenbach a. M. 6 

Se. Majestat Kaiser Wilhelm II. haben nach 
Unterbreitung der die medicinisch hochwichtige 
Bedeutung des Wassers darthuenden Analyse 
u s. w. zu genehmigen geruht, dass die zu 
Lebzeiten Kaiser Friedrichs dem Schoosse der 
Erde entsprungene 2 den Namen seines 

hochseligen Vaters Kaiser Friedrich führe, 


gratis und franco. 


” — 


== Soolbad Inowrazlaw, == 


Dr. Warschauers Wasserheil-' und Kuranstalt 


nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen, 

Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Sorgfältigste Be- 
handlung von ehronischen Krankheiten und Schwächezu- 
ständen des kindlichen wie des reiferen Alters. Alle Arten 
medizinischer Bäder. Inhalatorium. Elektrotherapie, 
Heilgymnastik, Massage, Diätkuren, Milch, Kefyr. Vor- 
Zügliche Verpflegung. Mässige Preise. Prospekte gratis und franko. 

Dr. Warschauer. 


ort Tepitz-Schönan 


in Böhmen; ſeit Jahrhunderten bekannte und berühmte 
heiße, alkaliſch⸗ſaliniſche Thermen (29,5—39“ R.) Cur⸗ 
gebrauch ununterbrochen während des ganzen Jahres. 

Hervorragend durch ſeine unübertroffene Wirkung 
gegen Gicht, Rheumatismus, Lühmungen, Neuralgien 
und andere Nervenkrankheiten; von glänzendem Er⸗ 
folge bei Nachkrankheiten aus Schuſßz⸗ und Hiebwunden, 
nach Knochenbrüchen, bei Gelentſteiſigkeiten und Ver⸗ 
krümmungen. 5892 

Alle Auskünfte 


NordseshadBüsum!" 


Westholstein. 
Eisenbahn, in 
reichen. Kalte u. warme Seebäder. ozonreichr Seeluft, 
und Entenjarden, Hötel- und 7 


10 Stunden von 
Berlin zu er- 
29—30 4). Keine Kartuxe. Prot de 


sr Strand, Scehund- 
nt. Pensionspreis 
Diree 


Kurort Salzbrunfi:Schlesien. 


Bahnftation, 407 Mtr. Seehöhe, mildes Gebirgsklima. Saiſon vom 1. Mai 
bis Ende September. Alkaliſche Quellen erſten Ranges, berühmte Molkenanſtalt, S 
Milchkuren, Keſir. Badeanſtalten. Maſſage. Großartige Anlagen. Wohnungen 
u allen Preiſen. Heilbewährt bei Erkrankungen der Athmungsorgane und des 
agens, bei Serophuloſe, Nieren- und Blaſenleiden, Gicht, Hämorrhoidal 
beſchwerden und iabetes; beſonders auch angezeigt für Blutarme und Re 
ronbalescenten. 
Verſendung der ſeit 1601 medieiniſch bekannten Hauptquelle 


Oberb ruhen 
durch d' Herren Furbach & Strieboll. Alles Nähere, Nachweis von 
Wohnungen ꝛc. durch die 


59. 


delb 15 


Europäiſche 8 


dieſe 


Fürstliche Brunnen- Inspection. 


Clausthal im Oberharz. 


ochebene. 600 Meter ü. d. M. Schöne Lage. Naher Wald. 
rholungsſtation für Geſunde und Kranke. Sanatorium. Bade- 
anſtalt. Gute Gaſthöfe und Privatwohnungen. Proſpekte durch das 
„Auskunftsbureau für Sommerfremde“. 8411 


Bad Bukowine. 


Alkaliſch⸗erdiges Eiſenbad. Moorbäder. 


Proſpekte und Auskunft unentgeltlich durch 8689 
Die Badeverwaltung. 


(Bahnhof 


C. EATTERNREE LT TERNSETSZTENERTEN DER 
Bad Polzing mm 


U Fichtnadel-, Moor⸗ u kohlenſauxen Sool⸗ 
bädern gegen Blutarmuth, Lähmung, Steifheit, chroniſchen Rheu⸗ 


matismus u. Frauenkrankheiten. Die Bade- Commission. 


275 Meter tief dem Fels entspringend. 
Gegen Witterungseinflüsse und Niederschläge 
durchaus 
Prämürt auf allen beschickten Ausstellungen. 

Köln: Höchste Auszeichnung, Ehren-Diplom mit goldnem Stern. 
Versandt im 1. Betriebsjahre 1889/90: 
Nahezu eine Million Flaschen. 
Crystallklar. Absolut keimfrei. Ueberaus wohlschmeckend, 
den Appetit anregend und die Verdauung befördernd. 
Ueberraschende Heilerfolge gegen Rheumatismus, 
Gicht, Zuckerharnruhr, Nieren-, Leber- und 
Gries- und Stein beschwerden, 
Hämorrhoiden, alle Erkrankungen der Schleim- 
häute des Rachens, — der Luftröhre, 

sowie des Darms und 
Gelegen inmitten der hübschen städtischen Anlagen 
anschliessenden prachtvollen 
Eichen-, Buchen- und Tannen-Waldungen von meilenweiter 
Ausdehnung, sowie in nächster Nähe von Frankfurt a. M. 


sowie Damen- 
Täglich 3 Concerte, Theater etc. — 
Brochuren nebst Analyse von Prof. Dr. R. Fresenius 
In allen Apotheken, Mineralwasser- 
Handlungen ete. auch in Pastillen-Form) vorräthig 
oder direkt zu beziehen durch die Brunnen- Verwaltung der 


Kaiser-Friedrich-Quelle zu Offenbach a. M. 


a | Für Stotternde, 


eschützt. 


Magens. 


Bade-Kur nach ärztlicher Vor- 
städtische Badeanstalt mit allen 
und Herren- 


Mitte Juli werden wir in 
Danzig einen Kur. f. Sprach⸗ 
leidende eröffnen. Uni. Unter⸗ 
richt fußt auf vieljähr. Erfahrg. 
u. wiſſenſchaftl. Jorſchung. Wer 
ungeheilt entlaffen wird, zahlt 
nichts. Erfolg d. glänz. Zeugn. 
beſtät. Näh. Auskunft ertheilt 


8. & Fr. Kreutzer, 
Roſtock i. M. 9319 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Br. med. Meyer, 
Berlin, veipjigeri. 4, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 16452 


FP 


Frauenschönheit 


und Liebreiz 
wird durch sorgfältige Pflege 
nicht nur gehoben, sondern bis 
in's höchste Alter erhalten. 
Die in Paris 1889 mil der gol; 
denen Medaille preisgekrönte 


CREME 
GROLICH 


ift ein Produkt, 

welches an Vollkommenheit einzig 
daſteht und iſt dieſelbe unſerer Damen⸗ 
intelligenz zur Reinigung des Teints 
von Flecken und Unrejnigfeiten und 
zur Pflege deſſelben wärmstens zu 
empfehlen. 

Vorräthig ist CREME GROLICH 
In Dosen zu M.1.20 in allen 
besseren Handlungen. ©", Beim 
Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die n RENE GROLICH“da 
es werthlose Nachahmungen giebt. 


In Poſen bei L. Eckart, 
Beni: J. Schleyer, Drog., 


Posen, 
Neueſtraße 2. 
Sämmtliche 


* * 
Gummi ⸗Artikel 
verſendet diskret 
die Gummiwaaren-Fabrik 

von 7628 
0. Lietzmann, Berlin C., 
Roſenthalerſtraße Nr. 44. 
BEE Vreislifien aralis u. france. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von 


Wan Houvrems CAC A0 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Ueber die P. Kneifel’jche 
Haar-Tinctur. 


Für Haarleidende giebt es 
kein Mittel, welches für den Haar⸗ 
boden jo ſtärkend, reinigendſu. 
von RR en die Haar⸗ 
keime zerſtörenden Einflüſſen be⸗ 
freiend wirkt, wie dieſes altbe⸗ 
währte, ärztlich auf das Wärmſte 
empfohlene Kosmetikum. Die Tinc⸗ 
tur beſeitigt ſicher das Ausfallen 
der Haare, angehende, und wo 
noch die geringſte Keimfähigkeit 
vorhanden iſt, ſelbſt vorge⸗ 
ſchrittene Kahlheit, wie die vor⸗ 
züglichſten, auf ſtrengſter Wahr⸗ 


heit beruhenden Zeugniſſe zwei⸗ d 


ellos erwieſen. Oele, Balſam 
u. Pomaden ſind bei Eintritt 
obiger Uebel, trotz aller Reklame 
derartiger Mittel, völlig nutzlos 
Obige Tinct. in Poſen nur 
echt bei Paul Wolff, Wilhelms⸗ 
platz 3. In Flac. zu 1, 2 u. 3 M. 
janinos neukreuzs., höchste 
‚Tonfüllev.380 M. an; 
kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Theerſchwefelſeife 4 0 Pf., 


Perheſſerke Theerſeife à 35 Pf., 
Achte Glyeerin-Schweiel 
milch⸗Seife à 35 Pf. 


aus der kgl. bayer. Hofparfüme⸗ 
riefabrik von C. D. Wunder⸗ 
lich, Nürnberg. Prämiirt 1882. 

Seit 1863 renommirt; zur Er⸗ 
langung eines ſchönen ſammt⸗ 
artigen weißen Teints; vorzüg⸗ 
lich zur Reinigung von Haut⸗ 
ſchärfen, ee Jucken 
der Haut, Flechten, Reinigung des 
Kopfes und zur Stärkung des 
Haar⸗Wachsthums. 13890 

Zu haben bei Herrn J. Schleyer, 
Breiteſtraße 13, Droguiſt J. Bar- 
eikowski, Neueſtraße. 


Sämmtliche 
Gummi-Artikel 
liefert 5787 


die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 
(gegründet 1867) 
Berlin W., Friedrichstr, 67, 


25 Liter meiner reinen, PTR: 
7 1 verſ. m. Faß 

Rheinweinen d 68e 

Sorte M. 20 — Roth. M. 23 ab 


hier gegen Nachnahme. 9382 
Fritz Ritter, Weinbergbeſ., Kreuznach. 


Feine alte Violine 
und Ital. Viola 


Verhältn. halber billig zu verk. 
Off. unt. „Violine“ bef. d. Exp. d. V 


Krankheitshalber iſt baldmögl. 
oder per 1. Okt. er. die ganz 
neue Einrichtung, ſowie die 
Waarenbeſtände eines Damen⸗ 
Putz⸗Geſchäfts zu verkaufen 
reſp. im Ganzen zu übernehmen. 


Gefl. Offert. unter A. L. Nr. 
352 in der Exp. d. Zeitung. 
Zu kaufen geſucht: ein ge⸗ 


brauchter kupferner 10510 
Waſchkeſſel mg 
von ca. 300 Ltr. Inhalt. Gefl. 
Offerten mit Preisangabe unter 

C. Z. 520 an die Exp. d. Bl. 
Furausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 10500 
Damen find. z. Niederk. Rath u. 
liebev. Aufn. 10485 
Wwe. Reimann, Weiſenſee 
b. Berlin, Königchauſſee 571. 


Reiche, ene 


feine 
FHheirathsvorſchlüge 


vom Bürger⸗ und Adel ſtand erhalten ren 
u. Damen ſofort unter denkbar größter Dis⸗ 
cretion in gut verſchloſſ. Couvert. Porto 20 Pf. 
F. Damen frei. General⸗Anzeiger Berlin 
SW. 61, amtlich regiſtrirt, einzige Inſtit. d. Welt. 


Mielhs- Gesuche. M 


Ein großer Laden mit zwei 
Schaufenſtern und angrenzendem 
Zimmer iſt Friedrichſtraße 30 zu 
verm. Näh. b. Eigenthümer. 

4 Zimmer, Küche n. Zubeh. 
I. Etage vom 1. Okt. ab für 650 
Mk. z. verm. Graben 21. 

Speicher, 2 gr. Schüttungen 
und 2 Remiſen ſofort zu ver⸗ 
miethen Graben 21. 10174 

Kl. Ritterſtr. 10 u. 11 jind 
Wohnungen von 6 Zimmern mit 
Balkon und Badeſtube, ſowie 
Pferdeſtallungen per 1. Oktober 
. J. zu vermiethen. Näh. Kl. 
Ritterſtr. 11, part. 10358 


Gr. Gerberſtr. 46, part., 
Wohnung 3 Zimmer, Küche, vom 
1. Oktober cr. zu verm. 10376 

Schießtſtr. 7 ſind Wohn. vom 
1. Okt., Part. u. 1. Stock, 3 Zim⸗ 
mer u. Küche zu verm. 10377 

Töpferſtr. 3, I. Ek. 3. Okt. 
2 Stuben, Küche, Kammer und 
Nebengel. z. verm. 10379 


Sehubmacherstr. b 


Parterre, 4 Zimmer, Küche u. 
Zubehör, per 1. Oktober für 600 
Mark zu vermiethen. 10459 


Schub macherstr. 6 


III. Etage, 3 Zimmer, Küche 
u. Zubehör per 1. Okt. f. 345 M. 
zu verm. Näh. daſelbſt und bei 
Kuttner, Friedrichſtr. 31. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badezimmer, 
Entree ꝛc. per 1. Oktober zu vek⸗ 
miethen Markt 68, II. Et. (10311 


Markt 94 ben ed 


f K gen & 3 und 
4 Zimmer nebit Küche per Ok⸗ 
tober ex. zu vermiethen. 10457 


Jacob Wisch. 


E. einzelſteh. höherer Beamter 
ſucht zum 1. Okt. eine Wohn. 
v. 4—5 Z. i. d. Oberſtadt. Gefl. 
Off. sub B. K. 300 i. d. Exp. d. Z. 

Zum 10. oder 15. Juli d. J. 
wird ein fein möblirtes Zimmer 
mit Schlafkabinet geſucht. Mel⸗ 
dungen an die Expedition dieſer 
Zeitung unter R. 100 erbeten. 


Ein Laden 


Friedrichſtr. Nr. 1 vom 1. Okt. 
cr. zu vermiethen. 10478 
Näheres Lindenſtr. 7, Part. 

Gr. Gerberſtr. 23 4 3., Küche 
u. Nbgl. I. Et., 3 Z. u. K., II. Et. 
p. Oktober z. verm. 10490 


% — 5 - % 
31. Schützenſtr. 31. 
ſind vom 1. Oktober Wohnungen 
von 5 und 4 Zimmern, ſowie 
ein Laden, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend; Stall für 2 Pferde u. 
1 Wagenremiſe zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt bei 


+ 


Wronkerplatz 45 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Exker⸗ 
balkon, Küche und Nebengelaß per 
1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
St. Adalbertſtr. 1 im Comptoir. 
Bergſtr. 13 1. Etage ſieben 
Zimmer, zwei Küchen, im ganzen 
oder auch getrennt per 1. Oktober 
miethsfrei. 5267 


Schützenſtr. 40 u. 20 


Wohnungen von 4 und 5 Stuben 
zum 1. Okt. er., Parterre und 
I. Etage zu vermiethen. 10390 


Breslauerſtr. 9 


zwei Barterre-Stuben nebſt Küche 
zum 1. Okt. cr. zu verm. 10391 
Ein Laden u. eine Wohnung, 
3 oder 4 Zimmer u. Zubehör 
zu verm. Markt 91. 
2 möblirte Zimm., auch Bur⸗ 
ſchengel., ſep. Eing., ſogl. z. verm. 
St. Martin 55, II. Et. l. 


W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


„Königsplatz 3, I. Etage, 
iſt 1 Wohn. v. 5 Zimm., Balkon, 
Mädchenſt., Küche u. Nebengel. 
vom 1. Oktober zu verm. 
Judenſtr. 1 II. Et. 3 Bimm. 
u. Küche v. 1. Oktbr. zu verm. 
Näh. b. Wirth, Krämerſtr. 16. 
Große Geſchäftsräume 
in belebteſter Stadtgegend zu 
vermiethen. 10455 
Näheres Berlinerſtr. 2 I. 
Wronkerſtraßte 1 
vom 1. Oktbr. c. eine Wohnung, 
4 Zimmer, Entree, Küche und 
Nebengelaß zu verm. Zu erfr. 
bei E. Roſenthal, Markt 90. 


Stellen- Angebote, 


Stellenvermittelu 


für Kaufleute durch den Verband 


Deutscher Handlungsgehilfen zu 
Leipzig und seine Geschäftsstellen 
in Berlin, Breslau, Dresden, Frank- 
furt a. M. und Königsberg i. Pr. 


Brief an Gustav Weigel’s Buchhälg. 
in ＋ „Trempenau, Wie bewirbt 
mans - 7 \ 
schickt un Offene Stellen? 
(fr. gegen % Pf. in Brfmkn.) hat mir 
sehr gute Dienste gethan und empfehle 
ich es jedam Jungen Manne. Senden Sie 
mir ferner Schilling, Handb. d. Handels- 
wissensch. geb. 3 M. 20 Pf. anbei u. 8. w.“ 


Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
per 1. Aug. er. oder auch früher, 
rer der polniſchen Sprache 
mächtigen 77 

gen Commis. 

Offerten unter N. N. 50 an 

Für mein Kurz⸗ u. Weißwaa⸗ 
rengeſchäft ſuche zum ſofortigen 
9 2 5 5 Commis und 
einen ling (moſ.), der poln. 
Sprache mächt bei freier Station. 
10371 Mar Oelsner, Kurnif 


Am 1. Oktober 
ev. früher wird in 
meinem Comptoir 
die Stelle eines 
Buchhalters 
vakant, der die polnische 


und deutſche Sprache vollſtändig 
beherrſchen muß. 10375 

Schriftliche Offerten erb. 
unter Ang. des Gehaltsanſpruchs 
und der Referenzen. 


Hartwig, Kaniorowicz, 


Ein Lehrling 


fürs Comptoir findet ſofort Stel⸗ 


lung bei Ar N 
a bel Iſidor Mannheim, 
10404 Holzbearbeitungsfabrit. 
Ein junger unverh. deutſcher 
Mann kann ſich bei gutem Lohn 
als Haushälter und Ausſchän⸗ 
ter melden bei 10456 


Rud. Rehdanz, 


Wilda. 


findet Stellung 10312 
8. Kantorowiez, 
Leinen⸗ u. Teppichlager, Wäſche⸗ 
Fabrik. 

2 Tiſchlergeſellen auf Bau⸗ 
Arbeit können ſofort eintreten 
bei O. Richter, Tiſchlermeiſter 
in Neutomiſchel. Reiſe wird halb 

vergütet. 
1 — 

Ein Commis, 
moſaiſch, polniſch ſprechend, mit 
Eiſenwaaren gut vertraut, des⸗ 
gleichen, > 10503 

ein Lehrling 
finden in meiner Eiſen⸗ und 
Baumaterialien⸗Handlung jo- 
gleich Stellung. Meldungen find 
Referenzen beizufügen. Rück⸗ 
marke verbeten. 


8. Rosenfeld, 


Schwerſenz. 


